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Vorwort. 



Mehr, ala tlic moiaten niidcren Hamlat hrifton der Groaslierwglichen 
Hol- und Lnndeshihliothek, stehen die oricntalisehen in uuniittelhareiu 
Znsammenimnge mit den Gesehicken des Badischen Fürstenhanses. 

Es war nicht allein die Erinnerung an die Heimath, w<xiuivh 
.lohannes lieuchlin getrielsm wurde, seine üüchersamndmig in die 
Kesidenzstadt Pfor/heim zu stiften. Wir wissen aus seinem Briefwechsel 
mit dem Grossnetfen Melanehthon, dass er sieh eine Zeitlang mit anderen 
Absichten trug, dass er diesem seine Bibliothek vermachen wollt«. Nun 
hat der Lauf der Dmge in Wittenberg nicht den Beifall Rcuehlins ge- 
funden, zumal da Melanehthon der Heuchlinischen Einladung nach 
Ingolstadt keine Folge hatte leisten W(dlen. Wie eine Verstimmung 
klingt es, wenn Melanehthon noch dreissig .Jalme nach ßeuchlins Tode 
Is'richtet, dessen Bibliothek habe an Werth durch die grössere Thätig- 
keit der Buchdrucker verloren. Indessen Iwsann er sich dwh gleich 
wieder auf den handschriftlichen Theil, der nicht so gering zu schätzen 
wivr.') Und in der That haben die hebraeischen Handschriften, ins- 



’) Die Zeugnisse über diese Vorgänge und die ferneren Schicksale der Ilibliothek 
habe ich in der ersten Abtbeilung dtsf vorliegenden tVerkes S. 1—13 zusammengestellt 
Ausser deu dort aufgezSldten Druekschriften mit Einträgen von Iteucbtius Band balm 
ich inzwischen noch folgende gefunden (*Ve 145): Prophetae priores cum commentario 
R. David lümtä Soncini A. M 52iC i. e. Chr. 1485. Eingeschrieben ist: 

LIBER. 

Joannis Reuchlin phorcenfis. 
liCgü Imperialiü doctoris. Et 
Magiftri philosophif. Comitis palatinj. 
FRIDElliC» Iinpii • tu • Infignis. : -o 
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bfsomlero der viclgefeicrtc ProphoU'iicodex, aiicli heute, nach den 
\vichtij<en Kntdeckungen der Neuzeit, an wissenschaftlicher Uedeutung 
nicht verloren. 

Rcuchlin hatte schon einmal im Jalire 1519 die werthvollsten 
Stücke von Stuttgart nach I’for/.heini bringen wollen, wo er sic im 
Hause seiner Schwester vor den Kriegsunruhen des Nachbarlandes ge- 
sichert glaubte. Das schlug fehl. Als er alter, ermüdet durch Alter 
und Scliicksalswandlungen, im Hn<le Liebenzell 1522 noch einmal Er- 
holung suchte, ist in ihm das Vertrauen erwacht, dass er für seine 
Hüchcr am besten sorge, wenn er sic unter dem Schutze des Markgrafen 
Philipp 1. von Haden in dessen Schlosskirche, dem Stifte zum hl. 
Michael, berge. Nach dem Berichte des Oecolampiulius hat Bcuchliu 
dazu seine Verfügung unmittelbar vor seinem Tode getroffen. 

VV'esslialb hat er nun die Bibliothek Heiter bei seiner ehemaligen 
Ijandcsherrschnft, als in den Händen der Sächsischen Rcfitrmabiren, der 
Ingolstätlfer mler Tübinger Anitsgenttssen, sehen wollen V Auch hierüls'r 
giebt uns Oecolampadius eine Andeutung: Phorcensi tuue (Philipp! I.) 

bibliothecae moriens, ne ingratus uidorctur fuisse patriae ciuis 
. . . legarat 

Also eine Dankespflicht wurde auf diese Weis« crfiillL In Reuchlins 
■lugend war ein Vorgang von grosser,' ja entscheidender Wichtigkeit 
für seine wissenschaftliche Zukunft gewesen. .\ls er die Universitäts- 
studien in Ereiburg vollendet hatte, trat er zum fürstlichen Hofe seiner 
Vaterstadt in Beziehung. Bei seinen Anlagen und Charaktereigen- 
schaften würde er hier gewiss ein geachteter Beamter gewonlcn sein. 
Aber nach menschlichem Erme.ssen hätten ihn seine eigenen Verhält- 
nisse nicht in die grosse litfenirische Welt eingefiihrt, Da erhielt er 
von seinem laindesherrn, dem Markgrafen Karl I. von Baden, den 
Auftrag, dessen Sohn Friedrich, den späteren Bischof von Utrecht, 
auf die Universität Paris zu la^gleiten. So wurde ihm der Weg zur 
hüheren wLssenschaftlichen Ausbildung gebahnt. In Paria fand er 
Schutz und Anregung bei dem Badischen laindsmanne Hcynlin von 
Stein (.lohannes a Lapide), dem Theologen, Philosophen, Fönlerer der 
Buchdruckerkunst und nachmals berühmten Prediger. Zn Paris erlernte 
er die Anfangsgründe der gqechischen Sprache und trat somit in die 
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grosse litterarische licwegung ein, die ihm so viel Ehre Imingen und 
so schweren Kummer liereiteii sollte. Sein juristischer Beruf füJirte 
ihn simter in andere Dienste, zu Shiats- und Kechtsgeschäften man- 
cherlei Art, al)er die sprachwissenscliaftlichen Neigungen waren nun 
zu fest Imgrundet. Alle Zeit jiHegte er die classischcn Studien. Er 
benutzte jede Gelegenheit, sich in die Spniche des Alten Testamentes 
einfiihren zu lassen und sich einen Vorrath von hebraeischen Bücheni 
zn erwerlien. 

An die Jugendschicksale mochte er wohl zurück denken, als er 
seine Bibliothek derjenigen Eürstenfamilie anvertrante, die seinen 
JugemUiestrebungen die Richtung auf das Bücherwesen gegelien hatte. 
Sein Vertrauen ist lielohnt worden. Unter vielen l)erechtigten Hnhmes- 
ansprücheii des Badischen Ffii'stenhanses in Pflege von Wissenschaft 
iiiul Kunst ist der schönste an Johannes Reuchlin und 8«;inem Bücher- 
schatze la-gründet worden. 

Nicht viel weniger als dreihundert Jahre nach dem Kampfe des 
tapferen Humanisten für die Erhaltung der 3<^enannten Juden-Bücher 
im heiligen Römischen Reiche, war cs wieelcr ein Badischer Fürst, 
in dessen Obhut ein hebraeisches gottesdienstliches Schriftwerk go- 
geUm wurde. 

Unter den Dankesl)ezeuguug«n, welche die Judensidnift iiml lie- 
sonders der l.ande8rabbiner T. Weil dem Markgrafen Carl Friedrich 
widmete'), Ix-gegnet uns auch lidgender Eintrag in der Karlsniher 
Handschrift 309: 

„Diesc's .Indisches (Vremonien Bett Buch vom ganztm Jahr, wel- 
ches ist geschrieben worden 5052 von ersehaflimg der Welt 
nehndich 1292 hat iler hiesige Isinil Rabbiner Tihas Weil zu 
einem ewigen .Angedenken in die Huchfürstl; Bibliotec in C'arls- 
riihe gc>gel>en. t’arlsrnhe den .5*; Febr; 1772.“ 

ln andere Zeiten versetzt uns die Abtheilung der türkischen Hand- 
schriflen. Ihre Herkunft halm ich schon früher aiifznklüren versucht. 
Die Vcmmthiingen, welche damals geüussert wurden, halten sich 

') So far Ocstattung des freien Uclierzuges von einem lamlbezirk ln den andern 
und für Nachlass des Todfulls 1783; hei dem htij&luigeu Itegieruugsjubiläum 17%. 
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in'/.wischcn Iwi faclmiruinisclier UnUTsuchunj? der Scliriflatiicke bcstiitigtu 
Der Siichverhnlt ist folgender.’) 

„Unter der Beute, welche 1G83 im Lager Knra Mustafa's vor Wien 
genmellt wnrde, hat man die Briefschaften eines Osman Pascha ge- 
funden. Es waren Schriftstücke von Werth für den Eigenthflmer, aber 
ohne Beziehung auf die damaligen Heeresverhältnisse. Sie entrollen 
uns das Bild einer ehrenvollen Laufliahn im türkischen Staatsdienste. 
Osman hatte wichtige Civil- und Militär- Acmter in der Polizei zu 
Konstantinopel und in der Hegicmng von Syrien, Kleinasicn und 

Aegy](ten versehen In den türkischen Musterrollen, welche nach 

der Schlacht bei Wien, nahe bei dem Zelte des Grossschatzmeisters ge- 
funden wunlen, ist nun in der That Osman Pascha als Führer der 
leichten Reiterei genannt. Es i.st offenVmr derselbe, welcher in Belgrad 
mit grosser Begleitung, 510 Mann, zum Heere stiess. Kurz vorher 
hatte er noch zu Kairo die Regierung geführt, und so wird er wohl 
die Aegyptisdien llülfstrupiien nach Europa gebracht haben, deren Zahl 
bei der Musterung vor Wien am 7. Scptemlier auf 3500 Mann sich 
lielief. Die Briefschaften weisen durchaus auf emen Mann hin, welchem 
so verantwortliche Aufgalien anvertraut werden mochten. 

Osman liess seine Schriftstücke in leinenen, seidenen, auch g<dddureh- 
wirkten Beuteln mitfi'diren. So worden sic gefunden, und noch jetzt 
liegen sie in diesen Hüllen lau den Rastatter Handschriften. 

Man hat sieh gewöhnt, den älteren Bestand der Fürstlich Badischen 
Saiundungen an türkischen Wallen, Gerüthen, Schriften, insofern er 
BUS ilem 17. .Tahrhundert stammt, als Türkenlieute des Markgrafen 
Ludwig Wilhelm von Baden zu betrachten. Al>er das Markgrüfliche 
Haus hat gegen die Türken noch andere Streiter gestellt, hervorragende 
Feldherren, deren Thabm von den Zeitgenossen anerkannt, später jeiloch, 
im Hinblick auf den Ruhm Ludwig Wilhelms, vielleicht zu wenig be- 
achtet wunlen. 

Ihii dem Entsätze Wiens am 12. September 1683 kämpften zwei 
Angehörige des Markgräflich Biulischen Hauses. Im Kaiserlichen 
Generalstab stand Feldmarsehall Hermann, Markgraf von Baden und 

*) /aerst mitgctbeilt iu dem .\ufsatzc: Meniaski nlicr turki.sche llsndsehriften 
der GrossberzngUchen iluf- und Laudes-Biblkitbek zu KarlBrube (Ccntralblatt fUr 
UildiiUhekswoscn VII. S. 303). 
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Präsident des llofkriegsratlis, vvülireiid sein Xefl'e, Feldmaracliall-Lieute- 
nant Ludwig VV'ilhelni Oberst eines Kaiserlielien Infanterie-Kegiiuents 
war. Beide griffen gegen Mittag in den Kampf um Nusstlorf ein. 
Am Abend drang der junge Prinz Ludwig ^Vilhelm siegreich bis zur 
ContrcBcaqn; am Schottenthore vor. 

An einen der beiden Markgrafen sind nnn aus der Beute die Brief- 
schaften üsnmn Pasclia’s gelangt. Diesellx-n wurden dem berrdunten 
Orientalisten Francois de Mesgnien Meninski, Kaiserlichem Kriegs- 
rathe zn Wien, übergeben, in der Envartung, dass sich darin Aufschluss 
über die Zeitereignisse finden werde. Das musste nnn Meninski ver- 
neinen, aber sonst konnte er Bemerkenswerthes über den früheren 
Eigenthiimer melden. Sein Bericht Ix-findet sich handschriftlich ebtm- 
falls in der Grossherzoglich Badischen Hof- und Landesbibliothek. Er 
ist ohne Datum, aber man sieht, dass er im Jahre 1684 geschrieben 
und an einen Fürsh-n, den Besitzer der Briefe, gerichtet ist. Der 
Nachlass dieses Fürsten an türkischen .Schriftstücken hat sich in der 
Uastatter Hofbibliothek vorgefiinden; cs war also ein Markgraf von 
Baden-Baden, und zwar wird man eher an Hermann denken, den 
Präsidenten des llofkriegsratlis, der Müsse finden konnte zur Kenntniss- 
nahme von türkischen Briefen, als an Ludwig Wiüielm, den unermüd- 
lichen Soldaten im Felde.“ Es liegen liei den Schriftstücken, die vor 
Wien gefunden wurden, auch spätere Briefschaften, darunter solche, 
die an den „Premierminister des römischen Kaisers“, Markgnifen 
Hermann, gerichtet sind. In sidiien Händen hat sich also die 
Saminlnng befunden, die später nur durch wenige Stücke vermehrt 
worden ist. 

Dass die orientalischen Handschriften hier — grösshmtheils zum 
erstenmale — in fachmännischer Beschreibung vorgeführt werden 
können, verdanken wir dem freundlichen Entgegenkommen auswärtiger 
Gelehrten und Amtsgenossen. Nur ülier die grösseren zwei Bilxd- 
handscliriften Ueuchlins lagen eingehendere Untersuchungen vor, ans 
denen wir das Zweckentsprechende mitgetheilt hallen. Aller auch hier 
ist eine werthvolle Bereicherung eingetreten, indem Herr Dr. S. Bacr 
in Biebrich die äussere Geschichte des Prophetencmlex durch Entzifferung 
der eingetragenen Urkunden sicher gestellt hat. 



Digitized by Google 




VIII 



Die übrigen hcbnicwchen, die arabischen und eine persische lland- 
sctirift sind von dem Bibliotlickar der KaiserL üniversitäts- und Landes- 
bibliothek in Strassburg, Herrn Dr. S. Landauer, die türkischen und 
vereinzelte kleinere orientalische Schriftstücke von Herrn Dr. P. Horn 
an der Universität Strassburg liearbeitet worden. Für die bereitw'illige 
und hingebende Mitarbeiterschaft sei diesen Gelehrten verbindlicher 
Dank hiermit ausgesprochen. 

Karlsruhe, den 17. März 1892. 

Wilhelm Brambach. 
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I. Hebraeische Handschrifteii, 



1. Bibeln. 

Reuchlin 1. p«rg. 6ö8 f. 510x370. 8. XII — XIII. 

Bibel, Geschenk des Kaisers Friedrich III. an Johannes Keuchlin. 

W. Schickard, Bechinatti Happeruschim, Tobingae 1624 in praefatione: 
nbi de Scribarum iudiistrii et ornatu MasOreth egi, non satis intelleieram 
verba Eliae Lerilae, donec snperiori anno vidissem Ingens illud et pretiosnm 
exemplar Bibliorum, quod Capnio quondam 4 Divo Jlaximiliano I. (rirlmrhr 
Friderico III.) Rom. Imp. dono acceptum, moriens patriae snae S. P. Q. Phor- 
censi legaverat, nunc verii Illnstrissimns Marchio Badcnsis, etc. possidet, 
at(|ne ante aliquot secula, )<ro K. Abrahamo Ben Mein, Abeu Ezra exaratum 
esse, Buxtorlins cousultns, ex häc clausnbl "S’: probabiliter san4 

collegit. (Wmlcrholl iwi Jo. Honr. Majas, Vita Reocblini p. 529.) 

Von dem jüngeren Buxtorf bericHM Hottinger, Thcsanms philo- 
logicus, lib. I. cap. II sect. IV (1649; ed. secund. 1659 p. 109): addimns, 
qnae non ita pridem, vir ineomparabilis, I). Jobaunes Bnxtorbns familiari 
epistola nnbiscum commanicarit. Habet et Marcbio Badensis antiquissimum 
exemplar, ex Rcuchlini Bibliotheca, qnod Maccliabaoorum tem|ioribus 
scriptum asseverant. Hiernach Job. Jonston, De festis Hebraeorum Et 
Graecomm, üratislaviae 1660 p. 42 n. 10: Badeuse... pulaturque tempore 
Maccabaeorum exaratum. 

J. H. Majas, Vita Rcucblini, 1687, p. 530: annns qno exaratus est, ex- 
pressns baud legitiir. Neque id certum est, pro Abeii Esra illnm exaratum 
fnisse, quemadmodum ex clausula Buxtortium probabiliter collegisse censet 
Schickartus .... (Folgt die Schlussschrift mit der betreffenden Stelle "a . . 
i'jt’a) . .. ünica litera » omnem bic facit diffioullatem, ac quodnam nomen 
Signet, meritd disqniritur. Bnxtorüus Abrahami vocabiilum exscnlpsit, 
forte quia inter Judaeos hoc nomeii est omninm receptissimum; sed annon 
Adamia nt üriae aliudve nomen intelligi commode possit, judicet prndens 
lector. 
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J. (Jhr. Wolf, Bibliotliecae Uebraeae pars II. HamburKi 1721 p. 29.5: 
Et saue iucertnm est, iiiiiii ■;!) ]>er Abrubami uuiuou «xprimeudum veuiat; 
et, si hoc praestructuiu fucrit, iKtmeu illud Abrabami beu Meir jihiribns 
cummaue foit, i|Uod vel ex llibliotb. Itubb. patet, nt facile alius i|Uisquam 
Aben Esrae, qaoad pracuumen 6pLwvup.ov iiitelligeudns veuiat. Fuit. qui 
Abeu Esram iuielUgundum esse eviucere couaretur ex ipso librarii uuiuiiie. 
qui in calce vocatur lehuda beu Salomo. Hnuc euim de filio Salomonis 
Isaacidae. qui alias .larcbi vel rectius Raschi vocatur, iuterpretandnm esse 
statnit B. Mauritius, auctor tractatus de sortitioiie veterum Hebraeorum, 
in epistola ad loh. lacobum Buxtorlium missa, cujus excerpla exhibet 
Io. Bttxlorfius in Catalectis l’bilolugico-Theologicis p. 153. Sed baec 
quidem i'.uujectnra aeque incerla est, ac illa, cni adstrueudae iiiservire 

poterat Ex hoc Codice B. Majus loca varia B. Opitio ad suam 

Bibi. Hebr. editionem inservitura uutaverat, et Opitio peteuti miserat, et 
vel sic, cum uova per B. Bnrcliliunm cditio ]>araretnr, et bunc et sn- 
periorem illum Biblioth. Phorceusis Codicem (= HetichliH .7) per Uev. 
I, C. Zandtium certis locis, de quibns dubius erat auimus, iuspiciendum 
cnravit, ceu ipse in praefat. ad Bibi. Hebr. FraucoC ad Moeu. 171(1. 4. edita, 
testatur. 

Keuuicott, l)e statu collationis Ilebraicornm Codicum MStorum 1765 
(Jllalt 5)i ... D’Uarold . . . Epistolam humauissimam ab illustri Domiuu 
Scbmidtz (Makokxvio ue uxukx uviasc a Consiliis) dalam, ad me jierbeuigue 
trausiuibit; quae epistola ad duos spectat Codices MStus, egregii nominis, 
iu Celsissimi Mxuoiixvu bibliotbeca servatos. — 1767 {IHatt 3): Duos 
Codices MStus, olim lleucbliiii, uunc iu bibliotbec;'i C'ABOLsauuEssi, und 
cum tertiu codice librum I’salmurum contineute (= Reiwliliu 10\, asservatos 
excnssit, et variautes borum trium lectiuues boc aniio ad me misit Amicus 
meus emditns Domiuus Bruus. Duo hi Codices saut isti ipsi, Juxta quos, 
ob eorum summam (sic euim autninaruut <|uidamj antiquitatem et merita iu- 
signia, circiter deccm abhiuc aiiuos, elendere propositum foit uuvam Biblio- 
rum Heb. editionem. Variautes ipsorum lectiones reverä pretiosae sunt; et 
praecipu5 uolandnm est, iu coruui uno, proximi post projibetiam Malachi, 
inveuiri librum Dauielis, eo ordiue ab ipso Amanuensi lucatum. (= The 
ten annual accuuuts of the culbttiou of llebrew MSS of tbe old testa- 
nieiit; Hegun in 1760, aud compleated iu 1769: B}: Beuj. Keuuicott, 
D.D. F.R.S. Oxford 1770 p. 116, cf. p. 97.) — Keunicott, Dissertatio 
generalis iu velns testameutum llebraicum, Oxouii 1760 p. 64 t'od. 155; 
Deficit Codex a Prov. 13,4 ad 29, lo; et ab Esth. 9di ad Ecclesiasten: 
omissis Cantico et Ruth. >'on separautur a praecedentibus Psalmi 71 et 
116. At, qnod majoris est momeuti, Dxniei. counectitnr cum Prophetis; iu- 
cipit euim, in medio schedarum qnateruione, post Malachiam. Plurimae 
sunt rasurae; et abumlaut correctioues, praecipue deleudu literas v et '. 
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Adsuut quoque, in 6ue liiiearum, abbreviationes haud pancae .... Furtc 
scriptns foit prope &nem sec. 13. =■ ed. Bruns, Bruiiüvici 1783, p. 402 
mit der Schlusnschrift des Codex. — De-Rossi, Variae lectiunes veteris 
teslamenti , Parmae 1784 p. LXVII n. 156. 

F. Molter, Beiträge zur Geschichte und Litteratur, Frankfurt a. M. 
1798 p. XXil: nniversa Bihlia Uebraica exceptis duntaxat Libris Cautici 
Cauticoruin et Ruth, ln Pentateucbo post singulos versns liebraicus Para- 
phrasis ünkelusi ChaUlaica. . . 

F. Delitzsch tu der Vorrede eiiiii Liber chrouicorum c. S. Baer, 
Lip.siae 1888 p. VI; Uic Codex integra Biblia Hebraica cantinet, jiuuctis 
et accentibns instmcta et cum Masora et magna et parva. Scriptnra et 
ordiuatio notabiliter cum Frfurtensi I conveuiunt. In fine librarius, ut 
videtur, se ipsum nomiuavit, sed non adjecto tempore: 

”tn 

»bl m’n «b pti' «b icion ptnrr 
cbi03 iiirn nbr’« obiyb 
etnpnn ritt (sic) nsb^; i'a min' 

'-n« Sbi «-nn:3 nb n3c 
':3bi r:3b rrc’ni’t: 'psi 'mi n'n3r3 
'« 'k V’rä* minn bs pio i’:s 
n':D 

In hac epigrapha vucabulum '-hm lineae qnartae nescio quis partim rasit, 
id quod Bnxtorfium induxit, nt cn-c« legeret et de Abenezra (cn83X 
p) cogitareL At 't:« prima manu scriptum esse extra dubilationem 
est. Celerum hic Codex speciem seculi decimi tertii prae se fert. 

Die kaHiyraphische Awistattung der Handschrift ist mehrfach be- 
schrieben, schon ton W. Schickard: in librorum vestibulis observavi notas 
Masoretbicas minulissimis litcrulis, nun lineatim sed instar picturae, tarn 
affabri cunscriptas, nt eminus inspectas leonum, nrsamm, bunm, ovium, etc., 
Imagines crediderim, nec artificii fraudem jirlus senserim, quäm ucnlis 
membranae cominus admotis, intuitus essem pruxim^. iBccliinath Uappcru- 
schim praefat. Wiederholt von Majns, Vita Reuchliui p. 629.) Wolf, 
Biblioth. Hebr. II p. 295: Ceterom Codex est elegantissima manu scriptus, 
literae pnnctis et accentibns instructae, nna cum versione Chaldaica Onkelusi 
singulis versibus Ilebraic. subjecta, et Masora in limine volumiuum snb 
variorum animalium figuris artificiuse depicta. 

t/eber die Schcnkun;; der Handschrift an Heuchlin ist Melancbthon 
der eimige glaubwürdige Zeuge, De Capnione Phorcensi: Legatus missus 
est ad Fridericum Imperatorem {1492}, ubi inter Medicos Tmperatoris erat 
Judaeus Jehiel Loans, quem cum in illis aulicis cougressibns semcl at(|ue 
Herum Capnio aliquid de liugua Ebrea sciscitatus esset, et Jehiel videret 

!• 
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entn avidum esse eins liiiguae, admisit enm in familiaritatem et legatiunis 
tempore fideliter enm in Grammatica enidiit. Ilic com deliberatio esset 
in anla de mnnere dando oratori, nt mos est, Capnio per hnuc snnm 
Magistrnm perficit, nt donaretnr Codice Ebreo i)nlchcrrime et integerrime 
scripto, continente Moisen et alios liliros propheticos. Delectatns est senex 
et sapiens Imperator stndio hominis germani, et ad caetera dona hnnc 
pnlcherrimnra codicem, qni non potoisset emi trecentis anreis, adiunxit. 
{Corpus reformatonim XI col. 1003). Kntslellt bei Spizelins, Dissertatio 
De illnstrinm Iiililiothecarum nov- aiitiquamm exstrnctione, sacrornm item 
arcanornm sen mannscriptornm theologicomm pretio ac nsu; . . . p. 166 
= De bibliothecis nora accessio collectioni Maderiauae adinncta a I. A. S. D. 
Ilelmstadii 1703. 

Frülierc Signatur; Durlach 521. 

Gelber Lederband des lA. Jahrhunderts mit dem Markgratlich Badischen 
\Vap|>cn in Goldpressung. 

2 Reuchlin 3. perg. 385 f. 335 X 275. a XII. 

Bibel, vom Jahre 1105; Prophetencodex. 

Job. Rencblin, De accentibns, et urthographia, linguae hebraieae 
f. VIIT': über mens qnem Roma mecnm attuli, supra qnhm pernetnstum. 

J. H. Majus, Vita Rcnchlini p. 535 — 537: Aunns qno exaratns est, 
in fine exprimitur •ii.-'r.'ii id est, 4866. m'S'V sive & condito mnndo, 

qni iucidit in An. Christi M. C. V scri])tns est (sie) -imr —i' Vr 

K'CD i-irr mann Serachi Filii Jehndae Sotheris, Scribae. Hiernach 
Wolf, Bibliothecae Hebr. pars II p. 294. Kennicot, De statn collatioiiis 
s.S.3, lieuchiin 1. Dissertatio generalis § 50 (ed. Ox. p. 21 — 22; ed. Bmns 
p. 93): est enim fortasse antiqni.ssimns omninm Heb. MStornm, qni aunum 
scriptionis prae se fernnt vernm et indubitatnm; annnsqne tautae est 
aetatis, nt meritö memoretnr mox post an. 1000. Venerandns hic hIStus, 
olim pecnlium CI. Renchlini, nnnc x£ip.Y)^iov bibliothecae Carlsrnhonsis, 
scriplns fnit anno mundi 4866 i e. jiost Christnm 1106. Continet tantilm 
Prophetas priores et posteriores: ejns tarnen variae lecliones tot snnt, nt 
argumentum praebeat iiivictnm — eiemplaria Bihliomm Hehraicorum, 
seculis 10, 11 et 12, magimiiere discrepiisse a textu nostro impresso. 
Variae hnjus 5ISti lectioues (vel in integris vocibns vel vocnm partibus) 
superant, in collatione Bmnsiaiid, nnmerum 6000: etsi contineat tantüm 
commata 9120, ex 23185 {Bruns 33184), qni est uumerns commatnm in 
Veteri Tesiamcnto Hebraico. § 164 Cod. 154 (cd. Ox. p. 84; ed. Bruns 
p. 400; Pruphetae, enm Targum. Celeberrirans hic est Renchlini Codex; 
de qno vid. supra. § 50. Deficit a los. 10, 12 ad e.om. 32 ; et a I Sam. 

12, 21 ad 17,1 iseqiiitur descripiio Bnmsiana:) aiiniim, qni in 

fine legitur, a manu codicem exarante profectnm esse, eadem omnino 
scriptura dubitare non sinit. Hane autem valde antiquam esse, totns ipsins 
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babitus, furma, simplicitas demonstraDt. Summa codicis ora fere tota 
nuda est; iu infimä passim Masureticae annotaliuues occurrant, sed pauciores 
quam in Kbueriano 2; licet cum nostro, pariter ac San-üermaneusi 2, in 
charactere magnam babeat cunnenieiitiam. In marginibns. uotae Masore- 
tarnm liaud desnnt. Chaldaicus lexlus ab impresso saepe discrepat: siugnlis 
versibus Hebraicis subjicitnr; ita nt ne versiculus quidem Jeremiae Chal- 
daicus paraphrasi CbaldaicA careat. [ . . . Bruns: Biblicorum codicum, qui 
Kennicotto et De Itussio imiutueruiit, imllns annnm praefert, qni a. 1106 
aetate antecedit. Kitat in biblioth. Vat. (vid. Assem. catal. Ms. Uebr. 
inter Palat. Vat, No. 31) Codex Siphra aetate maior; exaratus a C. 1073. . . . 
Secundum catalug. Assemaniau. No. 76. hoc codice autiquior est, nempe 
a 4777 exaratus. Sed errasse virnm doctissimum iu exscribenda epigrapbe 
mnita sunt, quae mihi persuadent . . . ]. = De-Rossi p. LXVII n. 164. 
Molter, Beiträge p. NXII. 

Fropbetae clialdaice. Paulus de Lagarde e fide codicis rencbli- 
niaui edidit. Uj>siae 1872. p. IV: Codex igitur durlaceiisis LV (= BeuclilinS) 
oblongus, pedem rhenaiium et digitum nimm et dimidinm altns, panlo 
(juam decem digitos latior, a luhanne Reucblinu phorcensi XI anreis 
rhenanis Romae emptus iiii Nonas Sextiles 1498 et (nt ridere est) Rencb- 
lino inbente de noro compactus, foliis nnnc coustat 385, qnomm 278 
et 290 non eadem sunt qua reliqua magiiitudine. deest folinm nnnm post 
undecimnm, desunt folia sex post sextnm et sexagesimnm. efficitur codicem 
qnnm ex librarii maiiibus exiret constitisse quinionibns nndeqnadragiuta 
et foliis istis dimidiatis 278 et 290. qninionnm fiuis decimo qnoqne folio 
exeuute notatur. in qna notatioue dimidiatorum istorum rationem librarius 
non habnerat folia 74—83 cultro laesa sunt. (|uae inter nptyb editionis 
meae 14, 7 et 15, 12 et (juae inter 80, 32 et tts'n 88, 5 

media sunt, e rencldiniano peti' non potucrnnt. PlBrnns, (|ni in gratiam 
BKennicotli coutulit hebraica (. , . ,i, is igitur, uimirum nt benevolentiam 
bibliotbecae dnriacensis digno i>raemio remuneraret, numeros capiinm et 
decimi cuius<ine commatis manu pingni et invennsta membranis inscripsit. 

Subscriptnm 382'*: 

it’tij-n o'K'35 ICO nt dVpb: 

•« 1 EO iBit rrnri' mt 'V bs 
■m'S'b ibrrS-i mm: 

■ni'nan n'3 ppinb nb-irpm 
■mntta irtj'a nia-"«) 

"nisi yjB "Va trjabt ana nrabb it'av'i 
■rtiirr! “eo asts’ stb '• * airan ■'a S”pr'i 
l»«b nb'bi am' ia p'3rf> teb m.-i 
'3 13 aipart baa ncrb nacr 
yan rs n'bsn ts 
tb'amr te«i 
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annas post creatam mundam 4866 et 1038 post templnm berodiannm 
dirotam aerae christianae est 1106t vide Ideleri baodbncli der matbe- 
matiscbeu und technischen Chronologie I 542 seqq. mirr na nn fortasse 
nepos poetae celebris nm p p'ra, de qno LZunz, Uteraturgeschichte der 
sjnagogaleu poesie 120. 

A. Merx, Chrestomathia Targumica {= Porta liugnaram orientaliam 
inchuavit J. H. Petermaun continuavit Uerm. L. Strack \TlIi Berlin 1888 
p. X; p. 104: Uabacuci capnt III e codice Reuchliniano anni 1105; p. 110: 
De origine vocalismi in hoc codice obrii. 

F. Delitzsch, Liber Jeremiae c. S. Baer, Lipsiae 1890, praefat. 
p. VI: Codex constat 385 foliis membranaceis in forma quarta majori et 
cuntiuet omnes Nebüm cnm paraphraai Chaldaica Jonathani idqne ita nt 
siugulos versus hebraicos illico seqnatur Chaldaica parapbrasis. Unaquaeque 
pagina bipartita est in binas columnas, Singnlae columnae 30 — 32 lineis 
constant. Literae altitndinem habent quatuor mm. Forma earum eadem est qnae 
in codicibus priscis germanicis atqne gallicis. Textus pnnctatns est atqne 
etiam targumicus accentibns instructus. Intervalla columnamm atqne margo 
notis blasorae parvae referta sunt Etiam infra columnas hic illic notae 
ex Masora magna adscriplao sunt vel etiam variae iectiouos textus Tar- 
gumici, quomm plurimae desumptae sunt e Targume Uierosoljmitano 
deperdito onsln, cf. Zunz, Gottesdienstliche Vorträge p. 77). 

Textum Scripturae Sacrae inde a folio 383 seqnuntnr qninqne poSmata 
aramaica variorum auctomm, composita eo cousilio nt lectioni pericoparnm 
propheticamm tamquam prooemia praecedant (münn ffnp rrit;“i); acceduut 
alia qnaedam qnae ad bas Uaphtaras pertinent at<|ae eucomium paraphrastae 
Jonathan, baec omnia manu ejnsdem scriptoris {Lagardel.c.p.-iUO — AJt Snb 
fine ipsins textus Prophetamm reperitur in folio 382 iisdem literis eodemque 
atramcnto sine ulla rasura haecce epigrapha: (v, sifjtra). Inde ajqiaret 
queudam Serach bar Jehnda, qni modeste se „parvum“ nuncupat, 

coilicem absolvisse anno 4866 creationis tnnndi (= 1106), qni annns est 
1038US post cxcidinm templi secundi, qnod teste cbronologia Judaica 
factum CSt anno 3828 creationis mnndi, i. e. 68 post Cbr. Itaque hic Codex 
ante 784 annos exaratns est. Est nnus de priscis illis codicibus qui ante 
aetatem Haimunideam orti sunt. Praeterea in fine additus est eatalogus 
perico|>arum propheticamm a mann jiosteriori atramento rubro, non sine 
discrepantiis a rulgari usn quae observatione dignae sunt. Denique in 
primo folio codicis atque in postremo binae inscriptiones exstant, qnae 
bncnsqne neglectae sunt propter singulärem scriptionis cursivae formam, 
accedit quod insuper satis expallueruut. Baerius multum in bis inscri- 



') bcriplor nuncupat semet ipsum miD nsu, quod Hezelius alüquc perperam 
vertum „8oti!r scriptor". Verti oportet ,.i>arrus(™ ;np. -'px) scriptor“. Vgt. obmS.i. 
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ptionibns desuJavit ati|ac seutciitiam earum eruiäse sibi videtur 

p. VIII, X; de puüctatione cudicis; p. IX: acceutuatio. 

Die Oroesh. Hof- und Landesbibliothel: hat von Herrn Dr. S. Daer 
eine ausführlkhe Erklärung jener Einträge in Anfang und Sclditss des 
Bandes erhalten. Wir geben dieselbe mit gtbährendem Danke hier trieder: 
f. 384 zwei Inscbrifton, aas denen wir die Namen nnd die Zeit der 
früheren Besitzer und Verkäufer dieses Codex erfahren. Die Inschriften 
aber sind wegen der eigenthumlicbcn CarrentsebriftzUge, der gebrauchten 
Abbreviaturen, sowie der Verblassung bisher noch nicht richtig entziffert 
worden. Ich gebe sie daher hier in (jnadratschrift nach ihren Zeileureiheu 
wieder, nebst deutscher Uebersetzuug und erklärenden Noten. 

Die erste Inschrift, f. 384a, lautet: 

•.“! ’i'sa: ’r": ntthe cn:t: 'Vts 

nr *ppVnrs ’pVnb r'snx; isr’at: ‘r'aa senn 
'3-yb Tir: nv: nn cncon iSw •"nri 
in nsrib 'tnr'n'prin *'pi'n ’n"?» "'nt *'pn rt-i-ny 
rpibn rt'm rnn.i bn r|in nr 'nt rm «rm 
rtw 'imr ennb S'i3' 'n 's m" i:ba n'tcnn 
c’-ni sb-.r rs-'-'nb dtsi;i ninbs rstsn 
“n"ins bsns’ bnbi ub ri’n' oibci 
Die zweite Inschrift, f. 384^ nuten, lautet; 

'rmntn i":d "s'-'irni cr:i3 n"ni33n •“s'i’ti pns’ ';s mim 

rttb m ns:is ”'-'sn a’bniji bsinp’ ‘*n"sb onnr a’S'nrn nt 
'bn vt'S nrpn '.-'bnpi tu ti’rs nra n'.n '‘''es ntb nti 
Qi’pi -t're bnn nrnn n:ra bna natb 

Uebersetzuug. 

Inschrift a. (Eine Eigeuthumsurknnde.) 

„Gehört mir dem Menachem, Sohn des geehrten Salomo — ruhend 
im Paradiese — , Sohn des geehrten Nathan der Prophet') und Arzt — 
ruhend im Paradiese — von Piatelli. Ist mir zu Theil geworden, als ich 
mit meinen Lehrern, meinen Verwandten, die übrigen Bücher theilte nnd 
dieses Buch mir cingeschätzt wurde zum Werthe von lU üobl-Dncateu, 
der Ducat ä 72 Bajocchi’) gerechnet. Gott beglücke mich, darin studireu 

Abbreviaturen. 

') -I SIS ™ *;-i 'Tib mzi li. *1 y j — i py imj. *| i bsi *ii mb -nnj p 
‘I y"i3 = pbi irnub. *) 'pn — npn. •) 'nt = sni. s'ya — sy hu (ä 72). 
'i 'pi>3 — >pva ') Y’Jh = ;ui >n> ;S ;3k ‘«i tC"!' — )3k S'S' i'-w yii na-i> 

iJfsaiii 53. 10 ). ”) * 'U 1 I 1 - p« si" ipt) p‘>n aisi iret (Ps. 25, is). ") b'b'' 

-- -nii rf'ss^, *•) >K2 ■» ]'en. •*) '’cn - mca. 

t) Kiue Ehrenttezuiebnung mit Bezug auf den Namen, naeh 11. Sam. 7, 2. Vgl. 
auch Zuiiz. Literaturgeschichte S. 352. 

t) Bajocco, eine römische Münze =« Viv Paulo. Vgl. Zuuz zur Geschichte S. 500. 
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zu kfinnea sowuhl ich wie meine Kinder und Kindeskinder bis znm Ende 
aller Gescblechter. Die Vertlieilniig niiserer Bacher geschah am Sonntag 
den 20. des Jlouats Tiscliri im Jahre 5200 nach der Weltschöpfnng'j. 
Leben und Frieden Uber uns und ganz Israel, Amen. So sei Gottes WUlel“ 
Inschrift h. (Eine Verkanfsnrknnde.) 

„Hiermit bekenne ich, izehak — möge mir Nachkommenschaft and 
langes l.eben beschiedeu sein — , Sohn des geehrten Rabbi Menachem — 
seine Seele ruhe in Frieden nnd seine Nachkommenschaft erbe Gluck auf 
Erden — , dass ich liieses Propheten-Targum verkauft habe au den ge- 
ehrten Jekuthiel, nnd bestätige ich, dass jede gegenseitige Uebcrvortheilung 
ausgeschlossen ist, wenn auch das Buch 1000 Sus*) werth sein sollte. Ich 
habe das Geld ans seiner Band erhalten nnd befreie ihn somit von jeder 
Besehwerdefuhrnng und jedem Einwand. Alles ist fest und richtig.“ 

Auch am Anfang des Codex auf der ersten Seite stehen Einzeichnnngen 
von fraheren Besitzern. Rechts der Seite lautet eine Einzeichnung: 
btt'tT i"c3a ■'"'p ■msnet 'bm 
i5pbritB3 ’pbnb »am V'st ' 

“V" ""ntt dj D'~BBn 
.n"ap '5»* bvb» n"a‘ 

Links der ersten Seite 6ndet sich (dreimal) die Einzeiebnung: 
btt'np' a^rtraa btrr' 
tttinn 

Uebersetznng. 

a] Gebürt mir dem Abigdor (möge ich Nachkommenschaft nnd langes Leben 
sehen), Sohn des geehrten Rabbi Daniel (seligen Andenkens); ist mir 
zum Autheil geworden, als ich mit meinen geehrten BrOdern (mögen sie 
lauge leben) die Bacher theilta am Nenmondstage des Monats Elnl des 
Jahres 128. 

b) Jechiel, Sohn des geehrten Rabbi Jeknthiel der Arzt, sein GlOck sei 
viel und fortdanerud. 

.Ans den Inschriften ergiebt sich: 

1) Der erstgenannte Besitzer des Codex hiess Abigdor, Sohn des DanieL 
Er erhielt das Buch als Antheil im Jahre 5128 (d. L 1368/. 

2) Im Jalire 5200 (1439/ kam es in Besitz des Menachem, Sohn des 
Salomo und Enkel des Arztes Nathan. 



‘1 D. i. Octoher 1439. 

*) Sus, eine Münze, gleich dem römischen Deuarius. Vgl. Zuuz zur Geschichte S. 539. 
Abbreviaturen: 

') S'xi = ,-013^ p’ix SSt (Prov. tu, 7t *1 3"2*=riSjtb sias. •) f" — n>o< o'sit’ 
nxj, *) rfs — enn pm. ’se = ntr. *) i"sp' =» bfui 3S lok ’ris 
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3) Jizcbak, Sohn des genannten Menacbem, Terkanfte das Bnch dem 
Arzte JeknthieL 

i) Dieser Jekntbiel vererbte das Buch anf seinen Sohn Jecbiel. 

5) Befragen wir wegen dieser Namen die Geschichte, so finden wir sie alle 
als in der Literatur bekannt nnd zwar als Glieder einer und derselben 
Gelehrtenfamilie, u&mlich der Familie Mansi (d's:!) oder Piatelli ans Rom. 
Vgl. Zunz Literaturgeschichte S. 163. 352. 

6) Der Codex befand sich demnach wenigstens 130 Jahre, wenn auch in 
verschiedenen Händen, doch immer in einer Familie, bis endlich 
Renchlin (nach seiner eigenhändigen Boisehrift) denselben io Rom im 
Jahre 1498 fttr 11 rheinische Goldgnlden kaufte (vielleicht von dem 
oben genannten Jecbiel). 

Eintrag SeuchUns: 

Ego Joannes Renchlin phorcensis . LL . Doctor 
emi hnnc librä chaldaicn Jonath; Xj aureis 
rhenen Rom; .iiii. Nonas Sextiles Anno 
M. cccc L iiiz viij. 

Facsimile’s (f. 83' und 3821: Stade, Gescliichle des Volkes Israel I. Palaeo- 
grsph. Society, Orient, ser. — Zu f. 383 vgl. W. Bacher, Monatsschrift f. Oesch. 
u. Wiss. des Jiidenthums XXII S. 220—8; ferner: Magazin f. die Wiss. des Judenth. 
XJI S. 54, .Vnm. 33. — Zeitschr. der I). Morgen!. Gesellsch. XXVIII S. 35—8. 

Frohere Signatur; Durlach 55. 

Uolzdeckel mit gepresstem Scbweinsleder überzogen (vgL die obige Bc- 
Bchreibiing P. de Lagarde'sX 



2. Einzelne biblische Schriften mit Erklärungen. 

Jüdisch ‘deutsche Glossare und lieber Setzungen. 

Ueuchlin 10. perg., 128 f. zu 1!) Z.. 220 x 105. — 2 f. gehen der Foliimng 8 
voraus und auf einem derselben steht eine ungenOgende Beschreibung der Hs io lat. 
bpracbe. Nach ihr würde der Codex dem Ende des XIII. Jahrhunderts angeboren. 

A. f. 1—107. Psalmen, vokalisirt, mit Kfife-Zeichen, Afhnäkh und Sillüq. 

Es wechselt stets eine volle Zeile mit einer eiiigerückten. Hübsche 
deutsche Quadratschrift. 

Der Text ist ob der vielen Fehler kaum brauchbar. Am Rande Rasebi 
in eleganten, rabbinischen Charakteren, zuweilen kfinstlerisch angeordneb 
Neben den französischen Vokabeln, deren sich Salomo Isaki znr Fj-klArung 
bedient, finden sich hier auch viele deutsche (t::^:« '?) z. B. f. 4 zu 8, 8 
fttr n:s: qns, f.8 zn 17, 14 bei iVr.t:: sturm u. ib. zu 18, 3 niittiia fttr; 
nontt, f. 9 zu T13J 18, 13. ummtmst, f. 20 zu VVnrr 24, 3; 

u. so f. 23, 24, 26, ,32, 33, 59, 86, 100, 104 nnd wohl noch 
viel öfter. Die Zählung der Ps. mit hobr. Zeichen durfte von derselben 
Hand herrUhreu, die den Text vielfach corrigirt hat. 
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15. f. lOT'', Ue.slimmuugcn, wann gewisse Gebete wie ns:i:5 u. dgl. zu 
unterbleiben haben. Zwischen 107 u. 108 fehlt mindestens ein Blatt, 
f. 108 u. f. (110 u. 111 uuteu stark beschnitten i. Das tägliche Gebet 
bis “rsc Tiin excb, :-ni Rin-, ni::a8, 'ivs’: kct, die 70 (nicht 72?) 
Biboi-Vorse, beginnend ■,« nnai, ms 73 : u. die 11 Verse aut N, 
2 'an-s '*7'3 ’V nrE.~®...'n'rr', ferner ■;isi 'rr' vor Antritt einer Reise, 
äliniich wie Bcrichdth 2D’’, dann . . TasD 'nVa '■< 'n' bis ii? y>», 
n-am 'n'a -irtirt’ •'ta . . aabn ... c®n s:a, dann T>n’ 'ha 
“■a? mc dann asi .. ha 'tlaj in'iai “i:n '"O' ’nha c®3 

(corr. in 'a) p-:’ aV ri’ani 'i'n ':a C3 ipTin. Am Rande zeichnet 

Reucblin seinen Namen ein mit der gleichen Formei ':a DJ. Dann tman 
1*3, man, ”3®, 'i3a ohi?; '* - 113 , c*'3in 'man mit i:*nha, 

3n: u. i’p'hiD H33, letzteres unvokalisirt und vielleicht von der Hand 
des Sohnes des ebengenannteu Jehinilthlln, n*3m, der f. 107 a u. b zu 
lesen ist, wo er von seinem Besitz an Bachern spricht, worunter nichts 
Bemerkenswerthes. In dem Vater haben wir wohl den Schreiber des Codex 
zu erblicken. 

Die Auswahl und Aufeinanderfolge der Gebete ist eine recht merk- 
würdige. 

Keunicott, Dissertatio generalis p. 84 Cod.^ 156 (ed. Bruns p. 102) 
= De-Rossi p. LXVIl n. 156. 

4 Reuchliu 12. pap., 17C f. zu 23 Z. 22Ü X 150. — f. 1—7 und 173 von 

anderer llanil; 7>>— 10, UV, 174 V lis Ende leer; meist l.ugcu zu 16 BL, au der 
Spitze jeder I.age 'rta. Die Kapitel-Bezeichnung in römischen /ilfem ruhrt wohl 
von Reuchl. her. 

I. f. 173, daun 1—3, 4, 5, 6 (zwischeu 3 u. 4, 5 u. (5 fehlt je eiu Blatt) 

ist — II f. 82*— 93*. Manche aufrallige Fehler sind beiden ge- 
uicinsuui. 

II. f. 12'’— 172V Ein Commeniar zu Jeremias, der von dem Cophsteu 

dem Jostf Qimhhi zugeschriebeu wird in den Worten: ar7"D3 
.Vt *n3p poi’ 'i3 n*3i* “E3 '*E 3i.“3a a*3’wi 

Dass die .\ngabo falsch ist, erhellt aus der folgenden Analyse. Nach 
.\rt des David Qimklii wird zu jedem Verse die üeberselzung des Targum 
zur Erkhlrung beigezogen, ausserordentlich häufig der ganze Vers. Der 
babyl. Talmud wird sehr oft erwähnt, der palästin., n. z. Saidiodrin, kaum 
mehr als 2 mal, f. 97* u. 136*. Von den Midrästhim: *-eo 23^, 80^, 
124* u. s.; tinh'DS 86^, 125*, 142‘; «rp'DE 34'’; et3*.n:r 63^, 70‘ 
77*, lOOV, 125“: (rtEi) r'’3N^3, nach Pürüscheu citirt, 90^, 106*, 148"; 
H3' s-p’i 107 V, 83‘; *.-3** -D'a 106*, 134^, n3-.*t •C’m3 25‘, 40^; 
c*;nr .-njit 105^; 33"3r: C3-.3 (’IT* 'sie) 109* und 62*; häufig bloss 
cn33i z. B. 35 V, 53 V etc. 
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Von den Gummentareu wird natürlich am häufigsten Rasclii genannt, dem 
nflenbar ganze Stellen entnommen sind; sehr oft ancli David Qimkhi, 
ancli unter der Bezeichnung ['c"'c] 13 [e] ■>: dessen Vater Josef u. A. 13‘, 
55‘, llü*. 12J*. 12öS l-JöS 166*. 168*; Saadja 111* u. ihn 
Ezra 87*. 112*. 121*, 150*; nnrn lU'ii 143*, 112*; S •>c’: 
Vn’j ;”Tsi3e« f. 19 zu II, 30 'r'=r! «rch; -,3 n: n'tVa S csnn 'e 3 
Vt ■|cn":n f. 44*’ in dem Excurs zu jVnr^' bx; 'rc'sri N'rrM 'V itins 
anc3 MT! c'-icn bs'n-> '-n-c 'ii:'«' 73* zu 18, 3; 'n 33nn 

’b’t 43'’ zu 9, 23, längeres Citat, und 110‘ 13 bxr'jiS'' '*i 'CS 'rrtac 
bt tiB'.', ■>:ib''3-i;bN •'v:3 S 'ca ',-ra- 141*; ein grosses Citat aus 
einer Schrift von ziOT' -c! bxic’ ’n 112* zu 31, 29, ein mündlicher 

Bericht 31*; pnsn i7cn '’d n:',' S 107* zu 31, 19; 'ftcn "inBan 44*; 
'’D nwi . . . ir!:-3 in bs'rbxci I'bxi bt 'n'o'n '-D u. am Schluss by 
Vt nsa it'nn '"c nt tt:so f. S3' zu 22, 30; n: ts-io 'l =ni3x S 70* zu 17, 
7, als verstorhen wird er angeführt zu 32, 42 f. 118‘; 28'’ zu 5, 7 ''c "iBn 
in piBcn HTB Vt ix-bts ’i in 'n; aus nainb nx-'C'c; f. 15* zu II, 2 
■ibx B’Bm '32 bxnB' rx n:p 'n' 3 'n iD . . . b'Ibt '12 r*:p3 r.Bxn 
Vr ... 'tb' *:3 lbs:'i qB22; ferner 84'’ zu nbx 23, 10: iTp'nsT: nbx 
3in -,TCb p 2 x; ferner 121*' zu 33, 26 Bipr'i, |ilene: B'ayc 'n bijibt 
n-.x nan n'bxa va-ir is’ax apy* npb 'a^x 'nb 'c-id 2 i ixt lan n’bx 
n’can ma'b ncnan xinB lasa rnx; ferner aus ihm 159* zu 50, 5: 
C'BB n*nio BsBipn •'tnp n'abi b2*nb Tan cbb Ix’naax's n:n 
nanx nax. 

Vou seinen eigenen Werken nennt der Verfasser: 

1. Einen Comraentar zu Sedärim. f. 114* zn 31, 38, über Qerc n. Kethib: 
nT 7 m by cn E' 3 ir 2 naa 'nnarB B’mbcB n-anB naai.*) 

2. Einen zu Ester, f. 157^ zu 49, 20; ’n’ys B'BnB' xb CX sman 
i’na bnn bc n':2 aa i’a xbx B'br:: r«? bc: r:2 *:2 i'x-a • ;xsn 
• Tnan bixc • pbaa .-x ttbn jcin' xsia nrx lai • B-aacn '.•>n'jB 
nbaa ''ca ’r'Sn'c ibt • nrsx'. 'anna cy lanb yn*x na nabi xs 
nb'nn i'zk By i-zp -ayas -anna B'mn'n ynia cx • 'rnar.'C 

•15 bain xb naaca i-jcb bictb .-sb'nn — ax 'iba • lacb bictb 

3. Einen zu den P.salmeu. Ich finde den letzteren 3 mal citirt. 

a) f. 84* zn 23, 5: ma ~an xs'i 'ca 'aixa ynxa npnsi acaa nryi 
ntn mata '"oa *ranxn '.-nanc cb'n 'cai ... nabab maTizan 

.n'-aan by 

ß) f. 110* in dem Excurs Ober Belohnung u. Bestrafung: 

'* rx 'Ce: 'ana nnb niataa ■'p-anB osbnr ''ta nta 'man naas 
iBnT nt Tn by p-Bcn 'nanTi .. Bb:y nyi abiya 's •’nam p-.BEa 
anican la B-.r3 nab’i E*:a -tab irpnsT B'X'n’n ras: by . . '* 
.laipaa BniEaa: laa B'cbxb 'a '3 B-En’ .. Tr’na 'na-.cb ib t*^bb 
•) Wohl zu Ned. f. 37/8. 
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Y; f. 120’’ zQ 33, 21: ni: n:n 'man'c D'bnr 'i*c m Vy. 

YVsn .. et!» n:3 c’y; n’:i a-.a 
Als ich nach der Analyse unseres Codex mich in den Katalogen der 
hehr. Hss. nmsah, kam mir der Gedanke, dass Josef b. Xakhmias der 
Verfasser sein dürfte. Von ihm besitzt München, unter Nr. 264, einen 
Commeutar zu Ksler und die Bodleiana in Oxford, unter Nr. 335, einen 
sulchen zu den I'roverbien, in dem zugleich der zu den Psalmen erwähnt 
wird. In den ProT. werden nach Neubauer p, 67,8 'n'ai, Josef Qimkhi, 
Israel b. Josef genannt, in Ester, nach Steinschneider*), llebr. Bibi., XII, 
1872, p. 124, R. l.sracl n. ntjanb mst-ic^c, also ähnliche Quellen wie in 
unserem Jeremias -Cummentar. Die Hs. von München batte ich einen 
Augenblick in Händen und fand f. 94 zu der Stelle . . . nb"nn ir« cs 
(s. oben nnter 2J, dass der Verfasser der Condilional- Partikel hier den 
Sinn Ton pitsta znschreibt und das folgende dann als pi'r'nnc *rai er- 
klärt, nnd das könnte der Autor wohl auch in unserem Citate gemeint 
haben. Ich zweifle nicht, dass bei einer genaueren Beschreibung des Ox- 
forder Codex die Berührungen mit dem nnsrigen noch zahlreicher werden, 
ln unserem Buche Anden sich mehrere grössere Excurse. 

Einer f. 41 — 49 zu 9, 23, wobei ein längeres Citat ans Maimonides 
„Führer“, dessen Schluss lautet: cptcc V't ca's-ir: '’d [nt] ■jitjc V; 
TIN ’P):rrn -rttVrn nttT Y-nxa a~r psba nm.y ''d tt-nm nVs ibst 
ccian -:ism3 ntj 'ca -isipa ''c. Von dem Arab. wird auch sonst 
öfter Gehranch gemacht Uebrigens scheint der Text dieses weitschweifigen 
Eicnrses nicht überall in Ordnung zu sein. f. 47 wiril der Verfasser 
poetisch nnd endet mit den Worten: ant« C'S'n Va 'cctca n’n' naat 
lipT'a 'tn n:3« «V 3 'tnty c-nat« • !cVsV ’tnstaa ’nVt« nVcn n’rcn Va 
.nau: !':an«ri naaorn iniaVs 'caVt«' niic'in 

Ein Zweiter ist f. 109 — 113 zu 31, 29, ein Dritter f. 142 — 145 
zn 45, 5. Im Letzteren wird einer Discnssion mit c-con flies 'an oder 
Kt:n) gedacht: n'y noa pjrara '?:«3 c'ncon 'rns: nias 

.b!<P3'' b'333 «38 p”' 33in ib 'pitstn H3» S'333 na n:ian nr’n 
f. 91/2 zu 25, 26 wird im Namen Ton 'o'’, wenn das Citat so weit 
geht, die Auferstehung unf 5208 oder 20 Jahre später berechnet. Die 
Zahlen im Texte sind aber zum Theil falsch. 

f. 12*: Ego Joannes Reuchlin phurcensis Emi Imnc libn loseph Kimhei 
ln hieremiä Dnobns anrois rcneu Rome . xj . kl. Quintiles. Anno älccccxcTÜj. 
Auf derselben Seite figurirt der Name eines uns ans cod. ö bekannten Be- 
sitzers: i-ampa 'b't «m-n bs'ta 'n'a'a n’b«. 

f. 11 ist eine Verkaufs-Urkunde, spanisch in hebr. Charakteren. Was 



■I Er hat auch an dieser Stelle schon die Vermuthung ausgesprochen, dass 
Joa b. N. Verfasser unseres Commeutars sei 
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ich aas dem darch allerlei LiKataren noch nnlesbarer gewordenen spanischen 
Cnrsiv enträthscln konnte, ist bloss: Ein Josef . . verkauft den Comm. des 
Josef Qimkhiü zu Jcrem. an einen Moses b. nr.bn? um 8 Reales am 
Dienstag, den 28. Adar II.... 

lieber die Hs. vgl. Ozar Nekhmad hg. v. Igu. Blnmenfeld I, 1866, 
p. 110; II, 18.57, p. 75, 98. n. 226. 

Reuchl. 5. porg, 276 f. zu 28 Z. 310 X 210. — f. 179—181 u, 221 ist der 5 
Rand ahgrschnittcn. Spanisches Cursiv, grosse, deutliche Schrift. 

David Qitnkhi’s Couiinentar zu Ezechiel (bis f. 124) u. zu den XII kleinen 
Propheten. In letzteren sind die Stichworte meist vok.ali.sirt. Nicht 
besonders correct. 

FÄntray ßeiirhlma: 

Ego Joannes Reuchlin phorccnsis . LL . Doctor emi hunc iibrü Dauid 
Kimbei super Ezcchielem et Duodocim iphetas minores Rom? VII. fD. Sel- 
tnes Anno Mccccxcviij. 

Ein früherer Besitzer war; insspr rtnbt Nrnn isrn S'r' 3'3 rt'hst 
r:'-:’:: -.-K u. der hat ihn gegen 10 '"Vip und 5 Megilloth 
in Perg. erworben von Jesajas b. Salomo nr 'p’V;. .Als Zeuge fungirt 
Michael b. Elia p«”!:':’':. Vgl. Ood. 4. 

t ? 

Reuchlin 8. perg., 201 f., die S. zu 33 Z., 260 x 170. Voraus gehen 7, nicht 6 
mUgezahlte, leere Papier- lllfttter. Unbescliricten sind Bl. 42, 195'6; ebenso die 
Papier-BI. 123—1.32, 172 u. 179, die an .''teile verloren gegangener Bistter des Textes 
treten sollten, uud 197 — Ende. Indes dürften zwischen 123 u. 132 nur 7 Bl. 
fehlen und uiiigckehrt ist die I.ücke zwischen 121 u. 122 unbemerkt gehliclien. 
Zwisclien 163 u. 164 ist wohl 1 Bl, herausgesdmitten , aber im 7'exte fehlt nichts. 

Bl. 117 gehört nach 122. Bl. 1.3 ist von anderer Hand ersetzt (aber ohue die 
deutsche Columnei, von derselben auch 4.3, 75, 77, 78 178' gchOrt nach 06) n. 92; 
zur Halft« so 49. 

JUdisch-deutsches Glossar zur Bibel, den einzelnen Versen des Textes 
folgend, nicht alphabetisch. In der ersten Columne steht da.s hebr. 
Wort, in der zweiten die deutsche Uebersetzung, beide vokalLsirt, 
dann folgt in der Regel eine l’.3rallelstelle durch [i )":2 eiiigeführt 
und zuletzt meist noch eine kurze hebr. Worterklärung unter der 
Signatur l“-!’'. Zuweilen findet sich statt der beiden letzten eine 
durch gekennzeichnete Sacherkliining. Varianten folgen 

nicht selten in einer zweiten Zeile als 

Der Autor citirt liäufig il.'« Targum, zuweilen die Sprache der Mitiia, 
am iKAchsten aber liegt ihm Raschi. Ich fand ferner Dniiasch 144, 47, 164); 
Menakhem, fast immer in ':3 abgekürzt, 2 bis, 10, 12, 24 bis, 25, 26 
52, 110, 114 etc. etc., Saadja nur Bl. 191, |C3-in rtc: in dem von 

splterer Hand ersetz,ten Bl. 75*'. Die Formel lan i:-n33’ ist oft ver- 
wandt (z. B. 40, 62 etc.), Parallelen ans dem Arab. wie zu Num. 35, 4 
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auf f. 14 u. zu Cant. 8, 5 auf f. 26 sind wubl eutlehut; daü Gleiche gilt 
eicher auch vuu vielen Citaten. 

Der Anfang bis Kx. 25 fehlt. Die Reiheufulge der bibl. Bücher ist: 
Pent, Cantic. auf Bl. 23‘, Ruth 26‘, Thr. 2V, Eccl. 31*. Est. 33, Ps. 34, 
Prov. 74, Jj. 87'’, Bau. 116‘, Jus. 133, Jud. 133'’, Sam. 141, Reg. 152‘, 
der. 162, Ez. 174^ des. 186. 

Caul, Ps., Ban., der. und die beiden anderen beginnen mitten im Blatt, 
so dass die Auurdnung mindestens vom Schreiber, vielleicht selbst vom 
Verfasser herrObrt. Um ein Bild der Behandluugsweise zu geben, wühle 
ich den Anfang von Jusua, so dass uns in der im Folgenden zu behan- 
delnden Us. iiucb 2 parallele Texte zu Gebote stehen. Bie Vokale der bebr. 
Worte Obergehe ich. 

'"Bsan pr'p'a 'b «353 

nacn» 'S • ■’ib ’ TOFl' 

nnn 'S ■ rtosn nsn’ ’kz • •|V-! cb;it ’:s« nsim '«'b 

n-bitn 'b b-'3cn 

bsium nrsn 'S b’DBn '«'b 

.13C 'b • cn'tct: isirr bx 'S3 • isbi- vi'.rr 

Reuchliu 9. perg., 373 f. zu 29 Z., 245 x 105. 

Jüdisch-deutsches Glossar, vokulisirt (ausgenoinineii f. 52 — 59), ohne hehr. 
Erklärung. Jede Seite besteht aus 2 Dopitel-Coluiimen. 

A. f. 1 — 59. Behandelt den Pent. — f. 52, Jos. — 53'', Jud. — 57, 
I. Sam. — 59, hört mitten in Kap. XII auf. Bie Fassung ist korzer 
als in B., ist auch von anderer Band geschrieben; der Custos von 59 
passt nicht zum nächsten Blatt 

B. Ein zweites Glossar. Beginnt mit Jos., f. 60—69, dann lud.. — 78, 
Sam. —97, Reg. —116, der. —137, Ez. —157, des. —192, kleine 
Propb. —221 (f. 202'’, 203 gehören nach 204), Ruth — 224, Eccl. — 228, 
Thr. — 233, Est. — 237, Cant —241, Ps. —282, Prov. — 299, 
Jj. — 325, Ban. — 343, Ezra I u. II, den Namen Xeh. kennt der 
Schreiber nicht, — 354, Paral. — 371. .\m Rande oft Glossen von 
anderer Uand. 

Bloss Targnm u. Raschi citirt der Autor einigemal. Hingegen wird 
zuweilen der ganze Vers oder doch eiu grösserer Theil desselben übersetzt, 
resp. ausführlich erklärt Vgl. 65, 90, 92, 93, 95, 102 etc., 182, 183, 
194, 195 bis, 197, 198, 205, 206 etc. 

Zum 2. Kap. von Ez. bemerkt der Autor (f. 138): 

C3N Pfa »b -3 r:33Prn rrcr'3 b« c'pisirt ib-.sa -j'-jtrtb •'pb-,3"> «b 
'ppVs 133 icr.b 18 i«b in b? -bi«i cnsai ccitd pnb 'b 

_ .1'3’ bT'cam -ns’pa anr: •'•ts? 

’) Bic»si Zeichen steht am 8ehlosse jeder Zeile. 
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Interessant ist auch eine Stelle vor Ps. 110 (f. 272i: 

•,K nnto ~ncV -c«-! c'::s «: 'p ?r • n- Vr c’Ctte n 2 -in 

.i'y'i — i3?ri 'E3 itrcNn iitV Va; pn '•'snEfin 
Als Specimeu diene wiederum der Anfang von Jusua. 

A. f. 52. S!»n tsr t!’- 

iri • Kp:si iri:'» ct:cn »mc 
i'NttV V'ri 1'« "iE'^.'t 

T"T -,-c-V b’n -*K -3tr« 

und nuch 4 Erklärungen bis •prr incl. 

B. f. 60. wie oben ’n’i 

•^k: *nr:N 

wiT mis 

■pwfaujj -11 Ni CT r.in 

ir:’"j ncs 
:|'N t:>n:: 5: =ip 

Ttc? i|l» T,:? 

□’j -n:t!t et-1 siEi: . . S'pa ’i, 

Und noch 26 Erklärungen bis p'-iyp incl. 

Anf. des Pent. «ETicn '» »m n-csin 

lacNii . . . imn 

Ende des Pent. «arriä ’t . . ttTian 

Vgl. dazu cod. hebr. No. 60 in Hamburg. 

Fttr den Schreiber ist bezeichnend, dass Uber "irta zweimal Ver- 
zierungen angebracht sind; f. 90‘ u. 137’’. f. 371’’ u. 372* sind leer. 
Auf 372 ist eine .4rt Iudex, ohne Angabe der Seilen. 

f. 373 ist wühl von einem Deckel abgelösl. Anf der Vurderseiie steht 
np'-ia «Kituelle Uiitersuchniig des Innern eines geschlachteten Thieres) 
und der Name des Besitzers V't V:«r 'a rsr:c. Auf der anderen Seite 
beginnt dann der Text mit den Worten: -iaan “jtn pTanca 

.r-.rban la; n* IrrrnV i'-r ns'nn piaaa 
Am Rande sind Glossen. 

Ueber deutsche Glossare vgl. Serapeuni, 1K69, p. 150, ferner Max 
Urllnbaum, Jadiscli-dcntscho Chrestomathie. 

Heuchlin 13. pap. 4S5 f. l79 bis) zu 115—18 Z., 210 X 145; deutsches Cursiv 8 
15. Jahrhundert. 

Jildisch-deutsche Uebersetzungen. Die hebr. Worte sind stets, die dcnt.scheu 
zuweilen vokalisirt. 

A. f. 1 — 22 (6 ist unten etwas beschädigt) Uebersetzung der Main? des 
Ela/ar ha-Qalir zu Purim. Das 1. Blatt fehlt, ferner eines zwischen 
5 u. 6. Anfang der Us.; 
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«■i IST pVi5 V'« •V'- B'rpTisn ist 713 i-"ns • Treu r» 

■7Tii>“.T IS ubsiT tn 

Die Reime geben nicht dnrch. 

Ende: .5:iB:*2 ”i Vs'n Eyi 71 s T'n cnri «T t?t t:i!« 

Darnnter (ich nmschreibe): Joslin Spiler, dem ist der bnlil ler, das 
sind im bosi ('tis) mer, doch (•jn) spilt ins pyTaB as gern as er. 
Vielleicht hat man in dem ersten Namen den Schreiber, oder gar den 
Uebersetzer zn sehen. 

B. f. 22'> leer. f. 23 — 131*. Uebersetznng ton Jjob. 

Anf.; pn: 7 't tn st» Ibc-taar-p t:V dst vx f’"' V't* • 

[a. R. B15] Dsns t:':» asyu i:in v':j siyt lyn -,r tn m ty t:in 

.ns 71 s 3 » anp t:ik 

C. f. 131'’— 133 leer. f. 134-227. Proverbia. 

Anf.: IS •mb bttTS-' “3't« 5':ip 'S« t:t iit nabts bycB'3 

.a”j"'T:yats"n jst ■•t ^yn-c is sna'aayp 't ms ayrrs'V! 

D. Bl. 228 — Ende Psalmen. 

Anf.; a.s-i ■,'*» "553 a'S'S ly: la cyi b«n 
■yrnt -in :yn cyt "« in3 lyi 
■'n tsyta t« ms -pra-aa a'S'S -ir a*: 
.■jcyn a'a'N iy a": nyairc 
Von t 326 — 329 ist die Rückseite des Blattes nicht beschrieben, 
weil das Papier zu schlecht war. f. 387* n. 410 blieben leer, nm das 
Pensum eines jeden Tages der Woche mit neuer Seite zn beginnen. 

Psalm 87/8 sind dnrch Versehen als ein Ps. gerechnet, 97 ist gleich- 
falls Übergängen und so noch manches. Hingegen ist 119, der alpbab. 
Psalm, in so viele Theile zerlegt, als das Alphabet Buchstaben zählt, 
f. 90/1, 324 n. 480 bat der Schreiber irrthümlich Früheres wiederholt 
und dann je eine Seite gestrichen. 

Die 3 biblischen Bücher sind von einer nicht viel späteren Hand 
dnrcbcorrigirt und überall, oft ganze Verse, geändert. Sollte der Name 
anf Bl. 2,b5* der des Revisors sein? Leider ist der erste Theil kaum zn 
enträthseln. Ich erkenne bloss tit S T3 . . t h't?]. Von ihm rührte 
dann auch f. 194 her, das zur Ausfüllung einer Lücke später eingefflgt 
worden und enger und zierlicher als alles übrige geschrieben ist 

Die nngewühnliche Aufeinanderfolge der Bücher, Jj., Prov., Ps., ist 
wohl vom Buchbinder verschuldet; jedes Buch beginnt auf einer neuen 
I.4tge. Die Zählung der Lagen in arab. Zahlen, aber in verkehrter Weise 
von hinten nach vorn, ist jedenfalls spät. 

Unsere Hs. stimmt zn keiner der anderweitig bekannten Versionen. 
Vgl. die Literaturangabe zur vorhergehenden Hs. 
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3. Talmud. 

Ueuchliii 2. perg., OG f., die Seite in 2 Coliimneo (72^—74 u 06*> auf^euommenX 9 
7M 34 7,.t 300 X 270. Deutsche Quadratschrift. nach Hahbinnvtcz (h. weiter) zwischen 
1400 u. 1450 geschrieben. 

Traotat SanhedrTn des babyhrnischcn Talmuds. 

Von KabbinoTicz in seinen Variae lectiones, pars IX, benUt7t und in 
der Einleitong zn diesem Bande und besonders in <ler zu pars VIII kurz 
beschrieben. 

Es fehlt der Anfang bis f. 11|^ der Ed., ferner mehrere Blätter zwischen 
f. 74 n. 75 der Hs., Eingangs von Pereq pir:, f. 90—95 der Ed., und 
weiter zwischen f. 90 n. 91 ein Blatt, f. 108* bis Ende der anderen Seite 
der Ed. Da auf f. 8, 24, 40 (wohl auch 56} n. 82 die Cnstoden noch er- 
halten sind, so besteht die Hs. aas I>agen von je IG Hl. nnd es fehlen am 
Anfang 8 Bl. nnd dann 6. 

f. 26^, 2. Col., endigt Pereq 4 mit "i ’' 2 “t «:n, f. 35^ der 

Ed., und eine spätere Hand notirt: rV'nra Nnm nen 

woraus wir vielleicht nicht mehr schltessen dllrfen, als dass beide Tractate 
im Besitz einer Person waren. 

Die Misclmäh eines jeden Pereq's steht beisammen. Am Rande und 
Ober den Worten finden sich zahlreiclie Verbessernngen von S)>ftteren. Am 
olieren Ramie eines jeden ßlalte.s ist von alter Ilaml der Name des Pere<| 
angebracht, ebenso, verinathlicli von derselben, häutig die Bibel-Verse, die 
auf jedem Blatt behandelt werden. 

Kinirdg^ Heuchlinf: 

f. 1 oöm Libri Sanhedrin Jerosolymitani 
unten Thalmud Joanuis 
Renchlin phorc^ 

LL Doctoris 

f. 96' Thalmnd Hierosolymitanu In Libris Sanhedrin 
quos Joannes Reuchliu phorcensis sibi diligeiiter 
actiaisiuil Anno christi MDxij. 



2 
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4. Liturgica. 

u> Karlsr. 30H. iierg., 21H f. zu 23 /. , 210 x 150. alte, deuUche (^uadrataehrift. 

f. 1—8 u. 108—211 Bp&ter erKaiizl. Auf f. HO eiu gut gearlieiletes Fronlispic«, 
auch die Initialen, wie auf f, 0, 150, 185, lOtl, aiml uicht übel. 

Makhzör, Preces, für alle Festtage, naeh deiitsehem Ritus. 

f. 1 — 8. Jozer für den „grossen Sabbat". Alles von Josef b. S.'imnel 
(Zunz, Literat., p. 129/30 No. 1 — 10), bloss noch ausserdem s’O': S'.i tx 
(Z. 28). Die Ergänzung dieser Blätter ist aber nicht int Sinne des ersten 
Schreibers, da auf f. 9 noch 10 Zeilen von ~n i'tx stehen, alsti 

Reste des gewöhulicheu Ritas. 

f. 9 — 62. Joz. u. Musaf von Pesakh und Wochenfest, ganz wie die 
ed. Rfidelheiin 1811 (t:rcx jrtr;), die ich im Folgenden zur Vergleichung 
nehme, nur dass hier und bei allen Kesten nach tien einzelnen Abschnitten 
der tjerobha') eine .5nzahl Bibelstellen stehen, durch EirEE eingeleitet 
(vgl. Z. syn. Poesie p. 66 u. s.). 

f. 62'' — 75 nsi;?:. Das vom letzten Pesakh -Aljeml ist von Josef 
b. .lakob, (Z, p. 173i. Die Neujahrs Abende sind gleichfalls bedacht, das 
des ersten gehört Josef b. Samuel au (Z. p. 1H6 No. öl), das des zweiten 
beginnt'*) ni'E crpir: S're: (unvollständig), das 2. Al- 

idiabet C'Sr 'aE",S3 SSE-.-ota -:'CS “Vt^- ^dr den 1. Altend des Ilutten- 
fe.sLs ist das bekannte Ma'arif eingesetzt, daun folgt unter der Aufschrift 
•p TEa eine 2. Art, wie sie sonst für den 2. Abend üblich ist, während 
für den letzteren r-mo ■jr’tTS von Elia b. Zaduti (Z. p. 484, No. a — ei 
bestimmt wird. 

f. 75*’ — 82. Aramäi.sche Stücke für das Woclienfest. Beginnt mit der 
Introductioii 'B': 'b-,e -V'x des Meir b. Isak iZ. 150, 21), lianii ein iialäst. 
Targnm zu Ex. 13, v. 17 — 20, mit aggadischcr Ansscbmücknng von v. 17, 
ähulich der gedruckten, hierauf ilie Ueberschrift riEVT Ex. 14, .30) 

und der Text rr cipn ntE:; Vt*x al]ihab., Targ. zu 14, 30 u. 31, 
des Meir iZ. l c. No. 24i, Targ. 19, 1 — 4, ':'07 .•»•'Bw'“ IP”** ulphab. 
2. Dibhera: Targ. 20, 1 — 6, das (iespräch zwischen dem Zwerg und 
Khananja etc. iZ. 76* u. 151, 25i, das 5. Gebot u. Dibhera wie in Z. p. 77, 
das 6. Gebot wie ibid. 78. Die Ausschmückung zum 7. beginnt; noi* 
n'iif rj'pr wie in Z. und endigt xrp'rB p';' ’S' (gleich cod. Nürn- 

berg, Ziemlich 1. c. p. 123,1. 

f. 82 — 95. r::'p, 17, vom Schreiber gezählte Nummern, meist von 
Qnlir. 1. ";'exx im 18. Gebet, 2. *.hb pe-b, .3. pps.v rta-s, 4. pcsx 
jm er, 6. -nxer n:-x, 6. ex, 7. -ipd-ex pe's, 8. px’ebe tx, 

') Der Name pari? [mit p| koiunit in der Hs. schon vor If. 19); f. 25 u. 41 
gr.ppp, f. .54 a.impa iwai'p. *) Vgl. Ziemlich im Mag. f. d. Wies, des Judeuth., 
XU. p. 133. 
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9. T'’:n: ts, 10. nVsan na®' na*», 11. ni:» nrx, 12. nptsn '' Y-- 

13. •;:!» 'nVs nün, 14. ’rN®n ’i: r.si (Klajiar), 15. ipir ®ü, 16. ivk 
C ib®b ';»®r sVn. 17. di'V nn ib'b'n. FOr die Vornaclil die beiden 
bekannten Elegien. 

f. 95*' — 117. Ritus für das Jsenjalir. Zwischen 108 u. 109 fehlt ein 
Blatt, nach 117 mehrere, f. 98 steht pnsa -i®« sn unter dem Text, 
siinst uichts vom (loluischen Ritus. 

Vom des Sühnfestes sind bloss 3 Seiten erhalten. 

f. 119*’ — 149. Morgengebet vom s'n t'. f. 146*' nistrap l'3t: nrx 
aV zweifach alphabet., f. 147 z’r 'crnB 'i'sta n.-K dreifach alfthabet., aber 
bloss T— « und ®, n erhalten; f. 148 'rni:« mit vollsthudigem 

Alphabet, ferner noch nt V'BS Bt', alphab. 

An Selikhöth finden sich: 1. Vjfn 2. c®n s:x, 3. pVrn, 4. otx 
n'it:, 5. ttnts e:bx, 6. tu® it’: la *ix, 7. na-n ®i:x ’j, 8. ivis 
“tpcB, 9. nraa “x. 10. ran -nVx ’, 11. 'chct:, 12. c'tvpx, 13. ®cv®, 

14. "r®, 15. S':i:nr n-atx. Letzteres in 2 Theile getheilt. Die letzte 
Strophe fehlt ganz. 

f. 150 — 173. Musaf. f. 162/3 nach nVnr nr'axi noch das alpha- 
bet. Tnp'13 -—.X n':x n-crB, dann n:t.- Vx IZ. p. 54 So. 6), nrx 
■J":nn3 (p. 56), np'xa niT'txn doppelt alphab. f. 155/6 in .n®Ttp: ':cVr tx 
r'®xi3, doppelt alphab. nud daun pnc.-, f. 158 vor 3;®m noch ein 
dreifach alphab. -i'z-x nB'XB B'TtxBn. In den Stücken nach der 
‘Abhödüh ist überall das vollstündige Alphabet erhallen. 

Selikhöth; 1. ®X"i x®x ■j'x, 2. xBn x:x, 3. 'jc n-CBX, 4. yn-,x 
iri’Oi', 5. nt ct’ nPBxr, 0. nsex nrB'x, 7. tan i:'t:®x, 8. 'bVb 

cnpB, 9. ■' ?x nbnx, 10. B'r-n i:i:®x irnr.x, 11. ‘iiaa ;x 'r, 

12. ':nT ins (verkürzt). 

f. 173** — 184. Minkhi. f. 174 ist vor •j'B'B VxB'B eingeschaltet 
1. Y7 itbn' mit Refrain .nn'bltn nrx (Z. 911, 2. -ixex . . nbB’t nns' 
alphab., 3. C'.nn nrx; ferner findet sich 4. s« (Z. 142,i. 

f. 183 nach a:nx nnBx noch nn’Bi.n B','3 XB’ EX cnx mit Refrain Ean 
“Eint:«, alph., aber verkürzt. 

Selikhöth; 1. c'XEn srnrx Vax, 2. r'ian rx, 3. rpna ',nx, 4. •^rnex 
'n'®, 6. Vtpn rx, 6. ’ei bx pbx, 7. tr’cs rx®s, 8. n?E® "bx 
nraxb xbn, 9. n-iEix nbx. 

f. 185 — 189. Se'llah. Von nrib tx die Buchstaben s — x u. p u. f. 
dann nBEr» -(ax mit n'itr nriExa alph., E — X u. r, ’rbnn trxa 
(Z. 337', 'ax r'na nat von Gerschom, eine kleinere Anzahl von Anfängen 
der Pismonim. 

f. 189*’ bis 215. Lanbhüttenfesl. Das Qalir’sche nr"n tx (Z. 58j 

•) Vgl. Teebeu, 2 CiOtt Matiuorbst». p. 54. Audi cod. NürDl>«rg liest so. 

2 * 
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feblt an beiden Tagen, ist aber f. 209 von anderer Hand iiacbgetragen nnd 
von derselben f. 192 daranf verwiesen. 

f. 192 beginnen die Udscha'na. Es sind die gewöhnlichen, bloss f. 198, 
wo die spätere Ergänzung beginnt, wird für Sabbat das nrrtsirra des 
Menakbem b. Machir normirt. 

Der zweiten Hand verdanken wir anch im Regen-Gebet f. 208 statt 
des üblichen "!3 t C"N (vgl. unten zu f. 212) ein alphab. ^'“nN “Ct:: nt« “nnr. 

f. 209 — 211 sind wohl Nachtr&ge. /nerst ein Compositum aus der 
Selikha '-'s rbrr und nprn int«, wie es Znnz, Ritus p. 1.89 A. c. kennt 
Dann Ofan -ntst« (Z. p. 167) zum Thorafest; dann f. 210: nsj ’fisrV 
b'nertV n'c 'msDn 'rt«i*, von der 2. Strophe an Akrostichon: Joel b. 
Moses etc.; dann ein anderes Ma*arü6th zn diesem Feste als das oben 
f. 74 angegebene, nämlich rf7tscr Y? "''"t* 'nn Daniel b. Jakob (Z. 484), 
unvollständig. 

Mit f. 212 haben wir die alte Hand wieder nnd dann anch den be- 
kannten Ritns. Ein Rest von ist sn's (vgl. oben zu f. 208), daun die 
Poesien zum Thorafest 

t 216 bis Ende. Joz. zu Kbanukkah. 

Auf dem letzten Blatt stellt in schöner, grosser Quadratschrift: 
o'nr .-»••aV iD’tei S'crni S'cVt« rstsn rtts birto 'C»3 

.nrbc 'i'n (a. It ’pns'] S: -ntrirn n« 
Geschrieben den 15. Elul 5052 = 29. Ang. 1292 für Isak b. Salomo, 
f. 119 nnterzciebnet sich ein jüngerer Besitzer: apn 'i^na -p ’nhu: 

. . . faw'n?] br'ri. Vielleicht heisst der Schreiber der Ergänzung Jakob, 
da dieser Name f. 198'’ verziert ist. 

Die Hs. wurde laut Inschrift auf einem Papier-Blatte vor dem Beginn 
des Textes und ebenso auf einem am Schlüsse im Jahre 1772 von dem 
Land-ltabbiuer „Tihas Weil“ geschenkt. 

Keucld. 4. perg. 496 f. (das letzte leeri zu 16 Z., 640 x 255. Elegante deutsche 
Schrift, iu grossen, z. Tb. riesigen Buchstaben, z. B. f. 127/6, 1311 — 142, 143S— 146, 
325 — ,327 etc., mit zaltlreicheu, prär'htigeu Initialen, bloss die farbigen (f. 17t>, 24 s, 
26t) sind nicht gelungen. Durchaus vokalisirl, auch Käfö-Zcichen; grammatisch 
unzuverlässig. 

Preces für da.s ganze Jahr (nrtr). 

f. 2 — 68. Das tägliche Gebet. Die Formel gegen die Minim hat 
die Fassung, welche S. Baer in seinem Gebet-Buche, bN-iB' ,-n37 betitelt, 
p. 93 Anni. in Hss. gefunden; ic’nh«: V'*'* ^^1 gehört zum täglichen 

Gebet; wie in B. p. 131 Anm. Nachher nur noch i:b 7 ’’ 'rp und 

die 70 Bibel-Verse. 

f. 69 — 146*. Ritus am Sabbat. Die Psalmen für den Freitag Abend 

*) Aber .Anfang der Zeile. 
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fehleu. Beim Ansheheu kein -jisa *"<=*' '‘®'“ "JS“, bciile seien bloss 
am T r:n?: 166) am Platze. Im ipnc Dip’ die Lese-Art 'bs 'ir'-ib 

wie in B. p. 329 Anm. Am Sabbat- Ausgang keine Psaimeu'iB. p. 295). 
f. 146'' — 153. pom fflr den Nenmond. 

f. 153*' — 156. Bn: am 9. -Abb, B'3':n by, dann die Verse aus 
Kster, die von der Gemeinde laut zu wiederholen sind, die Formeln Tor 
und nach der Megillah und X':n nse«. 
f. 157. nsbn ■jnpE. 

f. 158 — 186. Das 18er Gebet für Feiertage, dann bbn unb der Ritus 
für die Feste. 

f. 187 — 198. Bonedictioneu. Im Tisch-Gebot die Poesien des Ephraim 
b. Jacob ans Bonn fZnnz, Liter, p. 290, No. 11, A. u. Bj für den Be- 
sehneidnugstag, mit Correctureu am Rande. 

f. 199—226*. Ilaggüdah fflr Pesakh, ohne N'nj nn. 
f. 225*’ — 249*. PirqC Abhöth. B'BBn n:E: ist nicht als Pereq gezählt 
f. 249'' u. 250. n“C 3 risrb u. Biyy 'rb, von Letzterem war aber 
f. 195 schon die Rede. 

f. 251—328. Ritus am Neujahr und VersOhuungstag, beginnend mit 
dem 18 er Gebet. Im Qaddiscli nie «b'ybi. Bei 'n'i auch die Abschnitte 
aus dem Pentateuch u. die Ilaftärflth; im Mus. i'PK'i, rin ci'n n. pbi», 
keine weiteren Poesien. 

f. 328—343. nT:ytBin, Anfangs in etwas anderer Anordnung, 
f. 344 — 358. Gottes -Dienst am Thöräh-Feste mit allen poetischeu 
Stucken, nach deutschem Ritus (wie z. B. in der Ausgabe Amsterdam 1793- 
f. 358 ‘ — 397. r'BiyB der Feiertage, zur eben genannten Ed. stimmend, 
f. 398*— 443. .■'Tiss'. Beginnt mit n.u 'S (Z. 86) und sei am 
Sabbat p-astia vor ptnB ':y b'sr zu befeu. Fflr den 2. Sabbat in 
Khanukkäh (f. 416) ist nocli ein Ofan n'“!' iTiaB (Z. 71) und ein 
Snlath bxivi y'is^B 'i'M (Z. 159) eingefUgt. f. 428 ist fflr einen der Sabbate 
nach Pesakh das Sul. iribrB *^rb-!i von Qalon. b. Jebnda (Z. 164) 

angegeben. Die 4 Päräschijj. und Sabbat ha-gädul sind übergangen. 

f, 444—476. ri3'p und Ritnal des 9. Abh, ohne Threni, aber mit 
dem Pensum aus dem Pentat. und Uaftärflh. Am Vorabend, der anf einen 
Samstag fällt, werden vor rvBB n:e« ty 2 Stücke eingeschoben: nr b'ba 
'33 ib'b'i und '313:! nt b'ba iZ. 319, 17 A.). Von Qinöth sind, 

abgesehen vom 18er Gebet, vorhanden: 1. i-no rar, 2. jsn ly nt«», 
3. nPBsr nes 'bn.s, 4. ib'b'n, 6. rbsan hbc' nB's«, 6. ant cyi' na's, 
7. 3333? 'bx na-K, 8. pp3B nsts na 9. mp3 -i3n«, 10. p-i’3K nr.v. 
In 11, -33 8CS, bricht der Text mitten ab. 

f. 476 — 484. n3tm bB bm D’snSBt ptmb .btin P3H3b nnay yaiN 
bsax-'b B'ty353 P3P3nb b«3'3E "a pns' -n'S. Zu diesem Isak vgl. Stein- 
schneider, BodL-Cat p. 1153. Es werden die Jahre 193 — 233 behandelt. 
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Mit den MinhA^m ist wohl das von f. 485 — Ende Gebotene gemeint, näm- 
lich liie Angabe der Pensa, in die jeder Wochen- Abschnitt zerfällt, nnd 
der HaftAräb. Das Gleiche geschieht fQr die Fasttage, f. 494*' heisst es: 
'tVnpts ’ibn ip’ ain Tbap Ejan Piti. 

Der Schreiber dürfte Abrabam b. Mordechai ha-Levi sein, da er {. 41, 
42, 92, 93, 169, 260, 363 in der Formel, mit der man znm Torlesen ans 
dem Pentat. gerufen wird, resp, bei Ertheiinng des Segens nachher, genannt 
wird. Daher ist anch der Name Abraham zuweilen hervorgehoben. Der 
Schreiber meldet uns auf der Rückseite des 1. Blattes, er habe seine Arbeit 
'j Dl’ ’a's'p bT:» 'n (6. Ang. 1432; begonnen. 

Vermnlhlich war der Cod. für den Torbeter bestimmt, daher die frei- 
gebige Wiederholung von iD’ip, 'pa«, u’br, 'nVjo tx n. A., daher anch 
die ungewöhnlich grossen Schrift-Charaktere. 

Deutsch in vokalisirter hebr. rmschrifl begegnete mir f. 76\ 267*, 293. 
Durch ein Versehen ist f. 89, 90 mit f. 33, 34 vertauscht worden, darum 
die Ungeschicklichkeit mit D’m xim. 

f. 495* nennt sich ein Besitzer 'b's't rriD’: 'a pns'. Vielleicht ist 
es derselbe, der am Scfalnsse Gebnrts- nnd Todes-Tage seiner Familie ver- 
zeichnet hat. Der Vater •jrnbx rtgr: starb and wurde begraben, hier, in 
Sördlingen, 20. Abh 250, die Mutter nriDStn tvi '■'p'pt’; 'in ra OJC 
ib'äa-. aus Nürnberg ist in "(XafS Gingen . . 242 gestorben und in Ulm 
begraben; der Schwiegervater an 'p 'a cnSTPr: fnx 'pn starb hier, 
in NördU, . . 249, das älteste Kind, David, ist 249 geboren. 2 Kinder 
kamen in Dp'fa zur Welt. 

Man sieht, der Cod. war länger in Nördlingen, vielleicht dort ge- 
schrieben. 

12 Reuchl. 7. iMrg , 189 f. zu 24 /., 200 x; 140, Der Grundstock der IIs. wini 

aus f. 7—145 geldUlet in l.agen zu H RI., von derse)l>en Hand ist danu wobt f. 1 und 
der Index 2*— 4. Alles Uebrige von mehreren anderen Händen. Meist vokalisiri. 
Schone, deutsche Quadratsehrift des XV. Jahrhunderts (?tj f. 7S u. Sßs Verziemngen. 

SeflkhOtti, Bussgebete. 

Auf f. 1 das bekannte Gebet u'aVts i:'ax, 38 Stück fZ., Ritus 1201. 
Dann ein Theil des rrc xp des R. Ephraim ans Bonn, (Z. Liter, d. syn. 
Pofsie 292), beginneml XPi’P ’b bis Ende, das Ganze folgt von einem 
audereu Schreiber f. 5, hierauf bxPC' ixepcdi Z. 18, am Rüsttage des 
Versfthnungstages vor dem Sündenbekenntniss zu sprechen, nnd B'" it’ECX 
an gleicher Stelle an den letzten Fasttagen des Montag- nnd Donnerstag- 
Fastens, Z. 256. 

Dann der Tndex 2*— 4 (Nr. 88 ist irrthflmlich in der Zählung über- 
gangen). 

f. 7*. Angabe des Ritus von Mainz bezüglich der Sellkhötb am B'rr, 
<lem älorgen vorher und ebenso vor Neujahr. Dabei ist immer die Nummer 
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bezeicbuet, welche il&s betreflfeDile Stück in der 11s. führt. Die Notiz ist 
uuterzeicbnet; 'm p a:D5i3 'i'n vnn p ‘itnri Vst ■'ihn pbt '*!n Dttt: 
p bstats ita- -,'3 1'3 KM^'sr!: '•iin birac 'n'n p »'tiVpi: ^ibn 

•b's't n''’ibn iio 

llae Ganze ist natürlich ans einer Vorlage. 

f. — 19. Rahmen aller Gebete von npisn ' ^b und nbcr ratts 
bis bsnc latr, die die Selikhöth einschliessen. liier auch 13 Vers- 
Gmppen, wie sie den SeU vorausgehen. VgL Z„ Ritus, 120/1. Als Sünden- 
bekenutuiss von Saadja wird bloss ann »:.s bezeichnet, der Passus pat 
•■3£i ’H’ wird erst nach a'“3:b irns eingeschaltet. Vgl. Rit. 136. 

f. 20—32*. Die c*:i:nr. 1. npn nben Z. 250, 2. piwn "pat .325, 
3. ’iara '* 325, 4. nwiipn n-i^r 238, 5. EPC 'nj’C 238, 6. E'Dba •jb’: 
264, 7. »Dan rac 238, 8. b»n enna am —•as Menakhem b. Jacob ptr, 
alphab., dann pner, 9. nbs nartta can 'pbf 687, 10. c'pna: nt:: -.•a» 
sj-nag. P. 245, II. 'a"spa -nb» v» •’a ba »bn syn. P. 284, 12. nb’ri« 
■j!3 236, 13. 'TE atra 267, 14. b»“.-£' ntps 264, 15. n*tjn 268, 16. ••jinj 
wn': 239. 

f. 32*' — 36". (Nr. 7 — 9 unvokalisirtl nn'rc. 1. ’C nrrNT« (ed. nrE;| 
246, 2. r',»aitn ’b»'* 252, 3. a.E:i ab 244, 4. inrva: E-ia i» 252, 

5. t':Eb 'arra nrer tec ' alphab., Akrost. (?d3n] ama», 6. ria» 
E'ma: 288, 7. 'bbat: m "tEiE 'by nbt: n-'P' nr'», andere Schrift, 
alphab,, .\krost n’ttr:, Vers-Enden zuerst die 13 Middöth, dann andere 
liibel-Verse, 8. tpt'n’" ar 245, 9. Y~'~- Pixasn ’nbs '* 308. 

f. 36'’ — 121. Die eigentlichen Sei., ini Ganzen in gewisser, wenn 
auch nicht völlig durchgeführter Ordnung von der Woche vor Neujahr bis 
zum 17. Tammns. Bei Nr. 15 nppa *•■3» witJ bemerkt, dass am Rüsttage 
von n'n und a'n'' damit begonnen wird, l>ei Nr. 16 — 29 .steht jedesmal 
na-ar. Nr. 30 — 37 sind nt'py, mit 38 notirt der Schreiber b'rr» 
.'ftraba: wie weit die gehen, kann ich nicht constatireu. 38—42 und 
so noch viele sind wieder mit na'B.~ Uberschrieben, BO na'S»: naa» 
C'tvtsn ':cb alph,, das 4. Glied jeder Strophe ein Bibel-Vers’) 

n'ba: a-sb, sonst nicht bekannt, 51 “»ap lau rs wird in der Ueber- 
schrift als »:":"5ii5 an:’: "ait: na'py bezeichnet wie in I.Andshnth, Ono- 
inastikon p. 186, wahrend der letzte Vers fur /.emakh’j spricht, wie Z. 342, 
91 ist it.-'nra ~r» über die Märtyrer in Knlda im Jahre 1235, Z. 334. 
104 -pry-,»' bn> b»Ta'a ’bs, dem eine Anzahl Verse vorausgehen, wird 
Elazar aus Worms zugesehrieben wie in Z. 300. Anm. Bei dem Beten 
dieser Sei, wird die .Vudaebt besonders eiugeschärft wie in der folgenden 
Von Benjamin b. Zerakh .Z. 239, 5 . 

0 /unz, synag. rin-,sie 167. z) in ,p.j, beiden letzten Strophen stis'kt otTenlisr 
der Name, aber welehcrV 9 Suit des D stand ursprünglich ein c in unserer Ils. 
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122 — 126. raaa '’V: 1. nix, 2. rtiai», 3. nioxin px, 

4. mn '1 niaax, 5. inua ’a 'nax (vgl. Ritas 132, i. 

127—131. nrox cixV: 1. O’jiax-in ”Vx x-n nrx 689, 2. npx 
p-übc rrou Vxn, 3. xac nspy Vxn nrx, 4. ijibr Dipa cax, 5. 'rna 
ICO’:, 6. irVr 257, 22 steht nater Nr. 136. 

132—135. tiwa 1. rrp-.sn ■'rccx, 2. “is-' uxrx, 3. ixax 
-pxunr, 4. aox: nns. 

137. liT"T3a '®'np iy : n'ip'a nr’ax 349, 2 . 

138—140. rrbaj o’sb: 1. '»c: nVax‘), 2. ’5’a«n dijs rx, 3. 'b:x 
nnj ai“ri3 iia? m:bx alph, 

f. 121 — 130, nnmmerirt mit 141 — 160. Pismonim. Eiuige im Vor- 
hergehenden schon angefflhrt. Nor Bekanntes, 

f. 131 — 145, gezählt als Nr. 161 — 177. Die poSt. Stücke nach i:xun 
ir-ns. 

Nr. 74, 81, 83 n. 153 sind in der Zählnng des Textes übergangen. 
Alles Folgende rührt von späteren Schreibern her. 
f. 145/6. 146 besteht bloss ans einem kleinen Stück eines Blattes, 

Haftäräh zn den Fasttagen. 

f. 147 — 156. Nachtrag zn den Sei. 

1. an “ibo Tc msax Z. 261, 2. a'on*. p'm 361, 3. p ^la? -tx 
■]'nMX 291, 4. "^r'-ia -e,-' bx 327, 5. oin: DX nat»- i'ta mit der Ueber- 
schrift; rws xn 'kixb inBa 'ehxi ^^ 1 a S no' HT'p? 308, 

6. n?MO '' und in 2. Strophe nr'.Mxb xbn 'bx als 'u'X pbtd 

M-i'»b bezeichnet, (vgl. cod. 10, f. 173‘, SeU AkrosL max, unvollständig? 

7. ’ae bx 'bx 327, 8. ’rxBn "atx BtBX 291, 9. nprsx bx bx 296. 

f. 156’’ — 161. Ein 2. Nachtrag. 1. enp ^ac, 2. bxi«n xin •'tx 308, 
3. aaiar- xin*) ';x 278, 4. irana bx’ax 261, 5. 'aix bx icbt» 337,4, 
6. 'D3 rxe» 338, 7. -jicin ’’ bxac' [nipi:*;] 238, 8. bab “ja hx] 
mtr 229. 

f. 161’’. 162*. Vertheilung des Sei. auf die verschiedenen Tage, 
f. 162 ‘ leer. 

f. 163 — 165. Bibelverse beginnend ^aan nun, dann die Sei a^x 
t'r".a ba oac n.-^x 'xain, Melodie p-pn, dreifach alph., alle Ealbverse 
reimen auf *;ir. Die 3 letzten Strophen enthalten je in dem 1. Halbverse 
den Namen .lakob und in dem Eiidwort des letzten Halbverses i»bixa 
— ist durch einen oberen Strich der Name Elmo gegeben. Ist der 
Verfasser der in Znnz p. 448 erwähnte oder etwa derselbe wie der in 
Steinschneider, Cat. der Bodleiana, genannte Jakob Ulmo? Von demselben 



*) Ohne Zusatz. Techen L c. p. 32. •) Statt '» der gewöhnlichen Version. 

*) Hier und in den folgenden Sei. fehlt das 1. Wort. Der Schreiber wollte sie ver- 
muthlicb besonders hübsch schreiben. 
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steht f. 167 unserer Hs. eine Zioniile, beginneinl '«o ':np tt'S 

-j'c: alpin, in der ersten Strophe vierfacher Reim anf von der zweiten 
an reimen 3 Halbverse unter einander, Kude: r’3 n:3' • V»3't3 bnjn 

f. 168. Zionide des Jakar ba-Levi: m 3 C 3 r T'S, in Me- 

lodie nnd Metrum von ■'Vjtcr sVrt 's, Z. 488. 

f. 169 noch .-T3(t bst: •;'!« Z. 256 und ppyis bstio’ po:s Z. 394. 

Nach der Randbemerkung gehört dieses isrir zum 10. Tebheth (und nicht 
zum 17. Tamm.). 

In dem älteren Tlieil der Hs. wird sehr häufig die Melodie be- 
zeichnet durch die Angabe, ist wie N. N. zu recitiren. Derartige Muster- 
stocke sind; 'n'S ttccN, t'T nrt;3 t«, ni'wntp 3icn, n:":st 'm:s, tc» 
bsin. 's ii'nn, csn- ■O'rs's, ps»: n?e. Vgl. Z. syn. P. 115/6. 

f. 36* ist ein Kolophon: itr'bs 'i3 nrt: ' 3 ib 'rsrs ■j'ia::p 'a’' 
'ra-S' ns; nxs'nt urbn sna’b 113731 11-3731 (oi]pi:n 11373 «13-31: 
iDion pns- '13 “Dion cn:i: '13 icion pns- -a nisiaa 'a ■in'b7 
i»b -nisi t-ip:n. 

Also Tsak*) b. Menakhöm b. Isak ha Sufär ha-Naqdan habe in 9 Wochen 
12 Lagen? für R. Moses b. Kliezer aus Bebra? um ein Pfund Heller und 
Unterhaltung? während dieser Zeit geschrieben. Zu Bl. 36 passt eine 
solche Bemerkung nicht. Ausserdem nennt sich f. 86, am Ende einer 
Lage, ein anderer Schreiber; man nb7-a »bi icion noa -313 it7-b» 

. . la» pn- »bl BbiD3. 

Vermnthlich bat der Letztere unseren Codex geschrieben, der Erstere 
hingegen die Vorlage, in welcher in der That die Anordnung so gewesen 
zn sein scheint, dass der Inhalt von f. 20 — 36 den Schloss gebildet hat. 

So ist nämlich die Aufeinanderfolge im Index, c-r::nr haben die Nr. 178 — 194, 

— gehören also ans Ende — die pin-rc zählen gar nicht 

ReuchUn II. perg. 177Vi f.. 31-S4 Z.. 200 X 145. Verbunden. Nach f. 138 1;{ 
gehört 155—162, dann 147—154, dann 139—146, dann 163 bis Ende. Cursiv des 
XV. Jahrhunderts. 

I. f. 2—29, Preees, unvokalisirt. 

Die Gebete des ganzen Jahres, auch Haggäd.äh von Pesakh, mit mög- 
lichster Sparung des Raumes. So stehen z. B. bei dem 18er Gebet, 1 11 n. f., 
in 8 Columnen nebeneinander, von links nach rechts; das der Wochentage, 
der Feste, Sabbat und 'n'i, 'n'i, dann die 4 Formen fhr Sabbat Ohne Werth, 
f. 30 ist ein schmaler Streif, worauf ein paar Namen gekritzelt sind, 
f. 31* ist leer, anf verso die Formel von ri'Sn und ’asp - 311 - 7 . 

') Vielleicht derselbe, der Tod. 3 von Plut III in Florenz im Jahro 1291 ge- 
schrieben bat. (Biscioni p. 355 des 8* CataL) 
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IL f. 32 — 1T7‘ in Lugen zn S lüatt. Das über praecciitoruni jiarvus 
des Isak von Corbeil (gest. 1280;. 

Am Ramie zahlreiche Glossen, meist von der ersten Hand. Im Scbeide- 
briof, f. 90, keine Kamen und Daten, die Nummerirung der Ge- und Verbote 
ist nicht durchgefflhrt. Anfang nVa ’itSNi S'.’’:. Vielfach besserer Test 
als jener der Ausgabe Oonstant. 1510. 

Samuel b. Abraham aiVrn nnrr erzählt uns am Schlüsse, dass er den 
Cod. zu eigenem Gebrauche geschrieben. Derselbe Name findet sich auch 
f. 1* und 31*. 

Ein späterer Besitzer nennt sich f. 177: 'Vt pns' 't cnpn 'a C”n 
und von dessen Wittwe Ros (itt-i) kauft •|baa-"i nnsian naa S'a «3'aix 
die Hs., um ’/j oi:"'n ’tnt, im Januar 1603 (jc“i nt» n'nl Endlich ist 
noch f. l"* in hässlichem Gekritzel vermerkt: er ’üa'V 'b nVa nt 

Q-icb rS ID': 'a'’ nva brapibj a-:n\ 

Zu der Vereinigung der Preces mit diesem Werke vgL die Einleitung 
der oben citirlen Ausgabe. 

Auf dem letzten Blatt Kalender-Notizen, beginnend mit dem Jahre 2K9. 
Es folgt noch ’/, BL mit einer werthlosen chruuulogischeu Berechnung. 



6. Grammatiken. 

u Kcurhlin 6. perg., UI7 f. (die Innenseite des Deckels ist milgereeliuvtl zu SO /., 

in Lagen zu S Hl.. SH5 x 205. 

Zwischen 10 u. 17 fehlt 1 Bl. (f. 29— SOS der .lusgahe Fürth); zwischen 42 u 13 
2 Bl. (70*— "SS dieser Ed.); zw. 64 u. G5 vrieder 2 Bl. (f. 107»— 110*); cbense 
zw. 01 u 85 (f. 140‘-U3»): zw. 85 n. 86 I Bl. (114''— 146»); zw. 96 u. 97 4 Bl. 
(160»— 172»), Zur Zeit der hehr. Folnmng fehlte noch nichts. 

Nach dem bekannten Schema zur Bczeiehnung der Accente folgt: 
I. f. 2''— 127* David Qimkhi's Graimnatik, genannt Vba". Die Beispiele 
aus der Bibel sind vokalisirt tiiid mit Accenten versehen. Der Nach- 
weis derselben steht am Rande in .sehr kleiner, aber eleganter 
Schrift, meist ohne Angabe des Kapitels. Von derselben Hand 
rührt die I'oliirung her und eine Art Index auf f. 167. 

Ein Kolophon auf f. 127 besagt: pnS' ’~a btti^c 'r'a cn-as ':s 
v,~55'3i 'T'iV'!; cnias 'i'a rar S . . Vn bba*: “ca ican nt »rara 
13 c”;' nrasi o'icra n—ifV 5042 r:c nna. Also Abraham 
b. Samuel b. Isak hat am 27. Ad.ar 6042 (März 1282) den Codex Imendet 
für Josef h. Abraham. Die Punktirnng des Namens Abraham auf f. 162* 
deutet auch auf den Schreiber hin. Ist die Hs. wirklich so alt? 

.Auf dem folgenden Blatt ist eine Verkaufs-Urkunde, an der so viel 
radiert wurde, dass nur Weniges mShsam zu entziffern ist m ia lailci 
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riD>: vorkauft am 23. irrn 5191 un ’-x pnpin p?n tcn'w m 

r33 .'np:n pnpia irst -icsi *nt:p au eineu R. Josef. 

Als Zeugen erkenne ich noch: pns Vn in, S'a XE-.in [nc’s?) 
ME-in prs- u. I?tior 'i'a] n’Vs. 

II. f. 121)’’— 164*. Zwischen 129 ii. 130 fehlen 6 UL, zwischen 162 u. 163 
1 Bl. Ein kurzer Index findet sich f. 167. aia Vaa, ein gram- 
matisches Coinpeudium, vielleicht von einem Moses?? 

Der Name des Buches figurirt in dem einleitenden Gedicht itshi ',pni 
1 T«r! C'137 das mit den Worten schliosst: icoa p-s npr ntn 

210 baa: und ferner in der kurzen prosaischen Vorrede: "jab C" 

*,n ■jn' ata bac 'a cmana. Dass der Verfasser sich Moses nennt, 
mochte man aus den Schluss- Worten des 2. Gedichtes vermuthen: -nat 
netjb vr-n r’-i-T' icst 18 <E'. Das Nomen wird in ca. 3 Bl. abgemacht, 
von diesen ist aber bloss der Anfang erhalten; dann folgte 1 Bl. Ober die 
Partikel, fast alles Uebrige ist den Formen dos Verbums gewidmet Die 
flberall schematisch dnrchgefflhrten l’aratligmen, in grosser Qnadratschrift, 
nehmen dabei einen bedeutenden Raum ein. Die Beispiele sind vokalisirt, 
zuweilen selbst mit Accenten versehen. 

Nach dem Verbum kommt noch einmal ein kurzer Abschnitt tther das 
Nomen, nan na: n:ia:sc-n ”"irt, E'an nran: br rrnmn, die 7. Art 
ist das Zahlwort Zuletzt folgt noch eine Zusammenstellung der Nomina, 
die ursprünglich fern, sind, aber manchmal masc. coustrnirt werden und eine 
zweite für das umgekehrte Verli&ltiiiss. Befremdend ist, dass der Text ab- 
rupt abbricht, als ob das Werk nicht vollendet wArc. 

Am häufigsten wird Cliajtjng und ihn Ganilkh citirt, auch ihn Ezra 
nicht selten a3()\ 133’’, 145‘, 151*, 162*, 154’’). Ich finde ferner 

'nnp qcv 'n sann 136‘, l.S9‘, 151’’: ’nsp rtcxi a'- 134’’, 139‘, 

141*, 144*', 147’’, 154*, rcianr •'EC 132’’ bis; '-i'a cn:t: 'n ’uri 
■irtt'w 140*, 141*. Ansichten Anderer werden zuweilen als C'i'a'.e« B’ 
oder (153*) als D'papfar: rsp angeführt. Auf f. 160* wird rtf 
(Jes. 52, 15) mit taba •'b'D nie erklärt. Interessant ist auch die Notiz 
(f. 154): insa ’a ia®n'i api:B tss?: ’.c'bbn naaa *3 

’x'y "3 "oa:“ '3 Hbin "p br -ttrbr: *n:» a« '3 n'n' »b 

Vgl. zur Hs. Jüdische Zeitschr. v. Geiger, XI, 1873/4, p. 245 u. f. 

und Dukes, niOBn ana:ip, TUb. 1846 p. 67, ferner Ozar Nckhmad. 
II. p. 19 u. 116/7. 

f. 164’’, 165*, 166* von anderer Hand Tabellen und Regeln zur 
KalcndetTcchnniig, Beispiel in der Anm. ist das Jahr 5142. 

f. 165’’ bekennt reba b«a*a, dass er unsere ils. au nrarr: rrct: 
}n-"5t um asb'i o'S<~p;n a'atm nra't« verkauft habe, r:*aBa n'n nti 



Digitized by Google 




28 



'ir'5 i3-in r;c b-iVd oinb '«•'cn p««-! nva (’o'ibe Zeugen sind t'o: 
pn und VrNDiio b»D'73. 

FAntrüge Reuchlins auf der Innenseite des Deckels: 

Uas Dnas gräinaticas hebraicas; scilicit libmm Danid Kymhi 
De Subliliatione. & librü Intellectns boni Moysi grammatici : 

Emi ego luannes Kenchlin pborcensis. Rome: mnltis Dncatf 
Dl Mense Qnintili Anno Mcccclxxxxnij. — 

f. 166' Grammaticse 
Dn$ FiniQt 
Joannes Kenchlin 
phorceu . LL . Doc. 

Spuren von Rencblin’s Beschäftigung mit der Hs. finden sich vielfach, 
f. 166'’ noch eine Berechnung der Jahre, über die sich jedes einzelne 
biblische Buch erstreckt, dann Notizen über die Autoren der Bücher, Zahl 
der Verse und Buchstaben etc. Alles in viel kürzerer Form als in Uikdnke 
ha-Teamim § 70 u. in ähnl. Texten. 



1) Dukes 1. c. liest falsch oisxo. Er übergeht auch die schwer leserlichen Namen. 



i 
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n. Arabische und persische Haiidschriftcii. 



Rastatt 2(J3 pap. 34ti f. zu 15 Z., 8®, 2GT)>c 160. — 978 II. = 1570--1 geschnübt’n. 15 

Qorän, vokalisirt 

Der Text von Bl. and 2® in Rrdnem Rahmen, sonst mit ruther 
Linie eingefasst. Ueberschrifteu der Suren roth, et)eiisu die ßezeichuang 
der und am Rande. Die Ver.se sind dnrcii dicke rothe 

Pnnkte aligetheilt; Uber einzelnen Worten hiintig rotlie Buehstaben. Anf 
dem letzten Blatte das Gebet, ilas man bei lieendigter l>ectare des tjo- 
räns spricht, beginnend; «»Xli. Zuletzt noch 

ein paar tUrknsche Verse. 

Rastatt 205. pap. 549 f. |1 tind 2* leer) zu 11 Z.. kl. 8", 170 x 110. |G 

Qorfin, vokalisirt. 

Der Text mit einer Doppelliuie, blau und golden, eingefasst, der von 
2'‘ un<i B* in goidenem liahraen. Ueberschriften in Gold, bloss die erste 
Seite rolh, die Angabe der Abtheiinngen knfisnh in Verzierungen ange- 
bracht. Zwisciien ilen einzelnen Versen Rosetten, Uber vielen Worten 
rothe Ruclistahen (wie oben), Anf dem Faill lies nrientalischeu Kiii- 
baniles die Worte ^ flii-'' 'Jl . — u 'J. 

Rastatt 200. pap. 3«! f. zu 15 Z.. 8» 170 X 190. 17 

Qorfin, vokali.sirt 

Der Text blan und golden eingefasst. Bl. 2 ^ und 3*, ferner 302'* und 
303* omamentirt, die er.steren sehon stark verwischt. Uebersctirifieii 

weiss auf goldenem Grunde. Die mir tlieilweise, in Verzierungen, 

angebracht; zwischen den Versen Goldpunkte, Ober vielen Worten rothe 
Buchstaben (wie obeu). 

Rastatt 204. 1 ^ 

Amulet auf einem 3,90 m langen, 5 cm breiten Papierstreifcu. 

Es läuft in ein Cj-pressen-Ornament aus, das als sjdtze Waffenklinge 
stylisirt ist In der Mitte der Klinge steht an.s Sure 61, 13 yi! u. s.w., 



Digitized by Google 




— — 

am Kau<le S. 2, 256. lii drei in eiiuuider verschlniiKeueu Medailluiien ist 
dann ä. 1 angebracht und in zwei weiteren S. 112. Ilieraul’ die 9b Namen 
Gotte.s in kleinen rerscliiedeufarbigen Quadraten, dann S. 27, 30 in Gold- 
sclirift, die Formel in kleinen farbigen Quadraten, die Be- 

schreibung der Gestalt des I'rupbeten in Medailluus, an deren Umkreis eine 
türkische Krklärung. Es folgt ein kurzes Gebet, beginnend la OjJj U 
jj ,!, der Langseite von Messern eingeschrieben, dann die Formel 
wie in cod. 206 der arabischen Hss. von München, und S. 112 
in Goldbuchstabeu. Von da bis aus Ende ist der Kaum durch Goldlinien 
in ilrei Theile getheilt, auf den beiden äusseren, schnialereu, steht in ge- 
rader l.inie S. 36 und 46, in der Mitte, auf sebrügen Streifen, mit ab- 
wechselnd weissem und gelbem Grande, die Qa;idah al-Bnrdah des al- 
Buslri. Alles in elegantem Naskht. Bas Eude ist beschädigt, es fehlen die 
beideti letzten Verse nnd die Hälfte des vorletzten. 

19 Karlsndie 1172. pap. 17t! f. -f- 1 f, vor- und 1 f. uat'hgcbnnden, 10."» x 95. Ib-steht 
ans 2, von 2 versi'bicsteneu Häinb-n gesi hrieljeneii Mücken, beide magbribinisih . ibes 
erste zu 7— 8 Zeilen, das zweite zu 10—11 Zeilen. .Vn der rvN'faten Ecke unten bat die 
11s. gelitteu, so dass die t'iistoden vielfach leiden, .\iich ist sie arg verbunden. Bie 
richtige .\ufeiiuknderfolge dnrtV folgende sein : 2, 1. 4 — 7. 16. 8 — 15. 18. 17. 19—24. 
:!. 2.5. 26. 27-tkl. GS. 69. 67 . 70— lOti. 125. 155. 154. 107—124. 126—128. 129 159. 
1.56 — Ende. Zwischen 1 und 4. 7 uiul 16. 124 und 126 fehlt vielleicht etwas. 

I. f. 1 — 103. Ganz vokalisirU Häußg die Wortis atu Endo der Zeile ge- 
trennt. A. 1 — 128. Oer Anfang fehlt. Ks ist das von Altii ‘Abd 
Allall Mithunimad iliu Biilciman al (!luziili ifHTOH.) unter dem Titel 
„Oalail al-Khairät wa-sawäriq al-anwär' verfa.s.ste Gebetbuch, aus- 
sehliesslieh Gebete und Negeiisspriiche für den Pioplieteu eiitlialtcnd. 

V- V- . JM-'' sJLI 

f. 10—13 stehen die *i01 Namen Mali.’8. Daun folgt auf 2 Blättern 
eine in roth roh ausgefnhrte Skizze der Begräbuissstätte von Nulj., AbA 
Bakr und* Omar. Mit f. 17 beginnt erst der eigentliche Inhalt unter der 
üeberschrift: ^ sXa-t ^ 

f. 40 soll das erste Viertel za Knde sein, f. 4y das erste Drittel, f. 67 
die Hälfte; f. il2 beginnt das letzte Drittel, f. KK)'* wohl das letzte Viertel. 
Das ( dürfte ein Fehler sein. 

f. 128** leer. B. f. 12U — 153 die bekannte O^idah do.s Bu?!ri, „al* 
Burdab'*. 

Unierscbrift des Schreibers: 

Vergl. Aunier, die arabiM'hen Hss. in München No. 173, und lu'sonders Flügel, 
die aralf. . . Ilss. der k. k. II<tf-Bibl. zu Wien 111, p. U*j/7k 
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f. 156*. Da.s al-„ljizb al-Kabir" tll. Kh. Hl p. 59,i oder wie es in der Hs. 
f. 157 heisst, das al-,Jlizb al - mubärak“ des Abii’l IJasan'AH ibii 
’Abd al-Gabbar al-uia‘riif bi-Öädili 656 H. [1256]j 

Ein Gebetbuch. 



b'aeh einer kurzen Einleitung, zuerst die erste Versiun des U. Kh. I. c, 
l>eginnend (nach vLU Jy.1 und dem sJLI *JL1 

^ iJ ’ yA '*'* *’'''**^ Version mit der Ueber- 

schrift. ■ j k\iS Lw ''A? und beginnend Wj. Das 

Ende fehlt. Eine Hs. in I.eiden No. 2200, 4 (Vol. IV, p. 342‘. Die Ein- 
leitung beginnt; 






* jzau «<_ >J ywiLS-l N*j_> J'-S 

sJL-l jl-j s. .... 



^.ytj . . ’ 



Kastait 210. paii. ttt f. (l ist leer), die Seite zu 17 Z.. 0“, 2tZ) x 140. Zur Eönle- 20 
mug iler rebcrsk-htlii hkeit siud auf jeder Seite viele Worte n'th ulienjtrielM'ii oilor 
roth gesebtielien. Aegyptisi'lies Nanklii. Oiieutali>ud)er Eiubaiul. 

„Hutüuh al-uiuitijjair von Ahmad ihn Muhammad ihn Abii'l-Kltuir cyh 

1 ^ wX.4-^' U-^ J. 

Der Verfasser war Mudarris an der as-l^lilttjjah in Kairo and wurde 
durr.h einen Gewaitstreich dieses Amtes und seiner sonstigen Wa(|f*!tezüge 
beraubt, von ilamza l'a^clia aiier wieder in die Säl. eingefuhrt. Hei dem 
ersten Vortrag sprach er über den Tniditiims^^prach „die IJaiidiungen sind 
nnr nacli der zn Grunde liegenden Absicht zu beurtbeileu wJ-j JUa.*'V L*j' 

TJ. S. W. 

Eine weitere Ausarbeitung des Vortrags liegt nun in diesem HOcbicin 
vor, indem er diese lladit mit den Namen aller L'elierlieferer intialtlich 
und grammatisch genau analysirt Kr tlieilr sein Thema in eine Muqad- 
dimab (fol. 8 — 20i und in 2 Kapitel (I. 21 — 42^ ff. 42 — fi8,i uiui in die 
Khatimah. 

Die gesciiiehtliche Einleitung (fol. 2~7) ist in gereimter Prosa. Fol. 

21 und 48 werden je mehrere /eilen ausgestricben imd dafür an der Seite 
eine andere Fassung der Satze gegeben, woraus man wohl entnehmen mnss, 
dass wir das Original vor uns haben. Daiirt ist die Ifaiidschrift in den 
Worten; ^ Jyy ^ ^ jyM ^ 

Nach gütiger Mittheilung von Dr. VoUers in Kairo ent- 
spricht das dem 3. Mul.iarram des Jahres 1097 II. 

Auf, . tßy »jää. vU 

.ijX^ sA«^ 
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Rastatt 208. pap. 227 f. ( 1 — 4 , 9^ 10^ und die beiden letzten leer), die Seite zu 
15 Z. 6 ^ 250 X 140 . Der Text ist toq duer dreifachen Linie, blau-gold-roth, um- 
ralimt. Stark was.serHeckig. fol. 5— 9 am Rande stark bes<'hüdigt Hübsches Ta'liq. 
Orientalischer Einband. 



fol. 5‘ 2 arabische Gebete; 5'’ — 9* ein paar mystische Gedichta 
fol. 10'’ — 223 „Lulu-i uiaglis“ von Khawand mijän ihn Sadr 

al-din ibii Kaniäl J_/ ^ ^ 

In der iCeit des Sultans Abn‘1 Mo^ffar Muhammad Säh ihn Ahmad 
S4h 847 — 835 II. (1443 — 1451) lebte in Ahmadilbdd der Prediger Nagni 
al-din Muhamnuui Rafi* (JiLitr- JSajC "***' Gebete 

am Freitag uuii am Montag Abend vor einem grossen Publikum erbauliche 
Vorträge zu halten pflegte. Unter den Ziibfirorn war auch unser Verfasser, 
ein Nachkomme de.s Sajjid Galäl Bnkhäri, bekannt unter dem Namen Makh- 



düm (iihänbän*) j.-,- J -V-- s-N-s— ) und brachte 

die Reden zu Papier und gab ihnen obigen Titel. Pis sind 47 Maglis, 
datirt vom 7. dnT Qa'dat 859 II. bis 27. Itamaijiln 861 H., an der Spitze 
einer jeden ist die Zahl der ilariu behandelten Themata ( angegeben. 
So enthält die erste 6, 1. «j iti dreifacher Rehandlung. 

4. /o _,o. 6.^ /J> ,0, 6. yö y 

.... -w sny J 

Die Hs. ist geschrieben von Muhammad Akrani auf Wunsch 

von Mir Muh ‘Äsiq, der .i-Va.y *ar, im 17. .fahre des Muh. 

.Silh Pädsäh übäzi (er regierte 1719 — 1748j. jitt v— . v.,,.. 

,1\ S.U. eLs.?Li bLm; y 

'Alamgtr II ist wohl blus ein Titel, da die Worte schwarz gesohrieheii 
sind und erst die folgenden roth. Am Ratide des letzten Blattes ist die 
Blattzahl des Werkes auf 214 angegeben, was anch stimmt 

Anfang; ^uach dem Jw^l) irUJi ^ id-'! jJJu 

. . . jSi 

Endo; u yeSo. 



fol. 224 und 22b* .'ir.'ib. Gebete. Daran srhliesst eine kuiv.e Ausein^ 
andersetzuiig über die 24 UnKlückstage des Jahres jj^). 



Durlw^h 142. iwkp. 137 S. zu 27—32 8®, 250 x 170. Die Ucbersdirifien, die 

Namen der Könige und zuweilen der Anfang eines neuen l'aäisus roth geschrieben. 
Plumpe Charaktere. 

„Mukhtasar gämr al-tawärikh*' von Ahmad ihn Hasan al-Qädi al-lspahäni. 
So auf dem Titelblatt. Io der Einleitung des Buches und in ihm selbst 



») Vergl. Pertsch, Yerzeichniss der persisi^hen Hss. in Berlin cod.590, und Rieu, 
Cat. of pm. Msb. in the Br.-Mus. p. 412^ woimih Oaläl B. 7B4 11. gestorlHiU sei 
*) UrsprUuglich stand das P'etaiuiDum. 
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findet sich weiler der Name des Verfassers noch der Titel. Es heisst 
dort hlos, der Autor habe eine Chronik sub liL in c. 12 

jOb-'va gesehen nnd sich nnn Torgenommon , diese in ein Cumpendinm 
liringen. Er theilt sein Werk in 12 Bali*) ein. 

I. iiAfl.'l yj> j. Ans i>. 16“ erfahren wir, 

dass er diese Oeschichte der l’haraunen ans dem linche eines Ibrahim ent- 
nommen liabe. Da er dort aber über die ägyptischen Könige nach dem 
Untergänge I'harao’s nichts gefunden, so schliesse er sich im Folgenden itn 
Mas'fldi’s MurAg an. Ans seiner ersten Quelle erzählt er ausführlich Aber 

<-Wy> dessen Sohn etc. etc. Ob dieser Ihrah. wohl identisch 
mit dem von Wustenfeld, GeschichLschreiher der Araber, Nr. ,373“, ge- 
iianiileii ist? 

II, p. 18. Die ältere imrsische Geschichte. 

Der .\nfang ist ans ihn ‘Ahdfin, ohne Angabe der Qnelle. Erst p. 22 lesen 
wir; .vil» li I 

. . . yltyit sjLg/ j. ^ .\L'i 

Im weiteren Verlanfe dieses Bäh ist der Text nabe verwandt dem des 
Tahari. 

in, p. 29. 

VI, p. 30 — 61. Sawvniden. Vieles ist hier wie<leriim ans ihn ‘Ab- 
dün nnd ans dem Buche: ^ y-vi.' Jl 

. .j f . .. ^ JWV-«. Vergl. bezOglich des Letzteren p. g2. 23, 27, 3.ö. Zur 
Geschichte von Anuschirwan werden ihm p. 44 mehrere Seiten entnuinmen. 
Vergl. auch p. 68, 90 und 103. Zn dem Werke s. Wä.stcnfeld 1. c. p. 69. 

V, p. 62. ’^ -'l JjXa. Die Ge.schichto Alexanders fällt fast ilen 

ganzen Abschnitt aus. p. 6.6—68 st.ammt wieder aus ihn ‘Abilön. 

VI, p. 70. ■■ 'I .ä,yU. Excerpt ans Ma.s'Adi, II, p. 78—92. 

VII, p. 72. ^--11x1x1 JyLt, Eliendaher p. 96 ii. f. 

VIII, p. 73. ^j1 jJjX«. Desgleichen p. 293 n. f. Auf 

p. 7.6—79 Excurs ober aus dem Iv-., I ijsf (nicht im II. 

Kh.) des ‘.4bd al-Wahhäh ibn al-älubärak ihn Ahmad ihn al-l.lusein al- 
Anraäti (t 638 II., vergl. Jaqöt VI, p. .642). 

IX, p. 79. .eiyU. Ebenfalls aus M.as. II, jt. 311 u. f. 

Auf p. 83 gesteht der Verfasser, dass ihm fflr die Z.cit nach Mas' Aili keine 
Quelle zu Gebote stand. 

X, p. 83. „y/yjij 6.J.a»ajl JjJU. Slaven und Lombanlen. Nach 

M. III, p. 61 0 . 76. Im selben Kapitel steht noch ilie Ueberschrift; jyU 
aAkibyJlj von letzteren wird aber nichts erzählt. 

XI, p. 84. .J \ „. I yj Sudan imeb Mas. III, p. 1. 

•) Es sind at»cr 16. 

:l 
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XIT, p. 86. ^ U 4 ! V;*-'' Könige von 

nimjar und als Anbang etwas über den Damm') des *Arim (Qor&n 34, 15). 
Neben Mas., ibn 'Abd. und ibn Qataiba wird anch das jiy'Ju.'i des ibii 
Ilamddu (jt. 87, 88, 90 u. besonders 91) citirt. (Wüslenfcld p. 88.) Wir 
erfahren ans unserer Hs. p. 88, dass dieses W'erk im Jahre 553 II. ver- 
fasst wurde. 

XIII und XIV, p. 95 u. f. Jixsrj ^ ^ od^JU und 

^ t ■ Grösstentiieils aus ibn ‘Abdfln. 

XV, p. 106. Vorwiegend nach Abft ‘Ubeidah. 

Hezeichnend fflr die Art der Compilation ist, dass die in den Quellen 
vorhandenen Verweise auf Früheres oder Späteres sinnlos mit anfgenommen 
worden. So folgt unser Verfasser z. B. auf p. 17 Mas. (bis II, p. 413) und 
darum heisst es auch bei ihm . . . 1 .,^ I ^ _^I. siXä- j . . .aUJ . ^ U 

er* ^ er* r-^'' er* 

Aehuliches passirt anf der folgemleii Seite uacti M. II, p. 140 
und zweimal p. 31. Anfang: 

Auf dem 1. Blatte steht eine lat B^chreibung unserer Us. von Jacob 
Jüuas Bjdnistahl, datirt Februar 1774. Als Besitzer zeichnen sich: 



*) Winl aber erst später, p. 102, erzithlt. 



Kleinere persische und aralnsi'he Schriftstücke siehe unten: n. 1U4. Iü5. 

107-109. 112. 
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III, Türkisclie Handschriften 

und kleinere Schriftstücke'). 



Rastatt 201. pap. 17 Dl&ttor; 380 X 2SO. Auf einem VorsetxbUtt eine Inhalts* 
angal>e in Lateinischer Sprache von Riörnstähl (1774). Die kalligraphische und 
illustraÜTe Ausätattung der Hanilschrift ist bemcrkcnswertli; schöner, Imuter^Unwün. 
die Seiten von farbigem Rande umzogen. Von Kol. i* an sind diu leeren Stellen 
zwischen dem Text mit goldfarbigen Arabesken nui^eßiUt. 40 bunte kleine PortraiU. 
2 grosse Rüder. Zierliches l'allq, in der Vorrede 15 Zeilen auf der Seite; auf den 
beiden letzten Rlattem grössere Schrift Clescbrielten in Kerbelä von Muhammed 
^erlf aus Uerftt*) unter der Regierung Sul^u Muhammed 111. Die splendide 
Herstellung deutet auf einen reichen AuRraggeber hin. Loderband mit verblasster 
Goldpressung. 

KitAb-I zubdet-ettewartkh Verfasser migenauut „Genea- 

logie und kurze Geschichte aller Propheten und Herrscher von Adam 
bis jetzt (j.o pjf ü)“, d. h. bis auf Sultan Muhaniined III. ireg. lo'Jf» 
bis 1603), mit dem das Werk abschliesst Ijälli Khalfa erwähnt 
mehrere Werke gleichen Titels; derartige genealogische Zusaimiien- 
stellungcn sind nicht selten. Biömstähl verweist auf eine ähnliclie 
Haudschrift in Wolfcnbiittel, welche G. E. Le-ssing, Zur Geschichte 
und I.iteratur aus den Schätzen der herzogliclien Ilibliothek zu W., 
erster Heytrag, p. 85—102 erwähnt; vergl. dazu Fleischer Nr. 31. 

Sach der Einleitung, in welcher der Verfasser eine kurze Inhalts- 
angabe seines Buches giobt, von dessen Titel er sagt 

,jy ^Li »Juj jy« zJijf, beginnt auf FoL4'> das Geschlecht Adam’s — 
die einzelnen Namen sind in Kreise hineiugeschrieben und slammbaumartig 
angeordnet, der dazu gehörige Text geht oft strahlenförmig von deuselboii 
ans — unter dessen Nachkommen die Pisdädier, Kajänier, ASkanier (Arsa- 
ciden) and Säsftniden mit abgehandelt werden; dann folgt das Geschlecht 
Noah’s mit Muhammed (8“'/. Von 9” an die ‘Abbäsideu, S&mänidcn, Bfl- 



ln dieser .thteilnng sinil auch einige anderssprachige orieulalische oder sieh 
auf den Orient beziehende Schriftstücke mit hehaudelt. 

•) Auch .'JUj; wie es scheint, wann 

Maler uml Schreiber nicht identisch. « 

a* 
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jiden, Khwilre^mier, Sabuktegin, die Melahida von Alamdt *), Selgnqen, 
Ivingi;! Khilii; von 12'' bis zum Schloss (Ifi*) das Geschlecht ‘Otmän’s. Ah- 
gehildet sind Adam (von Gabriel eine Rolle in Kmpfang nehmend), Abel, 
Gajömart, Idrls (das Schreiben lehrend), Tahmllrat, Koah, Kliiilr, Abra- 
ham, IsmacI, Isaak, .lakob, Josef, Moses, Klias, Salomo, Johannes der 
Täufer, Jesus, Muhamnicil nebst vier Gliedern seiner Familie (diesen fünf 
sind nachträglich die Gesichter weiss flbennalt worden), AbA i.Ianifa, AbA 
Salam, Ma’mAn, MahmAd Sabuktegin, MaliksAli, Ivingiz Khan, Al-Musta'sim, 
Tuli Kliän, Gliazankhüu, Snlpin Muluammed Kbndäbendc, die tOrkisclien Snl- 
tüne'Otmän, UrkliAn, MurAd 1., Jilderim (ItAjezidl.X Mnbammcd f.. MurAd II., 
Mubumracd II., IbAjezld II., Selim I., SuleimAn I., Seltm II., MurAd III., 
Mnbammed III. Fol. 15‘ und Kic sind von zwei farbigen Bildern ausge- 
fQllt, die einen auf einem Throne sitzenden M,ann und eine einen Falken 
auf der Hand hallende Frau darstellen (vielleicht Muhammeii Ilf. und die 
KbAs.sekt). Auf Fol. 16*, 17*, 17'' kurze persische Gedichte, meist das 
l,ob des Sultäns entlialtond; auf 17'* Verse aus KizAmi's ^(,„,'11 (ohne 

Titelaiigabei. Diese letzten Seiten sind ans verschiedenfarbigen Papieren 
zusammengesetzt; bei Fol, 17 ist der Untergrund mit goldenen Tbieren 
(Adler, Pfau, Reh) bemalt. 

Anfang: 

24 Uastatt pap. 125 Hlätu^r viirsdtiisU'nfarhitp'n Papit'rs. /iiniiiHt ; 

200 X ISO. Wr8rhie<l**nP Srhriftarten, IMvrüni; anf Fol. 12)i* IJrrl uml 

Sijilqat. 

Notizbuch, Abschriften verschitnlener Documente iiml Verse enthaltend. 

Auf Fol. 15* z. B. ein Siegesberic.ht Uber die Eroberung von tjan- 
dia (capitnlirte nach e. If/immrr VI. 248 am 6. September 1C69), nach 
Belgrad gerichtet, mit dem Befehl, das Ereigniss durch Feste zu ver- 
herrlichen. Derselbe ist crl.asson auf Grund eines vorhergehenden Fermans 
(FoL 13'*) an den Vezlr MahmAd P-aSa in Ofen von Mitte Gumädi-l-ewwel 
1080 (begann am 27. September 1662). Die vorkommenden Gedichte sind 
meist erotischen InbalLs; eines (Fol. 6*) ist von KjAtibl {v. Ilammrr, Osma- 
nische Dichtkunst II. 306 L Einzelne Verse sind persisch, ein Beit arabisch. 
Beschrieben sind das Innere des vorderen Deckels, FoL 2, 4, 5, 6*, 19*, 
132* (mit Versen), 13", 14, 1,5, 16, 126* (mit Prosa). 

Inliegend ein Blatt von 43x31 cm, in Sijäqat eine Anzahl Namen 
von Personen enthalteniL 



') Vergl. II aarbr nc k e r, tH'halinislAni’s IteligionsfHirtheien und Philosephen- 
tu'hulen, 1. 225. 
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Durlach 37. pap. 71) besdiriebcne Blätter; 130 x 00. Flüchtigem, durchweg voca* 25 
limirtum Keskbl, 11 Zcilcu auf der Seite. (iemchrit'lK’u vuu 'Otmäu Agha ibu 
‘Abdulläh am 5. Kegeb lOGü {'2Q. April 1036). Unvollständig. 

Risäle-je Birgili (so steht auf Fol. !*•) „Ablumdluug des Birgiii**. 

Der Titel des bekaunten Baches lautet gewöbulich; Yergl. 

zuletzt i^riscit iBerliu) Xr. 12, 2 und Jiteu (British Museum) S. 6^ Das 
Werk ist auch in der vieekönigücheu Bibliothek iu Cairo (Katalog vou 
*Ali Efendi Hilm! S. 72) vertreten. 

Der Anfang fehlt, ebenso der Schluss; nacli Fol. 19 ist dem Gustos 
zu Folge eine Lflcke. 

Ibistatt 207. pap. 859 Blätter (die letzten drei lose), 270 x 170. Hübsches, ziem- 2B 
lieh kieincs Xeskhl mit 25 /eilen auf der Seite; die arabischen Stellen sowie die 
üeberschriften roüi. lluntfarbigo 'Uiiwäiie auf Fol. l^ 121’* und 24S**. Die Seiten 
sind von in schwarze Striche eingefassten Goldborten umrandet. Fol. 359 ohne Um- 
randung; tUe Handschrift ist unvollständig. 

Suikh Mewtünü Muhamtned ibu Muhammed eiiehir bi Alty Parmaq 
(gesL 1033 U.i, „kitäb-i deläil-i mibuwwet-i Muliainiiieüi we 

äcmäil-! futuwwet-i Ahuiedi *) 

Uebersetznug des persischen Origiimlwerkes c.yJji -jU.*’) Mn'in 
ol-Hägg Muliammed el-Ferdhf genannt Meskln (l.Iägi Khalfa ed. 
KlOgel 111. 237, V. 608. Das Werk ist iu llaudschrifteukatalDgen be- 
reits ansfflhrlich beschrieben, die Verweise zuletzt bei Fertsch (Berlin) 

Nr. 23U, N'aclitrag S. ■'>82. Es diuiet sich aucli iu drei Exemplaren iu der 
viceköuigliclieu Bibliuthek zu Cairo (Katalog von 'Ali Efendi Ilibni S. 15), wo 
ausser dem Konstautinopeler Druck auch ein solcher von Bfihiq (a, 1271 II.) 
erwähnt wird. 

Die Muqaddime beginnt auf Fol. 4* (deren einzelne Fa;l auf Fol. 
d’’, 11‘, la*, 26* und 43*); Kukn I beginnt anf 56“ ('Unwän und An- 
fang fehlen, für dieselben ist eine Seite leer gelassen), Kukn II anf 12l^ 
Zwisclieii FoL 155 und 156 sind drei Lagen Blätter herausgerisseu, auf 
welchen der Schluss von Kukn II and der .Anfang vuu Kukn 111 standen 
— der Beginn von Unkn 111 ist anf Fol. 358 erhalten, der ‘Uuw.äu 
aber abgesebnitten. Kukn IV beginnt auf Fol. 248'' und bricht FuL 356* 



>) -Auf Fol. 121* heisst der Titel: 

z) Dasselbe auch au einer etwas entlegenen Stelle: im Kaulog der Uililiotfauk 
vou Jeäi ääm'i tu Konstautinopel. i>ag. 91 Nr. 21U. 
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unvollendet ab; des^tleicheu fehlt auch die EhUtime. Fol. 357 und 359 
gehören zusammen, 357 schliesst aber nicht an 356 an. 

Anfang (nach dem vorhergehenden Wortlaut des Titels des 'Werkes); 

üü:t ItuJi .jdi Liisfl llutji U .oU 

Ihistatt 202. pap. 178 beschriebene RIatter; M5 X 100. Dwitliebes Neskhi, 
15 /.eiten auf der Seite. Die Seiten sind mit einer ruthen Liuie nraraudet Scheint 
iu der Schlacht bei Uran mler Ncuhäusel (am 16. .\ugust 1685, r. llammrr VI. 457) 
zu Folge einer deutschen Nachschrift auf Fol. 179'* erlieutct zu sein. 1694 war das 
Buch im Besitz des Herrn Schndeii '), Praefectus militaris Ulmensis, wie aus einem 
inliegenden Zettel hervorgeht, auf dem auch Kiniges ülmr den Inlialt vermerkt ist. 

Gebetbuch, peinischtsprachig, sehr reichhaltig. 

Beginnt mit den Sftren 6, 36, 48, 55, 67, 78, 110, 111, 112, 113, 
114 und der Fätiha tFoL 2'' — 24’'); die /oihlon der Sören sind am Kunde 
mit Tinte vermerkt. Fol, 25* — 27'*: Gehelsformeln zur Erlangung ver- 
schiedener Wünsche (arabisch); Fol. 28*: *U*> und SjUswl. 

FoL 29’’ — 60’’: 'I ^ aatj! v.'L.^. Abu s-Sa'fld’s 

dem Vezir '.Ali l’aJa gewidmetes, sonst immer Du'üuAme genanntes Gobet- 
bneh ist von Fläsclicr im Dresdener Kataloge Nr. 143. 2 heschricheu; 
vergl. auch Perisdi (Berlin) Nr. 22. 3 . Es ist dasselbe Werk wie Jlieu 
p. 21”, wo der Autoruamo nicht erwähnt ist .Anfang: ^ j ...j 

^ 

Fol. 61*: jjctJl sjp- (''ou Seikh Abu’ 1-IIasau ekS4- 

dill); Fol. 62”; (.ijoiaUUjj und Talismane; Fol. 71”: Jjj! »Uo zwei 
uud^^ Fol-77*:4yi ,j^yi Fol. 79*: 

,.,^LL> ‘Li-J; Eol. 82*: aijjT Jcaazwü Eol. 84“: ciijl 

FoL 87*: uiA?; Fol. 90*: }}ys *4?^ 

FoL 91”: ,AJl£r| ^ öIJ; Fol 93*: Ua^'^l yiscci aj; FoL 95”; 

-Uj uiAj; FoL 102”: JJ Üy ui4Tj.y:; FoL 104*: 

sjlj ajt nebst Text (ein Gebet mit 40 dagegen bei rertsch 
[Berlin] Nr.91”); Fol.lll”: -Ic.s- Fol.114”: alsy -laO 

und Text (nicht identisch mit Peiiscli [Berlin] Nr. 42. 3; das Gebet beginnt; 



*) Wahrscheinlich ein Schad von Mittelbiberach. 
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LiyS, X*5 liijS Ö3y>*); Ful. 117'’: ,JjjQ /j» .ItO Fol. 121*; 

4U- .^'1; Fol. 138“: .Uj>; FoL UO”: *Uo; FoL 141*: 

‘LtO nnd Teil; FoL 141'’: drei kleiue Gebete des Propheten; F'ol. 

143'’: kJjJLo »LtO (mehrere); Fol. 151“: ,1. .^ ^ »^Uo; Fol. 153'’: die Namen 
Alläh's mit kurzen tOrkiseben Bemerkungen; FoL 160*: mit 

«-i; Fol. 161*: ..Lto mit Text; Fol. 162*: .Itj (mehrere'. 

.\nf FoL 178* — 179* sind von einer sphteren Hand zwei Gebete angefflgt, 
der Best ist unbeschrieben. 

Fast alle diase Gebete 6nden sich, ebenso wie die in den folgenden 
Gebetbtlcheru vorkommenden, auch sonst häufig, besondere Verweise waren 
daher nicht nothwendig. 

Rastatt 213. pap. 129 beschrietienc Blätter; 110 x 77. Fluchtiges Neskhl, die 28 
araliischcn Stellen meist vokalisirt.*) 

Gebetbuch, gemischt. 

Auf dem ersten Blatt (nach der Nummerirung FoL 2) stehen Formeln. 

FoL 3“ beginnt mit der F.ätiha, dann ist ein Blatt herausgerisseu. Auf 
4* yoränverse (Söre 37. ISO, 181 u. s. w.); 4'' — 6“ unbeschrieben. FoL 6'’: 

SOre 36, 67, 78, 112, 11.3, 114; arabi.sche Gebete mit türkischem CommcuUir 
sowie talismanische Formeln anf FoL 26*, 33'’, 38“, 40“, 43*, 47*, 60*, 54“, 

56*, 61“, 71“, 83*, 90“ (FoL 102“— 104“ unbeschrieben), 105*, 116“, 122*, 

126*, 127*, 128“, 129“. 

Rastatt 214. pap. 73 beschriebene Blätter; 145 x 90. Dentliches Neskhl, 11 Zei- 29 
len auf der Seite; die arabischen Stellen sind vokalisirt. 

Gebetbuch, gemischt 

Zunächst die Sdren 6, 36, 44, 48, 55, 56, 67, 68, 112, 113, 114 und 1 

(FoL 1“ — 52“). Hieran schliesst sich ein tUrkischer Commentar zu 4 ealot 
des Qoräns, deren Ilersagen der Seikb Mnhjiddln *ArabI als sehr 
wirkungsvoll bezeichnet habe, nämlich SAre 2. 247, 3. 177, 4. 79 , 5. 30. 31 
(FoL 52* — 56“i. Hierauf folgen noch 5 Verse, nämlich SAre 13. 17, 16.110, 

17. 47, 48. 49, 18. 55. 50 und 36. 1-8; FoL 68“: o.'UAa» Fol. 61*: 

ä/jLa sIä »LtO nebst Commentar; FoL 66“ die Fätiha, SAre 2. 1—8, 



') Xa beginnt es auf einem einzelnen aus einem Gebetbnche berans- 

gerisscucn Blatt, das sich unter den türkischen Handschriften der kaiserlichen Univer- 
sitäts- und tandesbibliothek in Strassburg befindet. 

*) Nachträglich erhalte ich noch ein einzelnes Blatt aus diesem Buche, das als 
Rastatt 320’ inveatirisirt w.vr un'l jetzt eingelegt isL 
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250— 2C3 u. 8. w.; FüL 72*: mit Commeutar. Mit Fol. 73* 

hSrt der Text auf; anf 74*’ ciu paar Worte eines nenon Gebetes, die Seiten 
bis 131 nnbesebrieben. 

30 Uastatt 215. pap. 9!) beschriebene Blatter: 100 X 100. OcutUcbca voValisirtcs 
Neskhl, 0 Zeilen auf der Seite. Durch Feuchtigkeit sehr Iteaehädigt; eine Reihe 
Blatter, besonders zu Anfang, unleserlich. Zu Beginn jeder SOru resp. jeden GeU'ts 
ein bunter 'UnwAn; die Seiten mit Guldleisteu umzogen. Am Sciduss jedes Verses 
ein dicker, goldner Punkt. 

Gebetbuch. 

Sflre 6 (von der Mitte des zweiten Verses an, der .Anfang fehlt), 36, 
44, 48, 65, 56, 67, 78, 102, 105, 106, 107, 108, 112, 113, 114. Von 

Fol. 69* die folgenden Gebete: »U.j; (Sttre 9. 51, 10.107, 

11. 8 n. 8. w.); --'.xo; x.'iyxj ‘Le-o; -lc-> nebst 

yi bis 'üe nächste Ueberschrift ist ver- 

wischt, wohl ,_as,Ä aAliä. nebst _.,s; jwJI .«-irä.. 

-* • c-* ’ o» ■ 

31 Uuriach 36. |iap. 2d hcscbrielicnc liUttfTi 12U x IK). Deutliches, lauggezngcu^ 

vokalLsirtcs Nvskhl, 9 ^^c'ilcn auf der Seite. Verschiedeüfarbiges Tapier; bis Kol. 27* 
ilio Seiten vou einem schwarzen Rande umzogen. Kach einer Notiz auf RIatt 1 ist 
das ItUchlciii vom Kaminerjimker Kilian von Hager bei der Uelageruug von (iran in 
der Wasserstadt einem Türken abgeuominen und dem Markgrafeu ütforg Kriedrich 
von Ihideu in Tarlsburg am 25. Mai 1606 ges^'honkt wordea Geschrieben im 
Jji 99S (begann am 10. November 1589). 

Gebetbuch. 

Süre 3Ö, 48, 55, 66, 67, 78. Ilieranf noch einige Gebete mit tür- 
kischer Gebrauchsauweisaug. Fol. 28^, 29 und 30 sind uubeschriebeu. 

Karlsruhe 316. pap. 64 beschriebene litütter; 155 x 110. Kappbaud^ deutliches 
Neskbi, 7 Zeilen auf der Seite; die arabisebeu Stellen sind vokalisirt. UnvoU- 
ständig. Rothe Kiofussung der Seiten sowie auch des am Itaiido stehendeu Ulr- 
kischen Commeutant. Auf einem Vorsetzblatt eine deutsche Inhaltsangabe. 

Gebetbuch. 

Die Gebote arabisch, türkischer Commeutar. FoL 1**; jijtJi jiJ 
Fol 28*: *Ltw>; Fol 37** und 38* uubeschriebeu, im Text eine Lücke; 

Fol 50*: Fol SÖ**: *U.J; Fol 69*: 

Fol 60’»: *Lc.j (beuamit uach eiuem Diebe aas Muhammed’s Zeit); 

Fol 63*: -U.J (anvoUendet). 

33 Karlsruhe 1226. pap. 12 vollständige und 10 defecle Blatter, in einen modernen 
Band gebunden; 200 x 125. Deutliches vokalisirtes Neskbi, 13 Zeilen auf der 
Seite. Geschrieben vou Mabiiiüd a. 1236 11. (begann am 9. Oetbr. I,6201i. 

Der fUnfundzwanzigste ^iuz’ des Qonins. (Sure i>7— 77 incl.) 
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Scliriftstacke und Rechnungsbücher (Papier). 

Die Schriftstücke beziehen sich meist auf die Person 'Otiuäii 
Pnüas, dessen Carricre vom liostangibasi bis zum Stattlialter von 
Egypten man in ihnen ausführlich verfolgen kann. Oft .sind die 
Fenuäne des Sul(äns von einem Sclireiben des Gro.ssvezirs begleitet 
in welchem dieser die Ausführung des in dem Fernuin Gebotenen 
auch seinerseits befiehlt, also eine Art Gegenzeichnung der gross- 
herrlichen Verordnung. Sic tragen auf der Rückseite Canzleizeichen, 
deren Redeutung nur dem Eingeweihten verständlich ist; das Papier 
i.st da.s übliche geglättete orientalische ‘Otmän Pa5a hat 

besonders in der ersten Zeit die ihm zugehenden Schriftstücke mit 
kurzen Inhaltsangaben versehen und das Datum des Empfangs ver- 
merkt, welches stets um mehrere Tage mit dem der Ausfertigung 
differirt. I)a.s häufigste Format der Fcrmäne ist c. 600 X 300 mm. 
Bei der Zählung lier Zeilen ist die Ueberschrift nie initgerechnet 

Die Sammlung wurde zum Theil seiner Zeit von Meninsli durch- 
gesehen, dessen Mittheilungen Uber dieselbe neuerdings in Hartwig’s 
Zeitschrift für Bibliothekweseu, Band VII, 1890, Seite 303 — 308, 
veröffentlicht sind. Die von ‘Otmän PaSa stammenden Schriftstücke 
sind im Folgenden chronologisch nach dessen verschiedenen Aemtern 
geordnet: den Beschluss machen die übrigen, nicht auf ihn bezüg- 
lichen Documente. Bei der Fixirung vieler der in den folgenden 
Briefen erwähnten Ereignisse oder Persönlichkeiten ist mir Joseph 
ron liammcr's Geschichte des osmanischen Reiches von wesentlichem 
Nutzen gewesen. Das vielgetadcltu Werk ist für die Detailforschung 
in der türkischen Gcscliichtc noch heute unentbehrlich und wird cs 
wohl auch noch lauge Zeit bleiben. 



1) 'OtnUn Agha Bostan^bu-^i. 

1 . Kasutt 250. 41x27’'jan; 11 /eilen, Ulwäut 

Zu eifriger Plliclilorfüllung ermahnendes, im anderen Falle Strafe an- 
druheudes Schreiben des Snltäii’s an den Bostangibasi ‘Otmän Agha. 
2 ZeUeu von der Band des Sultans selbst. Aus dcu Jahren 1672 — 1675. 

JUenhiski S. 304. 

2. lluslatt 253. 59 x 33 cm; U) Zeilen, Dtwäul. 

Formän (mit Tughrä) aus Adriauuiiel von Anfang Sa'bäu 1083 (bog. 
am 22. Kov. 1672) an denselben, behufs t'onfiscirung des Gartens „des frü- 
heren Woiwodeu der Moldau, Duqa“ — der kurz vorher in Ungnade ge- 
fallen war, vorgL v. Hummer, VI, 290 — sowie Instandsetzung desselben 
und Kiuscudung der Eosteureehuung an die Pforte. 
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3. Ua-Htatt 25(>. 42 x 28 cm; 8 Z«iU'U, M am Ramlc!, Diw&nt. 

Schreiben des Grossvezirs an denselben in Sachen des Fermins Nr. 2, 
sowie eine Untersuchung wegen Gotteslästerung gegen einen zum Isläm 
flbcrgetretenen Juden anbefehlend. 

4. llastalt 234. 59 x 33 cm; 12 Zeilen, DIwinl. 

llerät (ohne ToSbri») aus Adrianopel vom 2. Sewwäl 1083 (21. Januar 
1673) über die Abgaben der Insel Cyperu. Dieselben wurden in der Höhe 
von 1 979 970 Para in 12 029 ZolUiAusoro erhoben. 

7>. Uastatt 271. 44 x 15 cm; Sijäqat. 

Liste der eingegangenen Summen der Kopfsteuer der Insel Cyperu 
far das .Jahr 1084 (begann am 18. April 1673), zusammen 74 470 Lbwen- 
tbaler. Vom die Bemerkung, eine Abschrift sei an Sejjid ‘Abd el-Mn in 
Agba gesandt worden. 

O, Rastatt 217. 39 x 29 cm; das Schreiben enthalt 10 Zeilen, dazu Bemerkungen 
'Otm&n's, zusammen 44 Zeiten. DIwant. 

Schreiben Sgjjid ‘Abd el-Mu'tn’s vom 25. Rebl'el-ewwel 1084 (10. Juli 
1673) an den Bostangibati ‘Otmin Agha wegen der Kopfsteuer Cypern's. 
Auf der Rückseite Bemcrknngen von ‘Otmin’s Hand über empfangene Geld- 
summen ans den Jahren 1084 und 1086. 

7. R.aslatt 254. 43 x 30 cm; 8 Zeilen, Dlwünl. 

Verordnung (Berit) ans Adrianopel vom 13. Rebl'el-Akhir 1084 (28. Juni 
1673) an den Richter von Levqosia und die anderen Richter cyprisclier 
Stidte behufs Regulirnng der Abgaben der Insel, erlassen auf des Bostan- 
gibaSi ‘Otmin Bericht Am Rande Siegel und Name Snieimin’s ben ‘All 
el-I.Iuseint SiNA. 

8. Rastatt 2G1. 30x21Vt cm; 8'/» Zeile, Sikeste. 

Khatt-t Serif an den Bostan^ibaM (‘Otmin Agha), demselben die 
Geburt des Prinzen Ahmed (naebherigen Sultin’s Ahmed II.) um 2 Uhr 
in der Nacht des 22. Ramadin (1084) (31. Uecember 1673) anzeigend und 
zu eifriger Pflichterfüllung ermahnend. 

ifeninsli S. 305. 

9. Ikistatt 2G0. 80x21'/f cm; 1','j Zeile, Sikeste. 

Khatt-I Serif an den Bostan^ibaSi (‘Otmin Agha) mit dem Befehl, 
507 Bostangis zur Verfügung zu stellen. 

Meiiinski S. 305. 

10. Rastatt 31C. S0x20'/< cm; 5 Reihen, DIw&ul. 

Verzcichuiss von 14 Gärten; manchmal steht daneben die geforderte 
Kanfsnmme. Ohne jede weitere Erklärung. Wohl ans der BostangibaSi- 
Zeit ‘Otmins. 
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tl. lUxlutt 313. 57 x 36 i m; 7 Zeilen, Dtwilnt. 

Fermäii (mit '(’oghrA) aus .\Jrianoiiel von Mitte üaniailAn 1086 (be- 
gann am lU. November 1675), den Bostaoi^ba^i ‘OtmAn r.um Quimaijam von 
Stambnl ernennend. 

2) 'OtmAn Paüa (JaimaqAm von Konatantlnopel. 

l‘i. Ibistatt 237, 00 x 33 ein; 8 Zeilen, DlwAnl. 

Ferinän (mit Toghri) aus Adrianopel von Ende Kamaibln 1086 (be- 
gann am 19. November 1675) an den Qaimaqüm von Stambnl, 'OtmAn 
Pasa, die Exekution des Ki^a’s des früberen Qaimaiiäm's Ibrühlm PaAa, 
MnstaCA, auordnend. 

Ui, Kastatt 297. &9x33 cm; 5 Zeilen, C um Kunde, DIwänI. 

Schreiben des Grossvezlrs au denselben anf Gruud des kaiserlichen 
FermAns Nr. 12, die Exeknliou MnstafA Ägba’s, Kiaja des verstorbenen 
Vezirs IbrAbim Pa^, sowie die Einsendung von lOüOO Goldstttckeu be- 
treffend. 

H, Kastatt 296. 59 x 33 cm; 12 Zeilen, DIwAnl. 

FermAn (mit ToghrA) ans Adriauopel von Anfang RamailAn 1087 (be- 
gann am 7. November 1676) an denselben, das hinterlasscne Vermögen (Pa- 
last u. s, w.) des verstorbenen Grossvezlrs Ahmed Köprili (starb am 
.60. Oktolier 1676) für den SultAn io Besitz zu nehrneu nnd ein Inveiitar- 
verzeichniss an die Pforte zu senden. 

la. Kastutt 291. 58 x 34 cm; 8 Zeilen, ütwAnl. 

FermAn (mit TogbrA) ans Adriauopel von Anfang RamadAn 1087 (be- 
gann am 7. November 1676) au denselben, 30 Bentcl Gold ans dem Nach- 
lass des verstorbenen Grossvezlrs Alimed KAprili von Konstantinopel 
nach Adriauopel zn schicken. 

lii, Kastatt 391. 56 x 32ViCm; 8 Zeilen, DIwAnl 

FermAu (mit TogbrA) ans Adriauopel von Anfang RamadAn 1087 (be- 
gann am 7. November 1676) au denselben, der Mniter des verstorbenen 
Grossvezlrs Ahmed K0i>rili ein in Fnndaqly gelegenes Sommerhaus ans 
dessen Nachlass zn filiergebcn. 

17, Kastatt 307. 58 x 30cm; 8 Zeilen, DIwAnl 

FermAn (mit ToghrA) ans Adrianopel von Anfang RamailAn 1087 (be- 
gann am 7. November 1676) an denselben, bezOglich Yerlcibnng des Gartens 
eL£ des verstorbenen Grossvezlrs Al^med Eüprili in Stambnl an 
dessen Mntter. 

!8, Rastatt 286. 69 x 31 cm; 9 Zeilen, DIwAnl 

FermAn (mit TogbrA) aus Adrianopel vom 4. RamadAn 1087 (10. No- 
vember 1676) an denselben, Aber den Besitz des früheren BaAbaqi'iuli Mn- 
t^ammed ein Inventar anfznnehmen nnd dem Sul(An zn Obersenden. Ein- 
gegangen am 10. RamailAn (16. November). 




4-1 



19, Uuitatt 10. 53x30’/) cm; 7 Zeilen, Ulwlinl. 

Sciiieiben des Grossvezirs au denselben, auf Grund eines grossberr- 
berrlicben FermAns die Uesetznng des neuen Palastes des verstorbenen 
Grossvezirs (Aljmed Koprili) in Stombnl und dessen Gartens 
für den Fiscns anordnend. Otmäu Pa5a erhielt es am 10. Itamaijdu 1087 
(16. November 1676); mit dem Vermerk „Deantwortet“. 

20, Uastatt 28t). 51x33’ ) cm; 4 Zeilen, Diwänt. 

Schreiben des Grossvezirs an denselben, das dieser am 12. Kamadun 
1087 (18. November 1676) erhielt, betreffs Kaufs des Gartens des ver- 
storbenen Rbünumzäde Mnbammed GemÜlI in Japaghti bei Siliwri. 
Mit dem Vermerk „lieantnortet". 

21, Rastatt 30t). 54x81 cm; 7 Zeilen, Dlwünl. 

Schreiben des Grossvezirs au denselben, der es am 12. Ramailün 1087 
(19. November 1676) erhielt, znm Ausbau des neuen Palastes des verstor- 
benou Grossvezirs (Ahmed Köprili) 7000 Piaster zu verwenden, welche 
im Besitz von dessen Hausmeister Jüsuf Agba seien, und 8 Gefangene ans 
dem Garten in Fuudoqii nach dem grossherrlicbeu Marinearsenal zu schicken. 
Mit dem Vermerk „Beantwortet“. 

22, Rastatt 29t). 59 X 29 cm ; 13 Zeilen, D i w 5 nt. 

Ferm&n (mit foghri) ans Adrianopel vom 1,3. Uamaiblu 1087 (19. No- 
vember 1676) an denselben (der Name fehlt), ein Inventar des Landgutes 
aufznnehmen, das dem in Japagbki bei Siliwria gestorbenen Khänumzäde 
Mnl.iammed Gemftll gehört hatte, und das Grundstück für den Fiscns io 
Besitz zn nehmen. 

23, Rastatt 294. 58 x 31 cm; G Zeilen, 5 ;im Rande, Diw&ut. 

Schreiben des Grossvezirs auf Grund eines kaiserlichen Fermtlns au 
denselben, enthaltend die Mittbeilung von dem Tode der G&nfedü Kb;Uuu 
(fast scheint es, als sei dies der ständige Titel der Oberbofmeisterin des Ha- 
rems seit der so genannten Sklavin Nür Bäuü’s gewesen, vergL i>. Hammer 
IV. 9, 102. 241) mit dem Befehl, die unu aufsichtslosen Sklavinnen in das 
Serül zu schaffen und die illustrirten Bücher der Verstorbenen 
sic!) au die Pforte eiuzuseuden. ‘Otm.Vn erhielt den Brief am lö. Kamatlän 
1087 (21. November 1676) und beantwortete ihn. 

21, Rastatt 306. 60 x 31’/) cm; 10 Zeilen. Dlwäni. 

Fermitu (mit Togbrä) ans Adrianopol vom 16. Ramailau 1087 (22. No- 
vember 1676) an denselben, 7500 Piaster des früheren BaSbaiiiquIi Mu- 
liammed .Agba an die kaiserliche Schatzkammer abzulieforn. Eingogangen 
am 25. Rammlän (1. Decembers 

25, Rastatt 287. 57 x 32 cm; 8 Zoiilcn, Dlwäni. 

Fermän (mit fngbrä) aus Adrianopcl von Ende Ramad;'tn 1087 (be- 
gann am 7. November 1676/ an denselben, mit dem Befehl, die gefangen 
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gehaltenen Consnln (welches Staates, wird nicht erwähnt) vor den SaltAn 
zu senden. 

VC. Itastatt aoo. MxS3'/»cni: !> Zeilen, DiwAni. 

Brief des Grossvezlrs an denselben, den dieser am 23. UamailAn 1087 
(29. Xovember 1676) erhielt, .auf Grund dos Fertn.'ins Nr. 25 die im Ge- 
rangni.ss sitzenden Consnln vor den Knltün zu seinlen. Mit dem Vermerk 
„Beantwortet“. 

V7. Itastatt 315. 57x.33rm; 15 Zeilen, am Kaiide clieiifalls 15, BiwAiil. 

Schreihen des Grossvezlrs auf Grand eines kidserlichen Fcrmäns an 
denselben, der es am 2. Äewwäl 1087 i8. Beccmber 1676) erhielt, bezüglich 
der Abordnniig von Bostangis nach dem kaiserlichen Garten nnd Verein- 
barung der Kanfsumrae für das Landgut KhännmzAde’s mit dessen gegen- 
wlrtigen KigontbUmern. Mit dem Vermerk „Beantwortet". 

V.V. Itastatt 302, .Wx32cm; !i Zeilen. IHwäiil. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben, der es am 2. ftewwAl 1087 
(8. Dcccmber 1676) erhielt, wegen Beschlagnahme des nenen Palastes des 
verstorbenen Gros.svezirs Ahmed Köprili in Stionbul. Mit dem Vermerk 
„Beantwortet“. 

V9, Itastatt 2tH. 5t»x.3.5em; 8 Zeilen. 7 am Rande, ItlwAnt. 

Schreiben des Gro.ssvezlrs an denselben, nach dem Landgnte Khünnm- 
zftde’s Leute zu entsenden und die Itäumlichkcilen in Ratalka (n.-ö. von 
Siliwril für den kaiserlichen Barem herrichten zn lassen. Nach einer von 
'OtmÄn’s Band herrtlhrenden Bemerkung erhielt er dasselbe am 15. Sewwül 
1087 (21. December 1676) und beantwortete es. 

:tO. ItasUlt 518. 5.8x31 cm; 12 Zeilen, DlwAnl. 

Schreilien des Grossvezlrs anf Grnnd eines kaiserlichen Fermäns ati 
denselben, der es am 21. Sewwi'il 1087 (27. Beccmber 1676) erhielt, he- 
zllglich Abordnung von Bostangi’s nnd Wiederherstellung lies Bades anf 
KhAnnmzAde's laindgnt, sowie Einsendung der Kostenrechnung über in 
Ivatalka und Fundn(]ly .ausgefohrte Arbeiten. Mit dem Vermerk „Be- 
antwortet". 

.'!/. Itastatt 308. 56 x 33 cm; 6 Zeilen. BlwAnl. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben, der es am 7. Bi'lqe'de 1087 
(11. .lanuar 1677) erhielt, 20 weitere Bostangi'.s nach dem I.andgul Kh-A- 
nnrazäde’s zn entsenden. Mit dem Vermerk „Beantwortet“. 

.72. Itastatt 28.8. 50 x 30'/, em; 5 Zeilen, DlwAnl. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben, das dieser am 18. Bi’lqe'de 
1087 (22. Jannar 1677j erbielt, wegen Ansstelinng einer Schnliiverschrei- 
bnng über 7 Bcntcl, welche der Sil(trba8 Kheltl Aghn von dem Serülaghasy 
Ja'qilb Agha empfangen habe. „Be.antwortet", 
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33. li&statt 292. 59 x 91 cm; 8 /eilen. IMw&nt. 

FermAn (mit Jogbrä] ans Adrianopel von Ende IM’Iqe'de 1087 (lie- 
gann am 5. Jannar 1677) an denselben, fflnf Egypter in den sieben Tbflrmen 
gefangen zn setzen. 

34. Knstatt SOI. 52 x 30 cm; 8 Zeilen, Dlvlnt 

Schreiben des GrossvezSrs an denselben, der es am 26. Ili'lqe'de 1087 
(30. Jannar 1677) erhielt, sich nach dem in den sieben Tbflrmen gefangen 
gehaltenen frflheren Kosakonhetman (Georg Cbmielnicki) erkundigend. 
(Derselbe wnrde kurz darauf von Seiten der Pforte als Uetman installirt, 
vergh V. Hammer VI, 336). Mit dem Vermerk „Beantwortet“. 

35. Baststt 312. 55x31 cm; 5 Zeilen, DIw&nl. 

Schreiben des Grossveztrs au denselben, die Ansfflhmng des Fcrmilns 
Nr. 33 befehlend. Mit dem Vermerk: „Am 6. Di’Ujigge 1087 (8. Februar 
1677) eingegangon und beantwortet“. 

8) 'OtmAn Faüa Statthalter von Syrien. 

33. Itastatt 208. 57x43 cm; SijAqat. 

Kechnnng über die Ausgaben fflr den Pilgerweg im .lahre 1087 (be- 
gann am 16. März 1676); Mir-! hagg war Ahmed Pasa. Die Gesammt- 
snmme betrflgt 114190'/, Lüwentbaler. Im Jahre vor'OtmAn PaSa’s Statt- 
halterschaft in Syrien. 

37. Rastatt 275; arabisch. 41V,x29cm; 10 Zeilen Text, viele rntcrschriftcn. Keskht. 

Bericht der Geistlichen, sowie einer Reihe weltlicher Beamter und Privat- 
lente Gbaza’s vom 6. Kebi'cl-ewwel 1088 (9. Mai 1677) an den Statthalter 
von Syrien, ‘OtmAn PaAa, demselben die auf ihre Klage hin durch den 
M!r-t liwA Gbaza's, ‘AbdallAh Beg, verhängte Amtsentsetznng des un- 
gerechten Eiaja IbrAbim Agba mittheilend. 

3S. Ilasutt 314. 76x47'/, cm; 19 ZeUen, DlwAnl. 

Langer FermAn (mit foKhrA) ans Konstantinopel von Ende GnmAdi- 
1-ewwel 1088 (begann am 2. Juli 1677) an denselben, in Angelegenheiten 
der Pilgerkarawane (Schutz gegen die Araber [sc. Beduinen], Besetzung des 
Castells Ma'Au \ltUlcr, Erdkunde’ XIII, 430; Socin-Üaedelier, 309] n. a.m.). 

3U. Rastatt 377. 58 x 35'/, cm; 11 Zeilen, UIwAnl. 

FermAn (mit ToghrA) ans Konstantinopel von Ende (inmAdi-l-ewwel 
1088 (begann am 2. Juli 1677) an denselben, mit dem Befehl, die Besatzung 
der Feste Kerak (s. Nr. 45) zn verstärken. 

40. Rastatt 270. 59 x 34 cm; 11 Zeilen, DlwAnl. 

FermAn (mit ToghrA) ans Konstantinopel von Endo GumAdi-l-ewwel 
1088 (begann am 2. Juli 1677) an denselben, der Pilgerkarawane bei der 
Rückkehr in den Menzils Belgha und I.IanrAn {JliHtr XIII. 426) Auf- 
nahme zn gewähren. 
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41. RiUttaU 272. 58x24 cm; lU Zeilen, Diwäni. 

Fermln (mit Toghr4) ans Konstantinopel von Ende I)i'lqe‘do 1088 
(begann am 17. Jannar 1676) an denselben, im nächsten Frflhjahr den Anf- 
brnch des SnltAns gegen die „Ketzer von Moskau“ ankOndigend und 
Rüstungen und Aushebungen anordnend. Oben 4 Zeilen von des Sultäns 
Rand, in der üblichen Weise die Befolgung der Befehle einschärfend. 

42. Uastatt 258, arabisch. 40 x 22 cm; 14 Zeilen, KeskhI. 

Urkunde über den Empfang von 380 Hammeln und 14 Karneolen, die 
einer Anzahl Kurden auf Grund eines Bujurnldn ‘OtmAn Paäa's als Ent- 
schädigung für ihnen geraubte zugestauden worden waren. Damascus, den 
7. piMhi()Äe 1088 (31. Jannar 1678, L 

4^. Rastatt 280. GO X 23 cm; 9 Zeilen, DiwAnt. 

Fermän (mit Toghrfi) aus Siliwri von Ende (iumAdi-l-ewwel 1089 (be- 
gann am 21. Juli 1678) an ‘OtmAn Paäa, zum Geleit der Pilgerkarawauo 
500 Janikaren zu stellen. 

44. Rastatt 273. 57V,x32'/, cm; 13 Zeilen, DlwAnl. 

Ferm.An (mit XoghrA) ans Adrianopel von Ende KewwAl 1089 (begann 
am 16. November 1679) au denselben, einen Prozess um eiueu Waqf zwisebeu 
KSse IbrAhim und dem Sangaqbeg von Ghu/a, Ahmed, anlangend. 

4ß. Rastatt 245. 59 x 32 cm; 9 Zeilen, IMwAnt. 

FermAu (mit ToghrA) ans Adrianopel vom 4. Iti'lqo'do 1089 (18. Decbr. 
1678) au denselben (der Platz für den Namen ist ausznfüllen vergessen 
worden), betreffs Ausbesserung der Mauern des Castells von Kerak (vergL 
Riller XIII, 428 und Socin- Baedeker, Palaestiua und Syrien, 3l4) au 
der Pilgerstrasse; und zwar werden hierfür 2 968 Eüweuthaler angewiesen, 
welche von 16 666 für das Castell Esmeler (Bitter a. a 0. 436) ausge- 
worfenen übrig geblieben waren. 

4tt. Ra.statt 281. 44 x 29 cm; 10 Zeilen, dazu 29 Zeilen am Rande von des Grt*ss- 
vczlrs eigner Hand, DlwAnl. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben, Bezug nehmend auf den Fer- 
mAn Nr. 45. 

47. Rastatt 278. GO X 30 cm; 10 Zeilen, DIwAnt, 

FermAn (mit ToghrA) aus Adrianopel vom 17. Muharrem 1090 (28. Fe- 
bruar 1679) an denselben, über die Eintreibung von 1 10 0<X) Piastern rück- 
ständiger Grundpacht Fadli PaAa’s bei $aidA (Sidou), Beirüt, ^nghar 
und Umgebung. ' 

48. Rastatt 274. 44 x 25'/, cm; 11 Zeilen, DiwAnt. 

FermAn (ohne ToghrA) aus Konstantinopel vom Uebi'el-Akbir 1090 (be- 
gann am 12. Mai 1679) an denselben, den Sold der in den Ca.stellen von 
Kerak und Qa(rAn (Kathraui bei Ritter XIII, 428) liegenden Besatzungen 
anlangend. 
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4iK Raatau 23H. G0x32V^ ein; 11 Zeilen, Dlwiul. 

Fermün (mit XogiirA) aas Koristaiitinopel vom 7. Uebt'nl-äkhir 1090 
(18. Mai 1679) au denselben, eine Besatzung von 200 Jaiiikaren in das 
Castell von Kerak and eine solche von 20 in das von Qatran an der 
Tilgerstrasse zu legen. 

ÄO, KastaU 279. GOx32 ein; 9 Zeilen, lOwilul. 

Feriuun (mit TogbrA) aus Konslantiiiopel von Mitte Uehl'el-akhir 1090 
(begann am 12. Mai 1679) an denselben (der Name ist nnsgolassen), be- 
zOgllch Dänjpfmig von Araberuuruhen am Qel‘e Kerak. 

iiJ, Uustalt 211. r>7x^l3rni; 7 /a.*ilen, am Ilauile 0 Zeilen, Diiraiii. 

Schreiben des Grossvezfrs an denselben in Angelegenlieiten der „dies- 
jährigen“ Pilgerkaniwane (Feindseligkeiten der Araber). Am Rande die 
Mittbeilnng, dass der Sultan wieder in Adriaiiopel sei. 
llastatt 2H2. 50x32 cm; 7 Zeilen, l>lwi\iil. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben in Angelegenheiten der Pilgerfahrt. 

/>.V. Rastatt 2:^2. A'2%x'^ cm-, 14 Zeilen, 10 w Aul. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben bezüglich der Surs?At*I kha- 

(Nataralliefornngen, die im Kriege zn leisten sind). 

o4, Rastatt 317. 57x38 cm; in der Mitte längs in zwei Seiten gebnwhen. OiwAiil 

nud SiyAqat. 1 

Ueclinmig über die „«lie-sjAlirigcn“ Kosten der Uesetzung der Castelle | 

Ma'An und Mu*azzeui an der Pilgerstrasse (JiiUrr XIII, 4.30 nnd 439) I 

durch 70 Jaiiikaren. Die Gesammtsnmine der Ansgaben beträgt 9 525 1.,owen- 
thalcr. 

A5. Rastatt 319. 57x42*/* em; iu der Mitte längs in zwei Seiten gebrochen; Dl- 
wAnl und SiyAqat. 

Rechnung über die „diesjährigen“ Kosten der Besetzung der Castelle 
Ma*Än und Mu*azzem durch 70 JanUiaren in der lißhe von 12 558 laiwen- 
thalern. 

Af». Rastatt 20u, arabisch. 39'/* X 28 cm; 15 Zeilen, Neskht. 

Urkunde, unter 'ütmAn PaSa’s Statthalterschaft in Jerusalem ansge- 
stellt, über den Empfang einer Geldsumme, den der Dragomau Sa'ild! leugnet. 

Ü7, Rastatt 243. üOx35rin: 9 Zeilen, DiwAnl. 

FermAn (mit ‘^’oghrA) ans Konstantiuopel vom Anfang Sa'bAn 1090 
(heg, am 7. Sept. 1679), enthaltend die Ernennung des bisherigen Gouver- 

• neurs von Damaskus, ‘OtmAn Pa^a, zum Statthalter von Anatolien. 

4) *0|män Pnsa SUtthnlter von Anatolien. 

US, Uustatt 244. 57 x 33 cm; G Zeilen, 8 am Rande, Dlwänt. 

Schreiben des Grossvezlrs an den neuernannten Statthalter von Ana- 
tolien, ‘OtrnAn Pa&a, zu dem FermAn Nr. 57, denselben zu weiterem Eifer 
anspornend. 
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^.9. UaRtatt 2SG. nüx33cm; 13 Zt‘ilon, Diwäiil. 

FermAn (mit ToghrA) aus KonsUuUiiiopel von Anfang I>i*ll^igg6 1090 
(begann am 3. Januar 1680) an denscH>eii, fOr <ieu FrUliling des koratnen* 
defi Jahres den Auszug des SultAns znm Kriege (mit Uusslandi ankündigeml 
und Uüstnugeii in Anatolien bofchleud. 

Wi, Uaslatt 239. G0>c37 cm; 18 Zeilen, DIwAnl. 

FermAn (mit 'foghrä) ans Konstantinopel von Anfang Uebfel-ewwel 
1091 (begann am 1. April 168U; an denselben, bezüglich in Angora aus- 
gebrochenen Unruhen Maassregeln und Rericbt an die Pforte befebleml. 
f>7. Uastatt 241. 59x34 cm; 17 Zeilen, Uiwäni. 

Fernian (mit '{'oghrA) aus Koiistautinopel von Anfang Itebt^el-ewwcl 
1091 (begann am 1. April 1680) au denselben, wegen Unrnben in Qlr^ebr. 
«2-««. Rastatt 235. 248. 249. 250. 251. 

2.75: 40 x 30 cm; 14 Zeilen, 28 am Rande. UiwAnL 
248: 41x29 cm; 13 Zeilen, 19 am Ibmde, Dl w Aul. 

24.9; 11x29 cm; 13 Zeilen, DIwAnl. 

250\ 41x30 cm; II Zeilen, 11 am Rande, DiwAnl 
251: 41x29 cm; 14 Zeilen, 7 am Rande, DiwAni. 

ITerschicdene Hände. 

Schreiben Sejjid ‘Abd el-Mu*in’s (an ‘OtmAii Pa.^a) bezüglich der 
SteuerrUckstäude Cyperus (zum Thei‘ in StolTeii). 

H7, Rastatt 253. 41x29 cm; 10 Zeilen, 10 am Rande, DiwAul. 

Schreiben des SAtir ‘Ali Khatjekl an Sejjid 'Abd el-Mu'!n Iwlreif» 
ausstchender Abgaben Cyperus; mit vier Siegeln 'Alf’s and ciuem Stempel 
US, R,astatt 252. 29 X 20 cm ; 11 Zeilen. 24 am Rande, D i w A n t. 

Schreiben ‘Abd el*Mu‘!us lan ‘OtmAu Paäa), im Nnraoa der Kinwohner 
LAreuda*s um die Absetzung des schon einmal seines Amtes entsetzten 
Janikarengenerals Kelebi Ahmed bittend. 
üU, Rastatt 290. 57 x 36 cm; 8 Zeilen, DlwAnl. 

FermAu (mit ToghrA) aus Kunstantinopel von Ende ünmAdi- 1 ewwcl 
1091 {begann am 30. Mai 1680), den bislierigeu Statthalter von Anatolien, 
‘OtmAn Pasa, zum Gouverneur von Kgyjiten ernomicnd. 

5) *0tmun Pii4a Stnttlialtcr von Fgypten« 

70, lUstatt 266. 22'/, X 13Vt O Zeilen, Sikeste. 

Khatt-f Serif an den Statthalter von Egypten, ‘OtraAu PaSa, dem- 
selben den kaiserlicheu Stallmeister auf einer Dienstreise nach Mekka em- 
pfehlend. Derselbe, Namens SulcimAn Agha (nach v, Uam\uer)y ward dorthin 
gesandt im Januar 1681, Gesch. des osm. Reiches VI, 369 ff. 

MeninsH S. 307. 

71, Rastntt 293. 43x28Vncm; 18 Zeilen, DlwAnl. 

Schreiben eines SAlih, vermutlilich an ‘OtmAn l’asa, vom 17. Rebi'el- 
ewwel 1092 (6. April 1681), am die Anszahlnng von 154 350 Para für 
die egyptische Flotte bittend. 
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72. Rastatt 242. 58 x 35 cm; 7 /eilen, Diwäui. 

Seueti (mit l'oglirit) ans Kanslautiiio|>el von Ende GnniAdi-l-owwcI 
1092 (beg. am 19. Mai 1681) an den.sclben, ihn wegen seiner vortrefflichen 
Verwaltnng Egyptens belobend nnd en weiterer gleicher Anffflhrung er- 
mahnend. 

7.3. Ra-Statt 285. 5Gx35'/i; 10 Zeilen. I)lvr5nl. 

(iiiädiger Fermtln {mit Toghrft) ans Konstantino|>ei von Anfang On- 
mädi-l-5khir 1093 ibeg. am 7. Jnni 1682), den Statthalter von Egypten. 
'Otmin I’aJa, in diesem Amte bestitigend. 

74, Rastatt 262. 56 x 37 cm; 13 Zeilen. Dtwanl. 

Schreiben de.s SnlfAns an denselben, in welchem der Empfang von 
übersandten Falken (Snltän Mnhammcd IV. war ein grosser .lagdliebhaber) 
bestätigt wird; das hnldvollo Schreiben begleiteten ein Ehrengewand und 
ein Paar Uosen, welche dem Pasa im Aufträge des Grosslierren überreicht 
wurden. Zwei Zeilen von der Hand des SnltAiis. Aus den Jahren 1680 
bis 1682. 

Meninski S. 305. 

7A. Rastatt 263. 56 x 33 Vs cm; 10 Zeilen, Dlwünl. 

Schreiben ans dem gleichen Anlass wie Nr. 74, mit ilem es fast wört- 
lich in liezug auf den Inhalt ttbereinstimmt. 5 Worte von der Hand des 
Snlplns. Ans den Jahren 1680—1682. 

Mminski S. 306. 

76'. Rastatt 264. 56 x 38 cm; 14 Zeilen, Diwänl. 

Huldvolles Schreiben des SnllAns an ‘Otm.ln Pata, welches ein dem- 
selben durch Ahmed .\gha übersandtes Ebrengewaud nebst Ehrcnsühel be- 
gleitete. 3 Worte von der Hand des Sultän’s. Aus den Jahren 1680—1682. 

Meninski S. 306. 

77. Rastatt 265. 21x13 cm; 5 Zaiilen, äikeste. 

Kbatt-i Serif an denselben, ihm zwei nach Mokka pilgernde Theo- 
logen empfehlend. Ans den Jahren 1680 — 1682. 

Meninski S. 307. 

75. Rastatt 322. 17x13 cm; 4 Reihen, Hlwünl. 

Verzeichniss der im Magazin befindlichen Müutel vom 4. Re- 

geb 1093 i9. Juli 1682); Summa; 34 Stück. 

79. Rastatt 325. Ruch von 42 Ulättcm, davon 8 beicbricbctt, .30x10 cm; lilwüni. 

„Inventar des Hesitzthums unseres Herrn des PaSa, welches in der 
Schatzkammer aufbowahrt wird“, vom 2. Ramail;'in 1093 (4. September 
1682;; auf FoL 7‘— 8‘ folgt ein Verzeiebniss des Pfenlcgeschirrs. In Me- 
uinski’s Mannscrijit ist der Inhalt genau angegeben. 

SO, Rastatt 224. 43 x 31 cm; 21 /.eili'n, Sijäqat. 

Liste einer Anzahl Personen ans dem Jahre 1095 (begann am 20. He- 
ceinber 16831 
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Sl, lüutalt 305. 42 x29V« cm; 11 ZciloD, DIwiui. 

lirief des Kiaja's des Grossvezirs, Hasan, au den Cuuverneur vuu 
Egypten, 'Otiiiin Paäa, in Angclegouhciien der Surre fllr Mekka und Medina. 

NS, Kastatt 303. 44 xS3riii; 29 /.eilen (suni Theil am Itaude), IMwaiii 

Brief des Kiiya’s der Pforte, Aijniad, an densell)en vom 20.Kegeb, be- 
treffs der „dicsjalirigen“ Surre und .\nsstellnng eine.s Wechsels (v.vy^^) 
Uber drei ßentel. 

N3, liastatt 257. 59 x 35 cm; II /eilen, 13 am Rande, lilwUnl. 

Schreiben des Grossvezlrs an denselben, 1) bezüglich der Scndniig von 
60 228 Goldstücken als Snrre nach Daniascus, 2) über das Verfahren 
gegen einige Uurnhestifter in Medina, 

8-t, Ra.statt 320». Uiicli von 20 Blättern, davon beschrieben Fol. I, 2», lOt, 20«. 
30x10cm, Dla'änl. 

Uechnnngsbnch Ober im Jahre 1089 (begann am 23. Februar 1678) aus 
Egypten nach Stambnl abgelieferte Stenersnramen: im Kamadin 30 6(X) Löwen- 
thaler, dazu noch 15 630 sp&tcr. Auf Fol. 19'’ nnd 20* abgebrochene, zum 
Theil wieder ansgestriehene Notizen, Vor ‘Otmän’s Statthalterschaft. 

SS—Nft. Rastatt 211. 212. In Leder gebunden, in der Mitte gebrochen und kartemirtig 
zusammengefaltet. I>7x20cm. Je vier Iwschriebeue Blätter; Dlwäni ueskhisi. 
Rechunng Ober Einnahmen nnd Ausgaben der beiden Waqfe 
Deiise-je kubrA nndanghrä mit dem Beinamen Mnhammedije (die angen- 
scbcinlich unter einem Direktor [iiAdir] standen) von Anfang 1082 (begann 
am 10. Mai 1671) bis Ende 1099 (begann am 7. November 1687): yij 

sjUt ,11 l,»t fiCViql ^212: 

J-.... l.'ti sju,,; in folgender merkwürdiger Weise verdontscht; 
„Register über die Summarische Stifflnngsrechnnng der Grösseren (resp. Klei- 
neren) Muhamctischen Schwester von Anfang des 1082''° Jahres bis End des 
lOOS**” Jahres“ (dieser deutsche Titel ist anf den ersten Seilen innen noch- 
mals anfgeklebt). Siegel nnd Unterschriften von Ahmed (wohl der XMir des 
Waqfi, Mubammed Südiq el-qftdi bi Misr [vo] el-Qihiro, dem baS 
kjütib und kjätib-I rümi, sowie zweier Sähids dBsWaqf(211 nur einer'. 

Der Waqf der „grossen DeSläe“ ( » bezeichnet eine Steuer, s. 

p. Ifiimmer VI. 92"; in einem Bttchertitel hei Fliiiicl, Katalog 1. 138) ‘) ist 
bereits vor der 'otmlnischen Eroberung Egyptens gegründet worden, vergl. 
Esicve, Memoire snr los tinauces de TEgypte in der Description de l'Egypte’, 
Vol. XII. 107 und de Sney, Chrestomathie arabe Hl. 381, Text Vi; er 
wurde von SnltAn Sellm I. bestätigt Uebor die „kleine DeäUe“ vermag 
ich nichts bciznbriugou. 

') de Lti^artle, Persische Studien S. 29 (Nr. 12), 37. 

4* 
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S7, Ua8tatt 32-4. (M‘liL‘ftL'teü Buch vou 42x14'/# BUtt, duvou 3 Seitcu be- 

itchrii’beu. IMw&iil. 

Spccifirirte Liste der jährlichen KiDnahmeii „unseres IleiTu des 
die Posten sind nicht sämmtlich ausgefUlU., <iie eiiigetrageueu Suiumeu be 
laufen sich auf ziemlich 52 000 Piaster. 

SS, liastdU 220. 41 x30 cm; 25 Zeilen mit je 5 Kamen im aUnememcu; OiwÄiii. 

Liste <ler „bis zum gegenwärtigen Aogeiil>Iicke im Dienste unseres 
IleiTU (säl&r) beöndlicheu Personen**. 

SU. Rastatt 240. 42 x 31 cm; Diwäni. 

Liste von eingegangenen Strafgeldern (meist bäd u hawä, s. v.lhrnnu r 
III. 482). zusammen 1855 Piaster. 

5W. Rastatt 210. 42 x 30 cm ; in der Mitte litiigs in zwei fN-itcn gebrorhen, 20 Reihen, 
Dlwänl. 

Verzeichniss der Säbel, Flinten nnd Köcher (vorroDtblich'Otmäii Paia’s).“ 

iU. Uaslait 2fl0. 42x30 cm; Diwäut. 

Liste der Wallen der alten Pagen feski ikoghlaular); fiskalisches 
Eigentham augen^cheiiiUch. 

U‘i, Rastatt 323. l&'/tXlI 3 Reihen, Diwänt, Sijäqat. 

Verzoichniss vou vorschiedenen Sorten Tuch 

US. lUsUUt 2K4. l3VsX8'/# cm. 

Zettel mit einigen Zahlen (zum Theil ciugegaugeue Geldsummen). 

U4. Uastatt 320. 32 x 11 cm; 5 Zeilen, Dlwänl. 

Zettel mit Kotizen (Kamen von IleamtonL 

US, Uastatt 321. 27 x 13 cm; DtwAni. 

2 Blätter, wohl ans einem Notizbuch, mit Abschrifteu von Fermäueu. 

(1) Varia. 

Uli. Rastatt 232. Kalligraphisclics PmchUtUck; die Toghrä untl Ditxnlogie (2 Zellend 
zu Anfang mit (ioUlschrifl. 4,,oXO.,o n»; 30 Zeilcii, je 7 cm von einauder ent- 
fernt, vokalisirtes l)fw&tii. 

Berät und \\bdiiäiiie aus Kunsiantiiiope! von Anfang Gutuädi-l-ükhir 
1059 (begann am 12. .Inni 1649), im Text dem 2. Ilazträu 1649 gleich- 
gesetzt, an den Fürsten von SiebenbOrgen (Erdel) Georg Rakuczy, dessen 
Inhalt aosfülirlich angegeben ist bei i\ Uammn- V. 491. 

it7. Rastatt 233. Vou derselbcu Hand und .Xusstattung wie Kr. *J0. Li» xO,;» m ; 
9 Zeilen in Zwiselienraumun von 7 — 8 cm, vokalisirtes I>iwäni. 

Berät und ‘Ahdnäme aus Kunstantinopel von Anfang Gumädt-bäkhir 
1050 (begann am 12. Juni 1649) an deu Fürsten vou Siebeubfirgeii, 
Georg Rakoczy, denselben nach entrichtetem zweijährigen Tribut für 
Siebenbürgen von je löOOf) Dukaten niiter Sendung eines Ehreugewandes 
in der verliehenen Statthalterschaft bestätigend. 
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'J,S, lUstatt 32(>*. IHV, X I& cm; 7 Zeilen, Dlwfint. 

Scliuldscheiu Uber 3500 As])ern vom 18. Uebi'ol-ewwcl 1092 (7. April 
1681,1 

0.0. Umitatt 221. 541 X 21 cm; der Fcrmiin untbält 8, die Quittung 12 Zeilen. Olwüni. 

Form&n (mit ToghrA) ans Kunslaiitiiiopol vom 29. Muharrem 1093 
(7. Februar 1682) an den Stattbalter von Bosnien, ‘Abderrahindn l’aäa, 
IwrUglich der Löliiiung der To|iUi’s in Ujvir (üeuhftnsel,i. Auf der an- 
ilercn Seite eine Kropfaugsimstiltigung mit Zeugenunterschriften Uber die 
im Fermün bestimmte Summe von 88 676 Aspern = 7.39 Lüwentbalor vom 
7. Sa'bftn 1093 (11. August 1682). 

/<H>. ItoHtaU 267. 43x28 cm; H /cUmt, IH am lUtmlu, Diwiknl. 

Schreibeu des Statthalters von Caniiniec, *Abtlorral>niilii Paäa, vom 
27. IM'Iqede 1094 (17. Deeember 16S3), KinfäUo und riünderuageu der 
Polen in der Provinz meldend. 

Menwski Seite 304, ist nicht ganz correct. 

101, Hs^tatt 228. 53x3.3 cm; II /eilen, Olwäut. 

Schreiben des Statthalters von Ofen, *Abderrahm5ii Pa^a, vom 
9. ÖewwiU 1096 (8. Septembor 1685) an <leu Premierminister des öster- 
reichischen Kaisers (d. i. Markgraf Hermann von Baden), in solchem 
der PaÄa unter Bezugnahme auf den auch bei v, Jfammr VI. 460 erwÄhnteii 
Brief do5 Scr*askers Tbrähfni Pa^a au deu Herzog von Lothringen /hier 
einfach als bezeiclinet) Friedensvorscbläge macJit. Schöne» Siegel 

des Paso. 

lO'J. Ha4«tatt 229. 3 Seiten beschrieben, eine leer; 30V|X2ÜV*cm. 

Dasselbe in italienischer Sprache. 

10:i, Uaautt 370. 59 x 43 cm; 19 /eilen, Diwan}. 

Schreiben des Grossvezlrs an den Markgrafen Hermann von Baden 
„PreraiorminUter nnsere.s grosRcn Freundes ilcs römischen Kaisers“, die 
(•encigthoil der Pforte znm Friedensschluss ausdrückeiul. 

104 Rastatt 230 und 231, persisch. Meisterhaftes {>er8isclies Ta'Hq, aufgold- 

gesprenkeltem irutergninde oben die Namen Gottes und ^ üi 

(luldschrifl. 

230-. 109 X 55 cm; 6 Zeilen Text, zwischen den einzelnen Zeilen je 8 cm 
Zwischonraum. 

231’. lUüx56 cm; 7 Zeilen Text, in ZwisclieurÄumcu von je 8 cm. 

Anfänge von zwei Schreiben ääh Suloimän TT. von Persien an Kaiser 
Leopold; dieselben bestanden wohl aus tuchreren Stücken, welche nicht 
aneinander geklebt worden sind. Das MoUv der Abfassnng ist nicht er- 
sichtlich, beide Fragmente entlialten im Allgemeinen nur Froundschuftsver- 
sichcrungen. Auf der Rückseite eines jeden das prächtige Siegel de.s Sah 
(in der Mitte die Worte: SuleimänSiVh Wilhjetbeiidei?) 1091, <tarum die 
Namen der Tmi\mo, olreu Bism Uläh^ 
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IWt. Riuitall 223. 4R X 32 cm, 10 Zeilen, DIw&nl. Siegel und UnlcrBclirift 'Ol- 
mün’e nm Hände. 

Selireiben des (iouvemeara von Widdin, 'Otinftn, vom 28. Mnljarrem 
1138 (6. Ocibr. 1725) au den General in Qrajowa (in der Walachei), wegen 
Ansliefernng von 350 Piastern, die sich widerrechtlich im Besitz eines von 
den Oesterreichern gefangen gehaltenen Känbers befänden. 

tOl-lOi*. Rastalt 21G, 217, 219. 

218: 17'/iXlO'/« cm, 9 Zeilen. | 

217; 25'/iXl2 cm, 21 Zeilen, l Flüchtiges Ta'llq. 

219: 21 X IIV, cm, 16 Zeilen. | 

Drei persische Biliete in je einem adressirteu Umschlag an den 

eines ist datirt vom Jahre 1168 (begann am 18. October 17541 

ItO. Rastatt 320>>. 77 x 50 cm; 8 Zeilen, DIwänI. 

Reisepass (mit sehr roh ansgeführter Toghrä Snltän Mal.imüd II.) für 
den Österreich. Tnternnntins Baron de Stürmer (,yu.t z“ einer 

Reise nach dem Dardanellenschluss Qel‘e-je Snltänije, Smjrna und 
Egypten, von Ende Ramadän 1254 (begann am 18. November 1838). 

111. Rastatt 227. 75 x 8 cm; unvnllstäudiger, amulctartiger, augenseheinUeb nicht 

richtig zuaammcngckicbter Papierstreifen. Von zwei rotheu l.inieii umrandet, 
roth und schwarze Schrift. Ncskhl. In Dreiecksform gebrochen. 
Türkische Verse erotischen Inhalts. 

112, Rastatt 222, arabisch. 42 x 27'/i cm; 23 Zeilen, Ncskhl. 

Beglaubigte Empfangsbescheinigung Ober 5 Beutel von je 25 000 Dena- 
ren, die Jüsnf Agha von Mul.iammed Agha unter der Statthalterschaft ‘Abd- 
errahmän Paäa's in Egypten erhalten habe. 
ti;t. Rastatt 218. 

Ist nach Herrn Prof. Dr. Enting’a Meinung altalbauesisch. 

114, R.astatt 225. 

Privatbrief in nenarmenischer Sprache von keinem historischen Werte 
.aus dem Jahre 1130 (d. i. 1681). Gelesen von Herrn Stefan Kanajanz, Lehrer 
an der Akademie zu Etschmiazin. 
lir>. Rastatt 226. 

Brief vom 18. April 1684 von Paval Nestorovid zu Janok an 
Johann Diodati zn Wien, in bosnisch-cyrillischer Schrift, aber in 
türkischer Sprache. (Nach gütiger Mitthcilung des Herrn Gymnasialdirektors 
Nauauic in Sarajevo.) 
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Verzeichniss der Handschriften nach ihrer Herkunft. 



A. Bibliothek Johann Reuchlins. 
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Die Namen der Verfasser sind gesperrt gedruckt Titel mi<l Autoren, die in der 
HuM'lireihuug der IIss, bloss citirt sind, sind mit einem Stern venadicn. Zahlen, 
denen keine ii^ag). vorgeselzl ist, geUm die Nuiiiiuer der 11s. au. a. bedeutet arabisch, 

p. persisch. 

A. Hebräische Handschriften. 

1. Titel. 



nediqdth {Fragment) 7 p. 15. 

lliliel. I. Tr.rte: die ganze Bibel 1; Phk 
piieten mit Targum 2; Psalmen 
mit Kaschi 3. 

II. Vehentttzungm: «) Onkelos l; 

Targum der I*ropheU:n 2; 
y) jttdisdi-detitache: Ijob, Pro- 
veriiia und Psalmen 8. 

UI. f/^wsrtr<':jQdisclHli.titsche:<)U 7. 

IV. Ommcntarc: zu Jeremias von 
Jogefb.N'akhmiasd ;zu *Ksther*) 
u. *PsaIui.V(»iidetns«dbeu l p. 1 1 ; 
zu Kzech. u. XII Pmph. von Da* 
vid Qimkhi 5; zu Psalmen von 
Kasdü 3. 

2. Personennameu exd. 

”Ahraham h. Schtischau A p. 12 

Banikh aus Mainz 12 p. 21. 

*Beujamiii atu Barcelona 4 p. 11. 

Iknjamiu l>. Ztfrakb 12 p. 23. 

Daniel b. Jakob 10 p. 20. 

David Qinikhi: Michlol 14 p. 2U; t'oiu- 
ment zu Kzeeb. u. XII Propli. 5 p. 13; 
vgl. 4 p. 11. 

*David b. Scbuschaii 4 p. 12. 

Kiazar (jalir, (^erbbhii zu Purim in Uel)er« 
seteuug S p. 15; 10 p. 18. 



1 Oehete, tägliche: 3, II, 1.3; fUr Festtage: 
10; für Fasttage: 12. 
Grammatisches: Michlol von David Qim- 
klii 1 1 ; Secbel töbli 14. 

Makhz6r %. Gebete für Festtage. 
Michlol 8. Granimatlscbes. 

*Mörü von Maiinonides 4 p. 12. 

' •ParperAöth la*Kbm'1ifnä 4 p. II u. 12. 
Sechul I6bh 9. (inuuinatist bcs. 
Selikböth s. Gebete f. Fasttage. 

I Setnaq 13. 

I Talmud, Saidiednii 0; *C'ommeuiar zu 
Nedäriiu von Josef b. N'akhmias4 p. 11. 
I Targum a. Bibel, II. 



Schreiber uud Ilesitzer. 

Kiazar aus Worms 12 p. 23. 

Kiia b. ZadiHt Bt ]i. 18. 

I Kpbraim b. Jakob aus Bonn 11 p. 21; 12 

I p. 22. 

I Jakar tia-Levj aus Ktdii U p. 22; 12 p.25. 
> .Takob Ulmo 12 p 21. 

^ J<h: 1 b. M<ist>s 10 p. 20. 

Josi'f b. Jakob lo p. 18, 

Jo se f b. N ak h ra i as . t 'omnicut. zu Jerem. I. 
, Josef b. ^»amuel 10 p. IH bis. 

I Jostiu Spilcr 8 p. lü. 



*) Ift witnrni iIm Droek« 4<» CftUlotf« tob b»inSor8«r TcKtlTeiitlicbt «or«ten. 
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Itiak Tou CorI)uil 13 p. 25. 
Isok b. Saniucl 11 p. 21. 

•Ißmael b. Jo.su f 4 p. 11. 

•Ißraol b. Josi’f 4 p. 11 ii. 12. 
•Mattatia »fiD*isn 4 p. 11. 

Mcir b. laak lu p. 18. 
Moittikhcm b. Maibir 10 p. 20. 
Mt'tiaidii'ni b. Simon 14 p. 27. 
Meuaklicm aus Worms 12 p. 2.3. 



^ Moses <Sochul tubh) 14 p. 27. 

•Moses S*»T»»3K 4 p. 11. 

I •Mosch b. Maimou (M6n>) 4 p. 12. 

I (jab)uimos b. Jdiuda 11 p. 21. 

I Salmau Iia-Lcvi b. Houfaut b. Jakar . . 12 
p. 23. 

I •Salomo ]cnin 4 p. 11. 

' Salomo Isaki, pBalmen 3 p. 9. 

, Simon Cohen 8 p. 10. 



3. Schreiber. 



Abntham b. Samuel b. Isak 14 p. 20. 
ElieztT b. Moses 12 p. 25. 
JehonaUiaii b. Hekliabiija 3 p. 10. 
Jehuda b. Salomo 1 p. 3. 



Isak b. Mciiakhi'in b. Isak ha-Naqdau 12 
p. 25. 

Samuel b. Abraham 13 p. 20. 

Scraklga k. Jchmla 2 p. &. 



4. Besitzer. 



Abbigdnr b. D^icl 2 p. 8. 
b. Mobcs 13 p. 20. 

Cfaajjim b. Isak u. dessen Frau Kog ibid. 
Klia b. Bauiul 4 p. 12; 5. 

JechicI b. Jukmbicl 2 p. 8. 

Jekutbiel 2 p. 7. 

Jesajas b. Salomo 'p'Sa .5 p. 13. 

Josef b. Abnibam 14 p. 20. 

Isak b. Monakbem 2 p. 7. 

Isak b. Muses 11 p. 22. 

Isak b. Salomo lü p. 20. 



I Mcnakbcm b. Salomo b. Nathan ba'Böfe 
‘ 2 p. 7. 

Michael Clialpba 14 p. 27. 

1 Most‘S jM’*v ibid. 

Moses b. Kliezer 12 p. 25. 

Huben b. David Clialpba 14 p. 20. 
Halumo(?) b. Jakob St'm 10 p. 20. 

Samuel b. Abraham 13 p. 20. 

Samuel b. Joel 7 p. 15. 

, Ttlias Weil, Laud-ßabb., 10 p. 20. 

1 Uri b. Mcir 1 p. 3. 



Dp’3\3 11 p. 22. 

ma»3 12 p. 25. 

2 p. 7. 

II p. 22. 

12 j). 23 bis. 
fiya 12 p. 2-1. 



5. Geographisches. 

I cn»"iy3 11 p. 22. 

' »■vss ina«*«) 5. 

D'ikuV 14 p. 27. 
K»:iVip 12 p. 23. 
nt:rp 4 p. 12; 5. 



B. Arabische, persische und türkische Handschriften. 

Titel der Handschriften. 

Der GlcichmAssigkeit halber siud die in den türkischen Handschriften vorkommenden 
arabischen und persischen Namen etc. in den RegisUsm nicht in türkischer Aussprache 
umsebrieben worden. Hierdurch erklären sich die (bhrigeus nur unwc8<nulichen) Ver- 
schiedenheiten zwischen dem Text und den Uegistent. 



Ajntrt (ht*d-4 jaum aMamis 27. 
.IjdM istiffhfdrH jaum ttssahat 27. 
Jjdt4 saldm-t jatun aUnU 27. 
Ajät-4 tafüU-i jaum nUarba'd 27. 



I Ajät-i tahmiil-i janm-4 Adina 27. 

I Ajdf~i tasOih-i jaum al-ahad 27. 

AjiU-i tamikkidA jattm al-itnoin 27. 
' Alif ism-i mulxirak 27. 



\ 
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a. Ilulüffh al-umttijjah 2Ü 
«. al-Burdah ^ 11>. 

D/iBar^i tntJuiaihn-i ita(jf4 daiiin-i kubrä 
(k. fughrti-i) mtUuxmtMutija *an ibLidd-i 
minii-i 10S2 «7<i ghäja-i Hatut-i 1009 *ahi 
sabil al’ikJUmir 

a. Daiail cU-kiiainit wii-mtcdriq ni-anwur 
UL 

J}a*d Tcrgl. Ätrlhi duu^ 

]>ut}-i \4bbä» ^ 

-i ^ahdfuima Ü2. 

•i anzil 2L 
•i iarif iki 

-S *iUiq 20. 

-i U2. 

-* girutaf’i tnHbiirakat 2lL 
•i /uigtit ^ 

>1 hurüf 2L 
H 2L 

-i i/iM-i afam 22t 
-t 2L 

•i kanz al^arü 22. 

•i LJinthn-i Adam 2L 
-i qd/" 2L 
n maji/ii 2L 
-i mulMirak 2L 
4 mujifagtilf 22 . 

-i qartijan (qart^'aO 2L 
-i qurdn 20. 

•i ifaluih 2L 

■i fabit ^ 20 (bisl, 22. 

-i (JSm 2L 

•fl. <Jfi»ii* a/datPfirik/t 22. 
al‘Iiaihtl nl~awical bis td-haihtUv<'Mht 20. 
a. al-Iiizb abkubit sire al-mrduirak 1!L 
lnUhJutra 2L. 



Ja tcaditdu IS. 

Jedi diffi hirima ^ 

•fl. Kamtimuh al-zultar 22. 

Khiitba-i sarif 20. 

Khutlntt amtfi/4 20. 

daiüil-i ‘nuhu\rwnt-i AUüyimmadi 
toa Samdil-i futumpat-i 2SL 

*a. Kiläb al-mubtoila 22. 
lLi7f(&4 cuhfUit attawdiicJi 22. 
p. I/ulu i-magliH 2L 
•p. Makhzan a/-<iffrf/r 22. 
a. Mukhta.<}aT ^m'C alda\cärikh 22. 

*a. von Afos'iMÜ 22. 

a. Qiträn 15 — 17. 

Itinnln-i aii'^ija mm im<.yq»HaAf<-l Aha 
ihSaüd 22. 

; Ristila-i Jiirgili 2^ 

Ä»r/i-* kihil qüf 2L 

-» djdt : tawwähan U$htntd 2L 

* 4 4u^ff'l Adam 2L 

' -i akbar 2L 

I 4 uHzU 2L 

! 4 20. 

-i higät 22 Ibis). 

•» lutzür jak tuim 2L 
4 hizh aldMijir-i Biiddi 2L 
4 Unruf 2L 
-i 0(w»Ki anzil 2L 
4 qartijaH (qariijfdj 2L 
id'Wiiqt fi [utqq 2L. 

4 klmtbad mrif 20. 

*a. aUTadkirali 22. 

fl. Taijttrib al-^amm f\ tikUlMr fi/-/*Ur< 21 
fl. Wafq iktdä^ IS. 
fi. Wafq Afi/’if JS. 



Personennamen. 



Wbbda iDicb) 22. 

Abdtdläh lieg (Mir4 liwA von (iliiuik) 2ii 20 . 

Ahft 'AhdalUh Muhammad al-Cru- 

zftll 12. 

*Abd fi/-3/M »1 [Sajjidi H4, !V, 6, «w— ««, «7 ,«h. 

*Abd al'Raiftmtn Paia (Bosnien^ 2L w, 
tCgmimeOBI. ioo. (()fcn)34, loi^Kgypten^ 
3-t. 112. 

*'^\bd aX-Widdwb flm al-AfM/ffiroIr al-yl»»- 
mfi{t 2^ 

•ilm \ibdm 22. 



.'l/i»tq4 iPhnz, spütur SulU\n Ahmad II) 

iU, h. 

Ahfuid ^ »—86. 

Ahmad Aghti 3 ^ 76 . 

Ahmad uSunil^bi'g von Gba^) u. 
Ahmad ;Pfortvukiaja) 34^ k 2 . 

Abuiad ilm Hasan aMsp:ihilul 22. 

.Vtmad Koprili (Urossvozior) 34. ^ 15. ^ 

iTj I2i äl^ 

Abmad ibu Mnbammad ibii Alm’l-Kbair 

20 . 
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Ahnuvl Vtisa (mfr-! I.ia^) iLL -t«. 

*Ahii M/i Ahmad ibii Mtiimmmnd Hm 
Muikaxvcüi 22. 

* l/i Khitijrki tÄAtir) 3it 07. 

hiömslälil ^ 2;^ 

HirgiU 25. 

KuSIrl 18, HL 

Ihiqa <Woiwoile dor MoMaii) 31. a. x. 
Fadli Pusa 3^ il. 

(iahil JiuUuiri, bükaniU (da Malhdüm (U- 
htmhau 21. 

(idnfedd KfaUan 3^ ^ 

( icorg rhiHiLdnh:ki\Kf)sakrnln‘tirmn^31,->^.-t>. 
(jonrg Friedrich (Markgraf von Ba»ii u> 2L 
(tcorg Hakoczy (Fürst von SioiK'iihUrgeii) 
00. SL. 

voll Hager (Kilian, Kammerjunker) 2L 
•ihn IJamdün 22. 
lltiin^a PaAa 2lL 

llanan (Kiaja des (irossvorirs) 34^ t*!. 
Jlman al-DamJüti ibn Snikh al^lglüm, Ik- 
sitzer von 22. 

.\bu'Miasan al-SSdil! (^ikh) UL 22. 
Heriuanu von Baden (Markgraf) 34. loi. nt» 
Jlcrtiek (d. 1 der Herzog von Lothringen) 
34. lul. 

*IhrtiJdm (schrieb ül>er die Uharaoiien) 22. 
Jbrähim Atfha (Kiaja) 34. üL 
Ihrühim iWa (QaimaqAiu von Stawbul) 
34, li 

7hr«/i{OT iVura (Sar'askar) äl. 

Jaquit Aglut (Saräfaghas)') üi, 

Johann Hiodali (Wien) Ül, li&. 

Jitsuf .d^/M(Uau8mcUt(!r .\l.m 1 a 4 l Köprili'st 

Jiisuf Agha .34^ lii. 

Khalil Agha (hlil^irbas) 34. aL 
Kltäiuwicäda Mtduiuunml Onmäli ^ 
Ä* SL säi 22 « ^ 

Khawaud mijän ibn Sadr al>diii ihn 
Kamäl 2J_ 

KjätihI (l)lchlcr) 24. 

KOae IbrtihiiH ^ ü. 



hCf'hhi Ahmad (.Tanlk'arengi‘neral) 34, 6«. 
Leopold (deuta<rher Kaioirr) 34, toi^iav 
Lothringen (Herzog von) .34, |o|. 

Mahmud at-fagir aldy'tjj. Schreiber von all 
Mahmiul Pakn (Ofen) 21. 

MaJdtdum (rihtmhdn 21. 

•Jlffw'tn/i 22. 

.Afir Muhammad ^Miq, Besit/.er von 2L 
Mu}}nmnmd HL (Sul(5n) 23. 

Mnimmmad IV. (Snltün) 34. 74. 
Miibfttnraad ihn Mubanimad asSabir 
bi .\lty Tarmaq (Saikh) 2fi. 
Muhammad Aghi (Basltoqiquli) 34. w« iu 
MulMmnuul AgJui 31, 

Mxihammwl ylA*ram, Schreiber von. 21. 
MHiutnatatd Uumin 23* Note 2. 
Muhannnad Stidiq ai-qitdihi Mi-pTM, KV— «ft. 
Muluimmad ^ih PtuUäh CHuizi iSii1(an) 2L 
Mtthamuutd Äiri/'aus Herät, Schreiber von 
2iL 

Muhammad ^ji.2. Besitzer von UL 
MuJtamnuul aUTu/u'r ihn aLi^irif» Schrei- 
lM5r von UL 

Muhtimmad Xamiin, Maler von 211 
Mithjiddin Urabi (^^aikh) 2iL 
MitJilafa Agha (Küyal 34, u. 

.4//0 / Mu^a/far Muh., iah ibn Ahtnad ,^üh 2 1 . 
Xagm ad-diu Muhammad Haft 2L 
Nestorovi^ 31. iia. 

Niz&tnl iDichUT) 21L 
iVur iiäriu 34, ii. 

' (HnuinAgha ihn'AlMlalldh, Schreilier v. 2a. 
' (/tmÜH Paga 31 ff. 

Pasa (Widdiii) 34, Uw. 

34, 71. 

.\bu’s-Sa'öd 2L 
ihtüdi (l)ragoman) 34, is. 

Sebad (Praefecius militaris Ulmensisl 2Z. 
de Stürmer (Baron, österreichischer Inter» 
uuutius) ^ 110 . 

Suiaiuutn 11. (.^h von Persien) 31, m— toi. 
Salaimän Um \4/i aUJlwiaini ^ 7. 
SWamnin Agha (SiaUmeister) ^ Tu. 



AhmadtÜHtd 21. 

.\ngora (Uiirubeii) ^ eu. 
liatghä ^ ül 
ßeirut Mt IL 



Oeographisches. 

I Cj-pern (Steuer) 34 . ii 5 « i L « 3 — «, e*. 
I KimeUr (Kartell) ^ 
yumtwily üL tc, ät, aii. 

Gluna 34 . 3 ;. ij. 
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Gran iU. 

IJauri'm (Castt:ll) ^ 

.Tauok ^ 115. 

JopaghUU 34. a», aL 
Kairu 2LL 

Karak (Castdl) 34, ^ 4 k 
Karüalä 23. 

fCanffilput (?• in Imlieu?) 3 

Ixatutka 34* ä» 

JAraula 34. 
l.üvqo8ia 34, L 
Md (iit (Castell) ^ gi;^ r»4, 
Mtuliua (Cnruhen) ^ ki. 
Moskau M* ^ 



i2i ^ 

), 107— KM. 



Mdazzam (rasteil) ^ ^ 
Nouhäuscl 27. 31. ot. 

(^tulia (Eroberung) 21. 

(Ja{riin (Castell) ^ 4.'«, iil. 

3^ fiL 

^q;a«7a ^ los. 

!^idä 34^ 47. 
ämyrua ^ iio, 

SarfiMT ^ Ju. 

Sult/tnijn (tinta-i) ^ llu. 

kldtban (Garten) 34. 17^ hl 
T bOnnc (die sieben) 31 si, 

lljvlr 34, iw. 
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Akulbauesüdi ^ lis. 

Amu!et lü. 

BoduincmmruheD S-i. as. ou. sl 
B erät*) 34. 4. 7. 

Berät und Svhduäma Mi 97. 

Bericht 34.31. 

Billcte Ml 

]{osniäch-cyrillisch (Schrift) 34j 
Brief iSiüjid'Abd al-Mu*iu‘fl) 34. ft.<B - y.. b8. \ 
„ (^Ahdarniiimän PaAa's) Mj au. 

„ (.Vhmad’s, des Pfnrleukiaja’s) Mi 
„ (‘All Khä^kl’s) 34. e;. 

(des (irossvezir’s an ‘OiWän l*aäa) 34. 

2i iib 12i ^ ^ S2i Sil S2i 21!i -lL. 

M (des Grossveziris au Markgraf Her* ^ 
mann von Baden) Mi 
„ I li.i.suu's. Khvia*säe8 Orossvezir'.s 34,^1. 

H (‘0.!iiäiil'a.^a’8,Uouvenieur'8voii Wid* 
diu) Ml f 

H (SAlili'si Ml ‘ 

(Säh Sulaimän 11. von l'ersieu) Mt I 

— 105. I 

„ (des l*.Ncstori)Tic an J. Diodsti)34. ii.\ j 
kubrä Ml »a-«- I 

I)axL<a-i mghrä'i Muharnttutfl^a 34. tö — w. j 
Kanuän Mi L n, ü lii ÜL LL ^ I 

^ 52, 50j WI, Cl, 60, 73, 74» 75, 76, W. 

Uebetimch lÜi;J>i^^^30,M,32,3ai i 
(ienealngie 23. { 



ö*4z‘ (25ster des Qoräa's) 33. 

Inventar M« 

Italienisch M» 

Kfmtf-i iarif Mi Si 2t I'+J» 
Neuarmeuisch Mt 
Notizlmcfa 2A. 

I^lgerkarawano 34. w, n*. *s. 5i. 5 :l 
rilgerwcg 34. 3£. 

Pnrtraits 2iL 
Preiligien (pers.) 21. 

Quittung Mi 113. 

Bechiiung 34. 54. 55. 

llediimngHbiich 34. m. K5->wi. 

Reise|Ktss (des Barou's de Sturtnerl 
«Sti/uiil Ml 7^> 

Schuldschein Mi 9H. 

Slavisch Mi 
Steuerlistü ül, 2u 
/^Mmi Ml Iß. «• 

Suftfiil-i Ml ^ 

Talismaiii.*iche Formeln ^ vgl. Amiilet 
Frkimdu Mi 4« Sü. 

Verse (türkisrliel M* H’- 
Verzeiclmiss (Kinnalimen) Mi 
„ (Gärten) Mi hi. 

.. (Mäntel) Mj "**• 

„ (Personen) M* ***> 

,< (Strafgelderl Mi «>• 

» (Turli) Ml 'ß- 

„ (Waffen) Mi ‘-i". '•‘i- 

Zettel Mi -IS, !M, iA. 



*) l>H» ItrTrichnsfiiim Bfrit, .Saii»(l *tc. ainJ ilen SchrkfUUirkon lurh «Im AiifM-brifl«'B icHaMvn, «li» 
si* trmrfm. 
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